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Nationalliberale Wandlungen .
Nicht nur Schwindsüchtige , auch im Stadium des Siech

thumS befindliche politische Parteien geben sich häufig über

ihren Zustand den seltsamsten Illusionen hin und greifen in

dieser Selbsttäuschung abwechselnd zu den verschiedenartigsten
Heilmitteln . Sie naschen an allen Medizinflaschen , kuriren

sich heute allopathisch , morgen homöopathisch , legen sich au
Eis und nehmen Schwitzbäder , laufen ängstlich bei Aerzten
und Kurpfuschern umher , um sich Rath zu holen — und der
weile schreitet der Verfall erbarmungslos umher .

Ein Musterexempel für solch ' tragikomisches Wirrspiel bilden
die Natt o nallib era l e n , diese Partei , die einst unter
der bethörten Gunst der öffentlichen Meinung sehr stark ge-
worden und doch niemals regierende Partei ivard , weil sie
innerlich stets kraftlos war . Nun ist auch ihr äußerlicher
Glanz geschwunden , schäbig - gentil lebt sie von alten Er

innerungen und neuen tappenden Versuchen , wieder empor
zukommen . Sie warten nicht einmal das Scheitern eines

Versuches ab , sondern Probiren , wie Leute , die keine Zeit
mehr haben , die entgegengesetzten Mittel auf einmal . Die

Menge der Mixturen soll es schaffen , gleichgiltig , ob sich die

Heilstoffe mit einander vertragen oder nicht . Wo immer sie
eine Bewegung zu erblicken glauben , die Kraft und Macht
hat , da suchen sie durch Bluttransfusion in ihre schlaffen
Adern frisches Leben einzupumpen .

In den letzten Jahren verjunkerte der Nationalliberalismus .
Er ivallfahrtete nach Ostelbien , wurde agrarisch und be -

trachtete den Bündler Diederich Hahn nicht mehr als einen
verlorenen Sohn , sondern als einen Wegbahner .

Aber dieses Sonntags - Bauernthum nützte nichts , und so
schwenkten die Nationalliberalen von der äußersten Rechten
zur Linken . Zum Beginn der diesmaligen Reichstagssession
erschienen die Herren plötzlich funkelnagelneu „sozial " an

gestrichen . Sie rochen fornilich nach der frischen Farbe
ihrer „sozialen " Gesinnung . Nachdem die nationalliberale

Reichstagsfraktion im letzten Jahrzehnt sich innner mehr
zur einseitigsten Anwältin großindustrieller Unternehmer -
interessen entwickelt hatte , entdeckte sie plötzlich wieder in

sich ein warmes Herz für die Arbeiter . Als zu
Anfang der Session Herr Bassermann in seiner Etats -
rede sich zuerst für eine Erweiterung der Sozialreform
aussprach , wurde seine Stellungnahme vielfach als eine rein

persönlichen taktischen Erwägungen entsprungenes Manöver

aufgefaßt , und diese Ansicht schien Recht zu behalten , da der

allgewaltige Wortführer des Zentralverbandes der In¬
dustriellen , Herr Bueck , in der „ Deutschen Jndustrie - Zeitung '
dieAnschauungen des nationalliberalen Etatsredners für eineVer -

leugnung „gewisser Grundprinzipien " der nationalliberalen Partei
erklärte und das Heer der gesinnungstüchtigen nationalliberalen

Zeitungen zu dieser Zensur - Note des maßgebenden Deuters
der ethischen Grundsätze des Nationalliberalismus verlegen
schivieg . Nach der späteren Erklärung des Freiherrn Hehl zu
Herrnsheim scheint indcß wirklich in der nationalliberalen

Partei die Neigung zu einer Veränderung des bisherigen
sozialpolitischen Kurses vorhanden zu sein , wenn auch natür¬

lich nationalliberalen Erklärungen nur eine bedingte Giltigkeit
zukommt .

Begreiflich ist die Neigung der nationalliberalen Fraktion ,
es mal mit einer Richtungsänderung zu versuchen , recht wohl ,
und ebenso , daß das Verlangen nach „ etwas mehr Sozial -
reform " vorwiegend im Südwesten Deutschlands gestellt wird ,
wo der Nationalliberalismus allein noch , einige Wurzel im
breiteren Mittelstand hat , während er nordwärts , in West¬
falen und im Hannöverschen , mehr und mehr zum fast aus

schließlichen Glaubensbekenntniß der Großindustriellen ge¬
worden ist . Zwar hat die nationalliberale Partei seit ihrem
Bestehen immer in der Vertretung der „ überaus wichtigen
und berechtigten Interessen der Großindustrie " ihre
Hauptaufgabe gesucht , doch stellten in den ersten
Jahren nach der Reichsgründung auch die gelehrten
Berufe und der Kleingewerbestand einen namhaften
Theil ihrer Gefolgschaft . Unter der bildenden Einwirkung der
Bismarck ' schen Realpolitik änderte sich jedoch auch dies . Das

ideologische Gelehrtenthum wurde durch jene Spezies geschästs -
sinniger , kauftnännischer Professoren ersetzt , die in den Herren
Paaschs und Haffe ihre würdigen Vertreter finden , während
gleichzeitig , begünstigt durch die neue Schutzzoll - und Liebes -

gabenpolitik , das Großkapital einen zunehmenden politischen
Einfluß gewann , besonders als sich zeigte , daß die Ver -

sicherungs - Gesetzgebung ihren Zweck , die Arbeiter der Sozial -
demokratte abspenstig zu machen , völlig verfehlte .

Aber mit der einseitigen Vertretung der Großunternehmer -
Interessen allein vermag man unter dem allgemeinen gleichen
Stimmrecht keinen Boden in den breiten Volksmassen zu ge -
Winnen , selbst dann nicht , wenn man täglich in so und so
vielen „besseren " und „ anständigen " Zeitungen verkünden

läßt , der Unternehmerschutz sei die nationalste der nationalen

Aufgaben . Thatsächlich ist denn auch die einstige starke Anhänger -
fchast des Nationalliberalismus im städtischen Mittelstande recht

zusammengeschmolzen , und mit ihr die Anzahl der national -

liberalen Mandate in den Reichs - und Landtagen , trotz der

stetig fortschreitenden Ausweitung der Parteigrundsätze bis

zur prinzipiellen Grundsatzlosigkeit und trotz aller gelegent -
lichen verschämten Zugeständnisse an die Forderungen der

Agrarier . Es ist durchaus charatteristisch , daß die Partei , die

sich in der ihr eigenen Bescheidenheit mit Vorliebe selbst als

die Partei des gebildeten und besitzenden Bürgerthums be -

zeichnet , sich ihre Reichstags - Mandate nicht aus den größeren und

mittleren Städten holt , in denen doch Wohl dieses Bürgerthum
gesucht werden muß , sondern , von einigen wenigen Aus -

nahmen abgesehen , in den abseits von den geistigen Zentren
liegenden Landstädten .

Aber wird die „soziale " Anschminkung mehr als den

Schein der Gesundheit wiedergeben ? Wird der National -

liberalismus durch derartige Anleihen wieder potent werden ,

jemals im Reichstag den Ausschlag geben , und der Regierung ,
deren er niemals würdig befunden wurde , wenigstens etwas

zu bieten haben , um etwas fordern zu können ? Daran

glaubt niemand , ebensowenig wie an den Ernst feines
sozialen Reformeifers .

Und sie gingen abermals in sich und suchten nach einem

Jungbrunnen , in den sie den Frühling des Lebens zurückzubringen
und den ewigen Traum von der großen liberalen Partei zur
Wirklichkeit zu vollenden vermöchten . Auf diesem Wege entdeckten

sie das — Zentrum ! Wie gedieh dies herrlich in der Fülle
seiner Hundertzahl ! Wie diktirte es der Regierung mit

schlauer Höflichkeit aber erfolgssicherer Energie seine Wünsche ,
über Krieg und Frieden allmächtig gebietend . Einst hatten
die Nationalliberalen in blutigem Kulturkampf die Schwarzen
zu vernichten gedroht , sie hatten das flatternde Banner des

freien Geistes auf die Gruft des gefesselten Glaubens gepflanzt ,
die moderne Wissenschaft gegen die finstere Mythologie ins

Feld gesandt , sie hatten sich Sieger gewähnt , und plötzlich
gewahrten sie, daß ihre vernichteten Widersacher lebenslustiger
seien denn je , während sie selbst kümmerlich siechten . Der

Haß gegen das Zentrum schniolz , und aus dem Gewässer
wuchs Neid und Eifersucht und der Ehrgeiz , den Gewaltigen
gleich zu sein , mächtig empor . So ward der Nationalliberalis -
mns fromm , fromm wie das müde Bürgerthum nach der
tollen Jugend aus seine alten Tage geworden ist .
Von Darwin und dem Bismärcker Höckel kehrte man

zur assyrisch - mosaischen Weltschöpfungslegende zurück . den

Pfaffen , die man einst mit Strick und Blei aus der Welt zu
schaffen drohte , reichte man die gesalbten Lippen zum Bruder -

kuß, und der zum gutgenährten Lohnschreiber der Götter be -

förderte Prometheus verwendet den Rest seiner Tage dazu ,
seine goetheische Jugendsünde aus der Zeit , da er schamlos
und srech Feuer stahl und hehlte , wohlgesinnt zu widerlegen :

Ich kenne nichts Aernicres
Unter der Sonne als euch , Götter !

Ihr nähret kümmerlich
Von Opfersteuern
Und Gebetshauch
Eure Majestät
Und darbtet , wären

Nicht Kinder und Bettler

Hoffnungsvolle Thoren . . !
Ich Dich ehren ? Wofür ?

Hast Du die Schmerzen gelindert
Je der Beladenen ?

Hast Du die Thränen gestillet
Je des Geängstctcn ? . . .
Hier sitz ich. forme Menschen
Nach meinem Bilde ,
Ein Geschlecht , das mir gleich sei ,
Zu leiden , zu weinen ,
Zu genießen und zu freuen sich
Und dein nicht zu achten ,
Wie ich.

Der liberale Prometheus schaudert , wenn er sich erinnert ,

daß er durch solche Ruchlosigkeiten einst die Jugend ver -

rohte und solches Thun sogar — klassisch fand . Ging er nicht
so weit , daß er es als „ Menschengefühl " feierte , was doch die

nackte , krasse Unsittlichkeit ist :

Ach, ihr Götter ! Große Götter
In dem weiten Himmel droben !
Gäbet ihr nur auf der Erde
Festen Sinn und guten Muth ,
O wir ließen euch , ihr Guten ,
Euern weiten Himmel droben !

Ja selbst für jene Philosophie der Schmach wagte sich der

verirrte Liberalismus zu begeistern , die in Friedrich Theodor
Vischer ' s „ Glaubensbekenntniß " wahrhafte Orgien feierte :

Wir haben keinen
Lieben Vater im Himmel .
Sei mit Dir im Reinen !
Man nmß aushalten im Weltgetllmmel
Auch ohne das .
Was ich Alles las
Bei gläubigen Philosophen ,
Lockt keinen Hund vom Ofen .
Wäp einer droben in Wolkenhöhn
Und würde das Schauspiel mitansehn ,
Wie mitleidlos , wie teuflisch wild >
Thier gegen Thier und Menschenbild ,
Mensch gegen Thier und Menichenbild
Wüthet niit Zahn , Gift und Stahl ,
Mit ausgesonnencr Folterqual ,
Sein Vaterherz würd ' es nicht ertragen ,
Mit Donnerkeilen würd ' er drein schlagen ,
Mit tausend heiligen Donnerwettern
Würd ' er die Henkerkncchte zerschmettern .
Meint Ihr , er werde in anderen Welten

Hintennach Bös und Gut vergelten ,
Ein grausam hingemordetes Leben
Zur Vergütung in seinen Himmel heben ?

O. wenn sie erwachsen in anderen Fluren ,
Die zu Tode gemarterten Kreaturen :
„ Ich danke ! " würden sie sagen ,
„ Möcht� es nicht noch einmal wagen .
„ Es ist überstanden . Es ist geschehen .
„Schließ ' mir die Augen , mag nichts mehr sehen . : '

Fürwahr , man begreift , daß der Liberalismus fromm ,
sehr , sehr fromm werden muß , wenn er solche Ausschweifungen
entsühnen will . Und übrigens , man kann sie auch schließlich
verleugnen : Herr v. Stumm und Freiherr v. d. Recke wissen
sicher nichts von Friedrich Theodor Bischer .

Hatte Herr Bassermann die Aufgabe , den sozialen
Liberalisnius einzuführen , so unterzogen sich Prof . Paaschs
und GrafOriola der Aufgabe , den frommen Liberalismus
der erstaunten Welt vorzuspielen . Zum Dogma der allein

seligmachenden Armee schworen sie stets , jetzt bekehrten sie
sich — in offenem , lautem Sündenbekenntniß vor versammeltem
Reichstag — auch zur allein seligmachenden Kirche , und voll -

zogen so nicht nur ihr Bündniß mit dem Zentrum , sondern
auch die in Frankreich so bewährte Genossenschaft von Heer
und Klerus .

Die Paasche ' sche Frömmigkeit wird den Liberalismus

sicherlich - ebenso wenig retten , wie der jählings angefühlte
„ Sozialismus " . Aber sie wird auch nicht den Anstoß erregen ,
wie man es vielleicht erwartet . Das Bischen hier und da

versprengte wirklich liberale Intelligenz wird zwar höchlichst
verdrossen sein , man wird die Paasche ' sche Kapuzinade zum
Sozialdemokratisch - werden finden — aber die liberale Masse
hat selbst ja längst die Rentabilität der Religion erkannt .

Schon ahnen die Leute von der „ Kreuz - Zeiwng " und dem

„ Reichsboten " , daß im Schatten der Kirche die widerstreben -
den bürgerlichen Parteien sich endlich sammeln Wider den

inneren Feind , und man rügt es sanft , daß der Zentrums -
redner in das Versöhnungsfest zwischen Zentrum und Libe -

ralismus durch Kulturkampf - Erinnerungen einen „ Mißton "
gebracht hat .

Wenn sich der Liberalismus auf feinem Krankenlager in

Beichte und Buße demüthig bekehrt hat , fo bedeutet das keine

Rettung vor dem Tode , sondern nur den Beweis , daß er nicht
mehr mit Würde zu sterben vermag .

Nolikische Mebevfichk .
Berlin , den 4. März .

Reichstag .
In der Sonnabends - Sitzung des Reichstags wurden bei

den einzelnen Titeln des Militäretats verschiedene Beschwerden
vorgebracht , so von Bebel der Boykott , den die Militär¬

behörde in Altona über das „ Carl Schulze - Theater " aus -

sprach , wohl aus Besorgniß , daß der sozialdemokrattsche
Bazillus durch die Nachmittags - Vorstellungen der „ Freien
Volksbühne " sich . im Theater einniste und diesen um -

ständlichen Weg benutze , um bei den Abend - Vorstellungen in
die Armee zu dringen . Der süddeuffche Volksparteiler
Pros . H o s s m a n n < Calb wies aus die mißliche Stellung der

Roßärzte hin , deren Interessen bisher nicht genügend
wahrgenommen seien . Verschiedene Redner gingen dann auf
allerlei Einzelheiten ein . Bebel fragte an , weshalb nicht
die Reibnitz - Patrone an Stelle der theueren und gefährlichen
jetzigen Platzpatrone in der Armee eingefiihrt werde ; ob etwa
der Profithunger des Pulverrings daran schuld sei .
Generalmajor v. d. Boeck bestritt , daß die Reibnitz - Patrone
brauchbar sei und der Pulverring — kein Engel ist so rein —

keineswegs das Pulver vertheuere , was Bebel zu der zu -
treffenden Gegenantwort veranlaßte , wo denn die hohen
Dividenden des Pulverrings herkämen . — Schluß um
6l/i Uhr . Montag : Etatsbcrathung und Bankgesetz . —

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute das Extra - Ordinarium

des E i s e n b a h n - E t a t S. An der einförmigen Debatte , in der
nur lokale Wünsche zur Sprache gebracht wurden , ist für Berlin die
Erklärung der Regierung von Bedeutung , daß über die Aus «
dehnung des Vorortsverkehrs auf der Anhalter
Bahn bis Trebbin bereits Verhandlungen schweben .

ierauf berieth das Haus in zweiter Lesung den Gesetzentwurf
betreffend den Ankauf der B e r n st e i n w e r k e der Firma
Stantien u. Becker . Die Vorlage , welche die Regierung ermächtigt ,
für die Uebeniahme des Bernsteinregals bis zu 9�/« Millionen aus -
zugeben , fand nach kurzer Debatte einstimmige Annahme :
ebenso der Antrag der Budgetkommission , die Regierung
aufzufordern : ») bei Bettieb des Bernsteingeschäftes die Ambroid -
fabrikation , soweit sie auf unlauterem Wettbewerb beruht , zu be -
kämpfen; b) die Fabrikation von Beriisteinwaaren in Deutschland
dadurch zu heben , daß die Bildung von Genossenschaften begünstigt

so " " "
" " . . . . . . .. . ' "

wird und soliden wirthschaftliche Vortheile ge -
währt werden . Zu demselben Gegenstand der Tagesordnung
hatten die Konservattven und das Zentrum beantragt , die Regierung
zu ersuchen , mit der Firma Stantien u. Becker über die Abtretung
des B e r n st e i n m u s e u m s ungesäumt in Verhandlung zu treten
und im Falle des Erwerbes des Museums dasselbe in bisheriger
Weise weiter zu führen ; dagegen , wenn der Erwerb nicht angängig
sein sollte , für die baldige Beschaffung eines angemessenen Ersatzes
für dieses Museum Sorge zu tragen .

Auch diese Resolution wurde vom Hause angenommen , obwohl
der Besitzer des Bernstcinniusenms dem Miuisteriunl bereits schriftlich
mitgetheilt hatte , daß er dasselbe nicht verkaufen , sondern in Berlin oder
Königsberg dem Publikum zur Besichtigung zugänglich machen werde .

Montag : Etats des HandelsiniliisteriumS und der Bali - Ver¬

waltung . —



Das Militär - Kompromiß .
Die Zentrumsblätter wolle » es nicht wahr haben ,

ihre Partei den Handel um die Militärvorlage abschließen
werde . Sie „ dementiren " täglich mit vermehrter Anstrengung .
Aber jede Vermehrung des Dementirnngseifers vermehrt nur
den Verdacht , der auf der schwarzen Schacherpartei rnht .

Ein Kompromiß ist nicht abgeschlossen , keinerlei
?l b m a ch u n g e n haben stattgefunden — sagt das eine
Zcntruinsblatt und die „Parlaments - Korrespondenz " des Zen -
trums sagt : „ Es ist kein Kompromiß abgeschlossen und eben -
sowenig kann die Rede davon sein , daß ein Kompromiß der
angegebenen Art auf Grund von Verhandlungen i n
sicherer Aussicht stehe . "

Diese Dementirungs - Verschleienmgen sind doch gar zu
durchsichtig . Es ist „nichts abgeschlossen " — gewiß , es liegt
fem schriftliches Aktenstück über den neuen Zentrumsverrath
vor , aber ist darum die Thatsache selbst nicht richtig ? Wäre
sie nicht richtig , warum erklären denn die Fürsprecher der
Zcntrumsunschuld nicht einfach , ihre Partei werde nicht mehr
bewilligen , als sie in der Budgetkommission bewilligt habe —
irnö das war doch übergenug l Und die „ Parlaments - Korre -
spondenz " sagt selbst , es sei kein Komproniiß der „ an¬
gegebenen Art " in sicherer Aussicht . Von welcher
Ar t ist denn das Kompromiß , das wirklich in Aussicht ist ?
Wird das Zentrum noch mehr bewilligen als fast alles ,
was die Regierung wünschte ? —

Spiel mit parlameutarischen Rechten .
Als einen großen Triumph über die Agrarier feiert es

Ztg . " , daß in der Bankkommission ein Antrag von
. Nuller - Fulda ( Z. ) angenommen wurde , durch welchen das bisher
bestehende Recht des Reichstags , über die Frage des Fortbestehens
des Privat - Bank- Privileas alle zehn Jahre zu entscheiden , auf -
gehoben wird . Der Reichstag soll in Zukunft nur alle
zwanzig Jahre über diese Frage gehört werden . Es ist also
eine direkte Einschränkung eines wichtigen
parlani entarischen Rechtes vorläufig beschlossen
und die Mitglieder der liberalen Parteien nntsammt den
Herren vom Zentrum haben nicht nur diesen kiiriosen Bc -
schluß gefaßt , nein , die Tante Voß feiert ihn sogar auch noch
als einen Sieg über die Agrarier . Man kann daraus er -
sehen , wie grog die Angst der Liberalen vor den Agrariern
ist ; denn mir diese Angst macht das Aufgeben der
e , g e n e n Grundsätze erklärlich . Bei Müller - Fulda , der
bisher immer für einen Vertheidiger der parlamentarischen
Recht galt , erklärt sich der Umfall wohl aus der Angst vor
dem agrarischen Flügel der eigenen Partei . Unsere
Genossen in der Koninnssion , obivohl sie sonst in allen Fragen
— wo der agrarische Pferdefuß dahinter steckte — gegen die
Konicrvatlveli stimmten , sahen sich in diesem Punkte an die
Seite derselben gedrängt . Man kann gespannt sein , wie das
Plenum sich zu der Frage stellt . Vorläufig möchten wir doch
» och bezweifeln , daß der gesammtc Freisinn und alle Mitglieder
des Zentrums aus Angst vor den Agrariern inL Mauseloch
kriechen werden . Einen solchen Triumph hat der Abgeordnete
Dr . Arendt wahrlich nicht verdient . —

(läßt,
dann ist es nicht wunderbar , wenn die Staatsanwalt

schaft sich berufen fühlt . Herrn v. Stumm ' s verlgtmderische
. Denunziationen zu glauben .

Deutsches Iteich .
Das einzige RettungSmittel .

Eine Notiz der „ Deutschen VollSivirthschaftlichen Correspondenz
vom 21 . Februar wurde von uns übersehen , ist aber zu kenn

zeichnend für die Unteniehmerlreise , deren Interessen jenes Organ
vertritt , als daß wir sie verschweigen wollten . Wir zitirten damals

auch eine Stelle aus der „ Sozialen Praxis " , in der gesagt ivordcn
war , „ das Dresdener Urtheil bestärke in der Arbeiterwelt
die Neberzengiing , die herrschenden Klassen hätten den Anlaß benutzt .
ein Exempel drakonischer Strenge zu stawiren . " Dazu sagt die
„ D. V. C. " :

„ Hätte die „ Soziale Praxis ' solche Weisheit nur bekannt ge
geben , bevor der Thatbestand im „ Dresdener Journal " pnblizirt
war , man hätte es zu ihren übrigen Leistungen gelegt . Aber sie
erklärt ausdrücklicki , leine Veranlassung zu haben , in ihrer Auf
fassling etwas zu ändern , nachdem sie von der Dar
stellniig des „ Drcsd . Journ . ' Kenntniß erhalten . Das ist denn
doch ein starkes Stück . Herr v. Berlepsch und Herr
v. N o t t e >l b u r g sollten der „ Sozialen Praxis " besser auf
die Finger sehen , damit sie nicht durch ihr Schoßkind in

Verlegenheit kommen . Beide Herren gehören zu dem
Konsortium , welches das Geld herzugeben hat , nm die „ Soziale
Praxis " fortzusetzen und sind deren Mitarbeiter . Gleichzeüig aber

haben beide Beamteuqnalttät und uuterstchcu dem Diöziplinar -
gcsctz . Es wäre doch ein trüber Abschluß der
Karriere , falls die Protektoren der . Sozialen
Praxis " in ähnlicher Weise wie Herr Delbrück zur
Verantwortimg gezogen werden müßte » . Einem Organ , das
sich solcher hochmögenden Verbindungen erfreut , wie es bei der
„ Sozialen Praxis " der Fall ist , kaim nicht verstattet werden , daß
es richterliche Wahrsprüche verächtlich macht und sie a la „ Vor¬
wärts " als Tendenzurtheile diskreditirt . "

Es „ kann nicht vcrstattet werden " , sagt das Kapitalistenblatt .
ES kann nicht verstattct werden , daß Politiker , die die Last der
Bcamtcnqnalität mit sich schleppen , eine Meinung über einen Justiz -
spruch aussprechen , der den ilnternehmern gefällt , aber den Arbeiteni
mißfällt . Wer die dreimal heilige » Kapitalsgebote mißachtet , soll
ausgestoßen werden aus den Reihen des Bcamtenthnms . Wer auch
die Empfindnngen der Arbeiterwclt ivägen will , wer nicht un¬
zweideutig Partei nimmt für die Unternehmerklasse , der soll nicht
dem Bcamtcnthmn angehören , als dessen oberste Aufgabe Gesetz und
Moral Unparteilichkeit vorschreiben .

Das Dcnlinzianteiigcsindcl scheut vor keiner Handlung , auch
wenn sie noch so schuftig ist , zurück . Es glaubt Einfluß genug zu
haben , um dem ehemaligen Minister v. Berlepsch und dem Untere
staatssckrctär von Rottenburg durch Disziplinarandrohungen den
Mund stopfen zu können . Rur roher Machtinißbrauch ist noch das
Mittel , durch das sich jene Tröpfe ihrer Gegner zu erwehren ver
suchen . G e i st i g zu streiten haben sie längst verlernt . —

' sei' mit dem Fleisch -
vor dem Reichstag das

Die „ Borwärts - Diebe " ,
mit deren Erfindung der Freiherr v. Stumm im Reichstag
ohne durch elilen Fink dupirt zu sein — eine dreiste Lüge
und eine schwere Verleuuiduug ausgesprochen hat , hat der
frelsiunige Vizepräsident Schmidt nicht geschützt , obwohl Frei
Herr v. Stumm klar und deutlich von den „ vom „ Vorwärts "
gestohlene » und veröffeiitlichteii Briefen " gesprochen hat , und
obivohl drei der schmählich Verdächtigten Rcichstags - Mitglieder
sind . Dieses Verhalten Schmidt ' s , der ivedcr als Präsident
noch als Deinenteur kaiserlicher Audienzplaudereien viel Glück
hat , findet auch in der freisinnigen Presse Mißbilligung . Die
„ V o l k s - Z e i t u n g" schreibt :

„ Der zweite Vizepräsident Schmidt zeigte sich wieder einmal
der stürmischen Situation nicht gewachsen , wenn cS auch ein Trost
für ihn sein niag , daß ihm die rechte Seite wieder kräftig
sekmidirte . Wenn , ohne daß ein GcrichtScrkcnntniß letzter Instanz
vorliegt , ei » ReichStagS - Abgeordneter von einer dcntschcii Zeitung
bchoiipttt , sie habe Briefe gestohlen , und wenn dem Herrn
Vizepräsidenten darauf gesagt wird , falls dergleichen einer im
Hause »icht arnvesendeu Person ohne gerichtlichen EriveiS nach
gciagt ivird . so werde der Angegriffene durch den Präsidenten gc
schützt, dann unterscheidet Herr Schmidt mit mehr Fixigkeit als
Richtigkeit zwischen Zeitung mid P e r s o n c n. Demnach
kann nach Herrn Schmidt ' ? sonderbaren juristischen Aiischanmigen
«ine Zeitung überhailpt nicht beleidigt werden . Zeitimgen
werden aber von Personen gemacht und ver -
treten , Herr Schmidt ! Schließlich »Vichts sich Herr -
Schmidt in der Sitnation , die ihm über den Kopf ge «
ivacbscn war , nicht ander » als durch »ine Bcschränkmig der
Redefreiheit zu helfen , indem er crkärte , „ in dieser Sache
das Wort nicht mehr ertheilen zu wollen . "

Das Schlimme ist, daß der gcsamniten freisinnigen Volks
Partei , welche bei der letzten Borstnudswahl keinen anderen Vize
Präsidenten ans ihren Reihen zu präsei , tircn wußte , obwohl dort
sicherlich eine geeignete Person für den Posten vorhanden ist .
solche schweren Mißgriffe eine » Einzelnen zur Last gelegt ivcrdcn .
Die Folgen bleiben denn auch nicht aus , wie die Wahlziffern
leider ergeben .

Eugen Richter freilich springt seinem Freunde Schmidt
bei : „ Nach den Gepflogenheiten in Reichstag und Landtag
werde ein Angriff auf eine Zeitung nicht aliaesehen als ein
Angriff auf Redakteure oder Mitarbeiter dieser Zeitung , welche
der parlamentarischen Körperschaft angehören . " Das mag bei
den gewöhnlichen Preßpolemiken zutreffend sein , nicht aber ,
wenii unter der Firma eines Blattes Mitglieder des Reichs -
tags lügenhaft ehrenrührtger Handlungen oder gar Verbrechen
beschuldigt werden . Wenn Herr Richter für die Börse eintritt ,
und Herr Ocrtel darauf erwidert , die „Freisinnige Zeitung "
sei durch Hunde rttanscnd Mark von der Börse bestochen
worden , so würde Herr Richter sicherlich bei dem Präsidium
Schutz suchen .

Die „ P o st " hüllt sich weiter in ihr verlegenes Schweigen .
„ Wir " müssen es uns versagen , in den „ Gang der Justiz "
cinzngreifen . So sagt man in Frankreich auch . Herr
v. Stumm ist gewiß sehr mächtig , aber so stark ist er doch
nicht , daß seine Aeußerungen in der „ Post " einen Eingriff in
den Gang der Justiz darstellen würden .

Die „ Kölnische V o l k S - Z c i t u n g " meint : Es sei
eine naive Auffassung , daß irgend ein bekannter Sozialdemokrat
an dem Diebstahl betheiligt sein soll oder die Briefe im

Gewahrsam behalten hätte . Das Vorgehen der Staatsanwalt -

schaft beweise aber , daß Frhr . v. Stumm eine mächtige
Persönlichkeit sei .

Man sieht , welche Moral aus der Angelegenheit ge -
zogen wird ! Wenn sogar ein freisinniger Präsident Herrn
Stumm im Reichstag straflos Verleumdungen aussprechen

23 .
vom

Die Verführten .

Folgende kaiserliche Kabinets - Ordre

Februar 1899 wird veröffentlicht :
Ans Vorkommnissen der jüngsten Zeit habe ich wiederum er -

sehen müssen , wie häufig nnlantcre Angebote gewerbsmäßiger
Grldleiher an die Offiziere meines Heeres herantteleu .
Jugendlich leichter Sinn imd Mangel an Erfahrungen in Geld
augelegeuheiten lassen ans solchergestalt gebotener Gelegenheit
häufig den Anfang schwerer Bcdrängniß , ja vollständigen Ruins
werden .

Ich will alle Mittel angewendet wissen , um von memeli
Offizieren Versuchungen dieser Art fernzuhalten . Meine
dabin zielende Ordre vom S. Juli 1888 muß jedem Offizier als
mein ernster Wille imnier vor Augen stehen ,

Ich bestinune . daß künftig jeder Offizier die au ihn gc
langende » nnlantercn Geldanerbietunge » ohne Verzug scinen
Vorgesetzten zu melden hat . Die Gencralkonmiandos und die
sonst zlistäudigen Militärbehörden verpflichte ich, nach Festslellung
des st ras baren Charakters des Angebots und wo -
möglich dicscrhalb erzielter gerichtlicher Verurtheilung , solche Fälle
sortlanfend dem Kriegsmiiiistcrium mitzuth eilen . Dieses hat dann
wegen Vcröffcntlichiiug der N a m e n derartiger Geschäfts -
l c n t c und der näheren Ilmstände des Falles das Erforderliche
zu veranlassen ,

Tie Wucherer Ivcrdcn infolge dieser Ordre vielleicht
sprödere Formell ihres Verkehrs mit Offizieren einführen ,
aber ihr schmutziges Handwerk wird nach wie vor blühen —

weil die Nachfrage nicht aufhört . Der Erlaß ist aus der

selben Anschauung gebore », die auch int Reichstage neuer -

dings vertreten worden ist , der Anschauung von der merk

würdig leichten Verführbarkeit der Offiziere . So lange man

solche allzu mildernden Umstände in der Ocffentlichkcit geltend
macht , fürchten wir , werden die Wucherer nicht aussterben . —

TaS StaatSficgel drückt die amtliche „ Berliner Kor
r e s p o ii d e nz " unter die Predigt des Professors Paasche :

Die Debatte über den Militär - Etat . die sich , wie alljährlich ,
zu einer Sozialistendedatte großen Stils anSwuchs , bot den »
u a ti o u a I l » b e ra l e n Redner Dr . Paasche Gelegenheit , zu -
nächst seinen reltgtvscn Staudpunkt gegenüber der zersetzenden
sozialdemokratischen Kritik energisch hervorzukehren . War schon
diese Thalsache au sich bedeittungsvoll und viclversprcchcud im
Sinuc eines ZnsammcnschlusscS aller ftaatserhaiteudou
Parteien , so gewinnt dieselbe ganz besonders an Gewicht
dadurch , daß die später von einem Partcigenofic » des
nationalliberalen Redners im Namen der ganzen Fraktion bc -
kräftigten Erklärungen des Abgeordneten Dr . Paasche gerade
bei Gelegenheit besonders sckarfer Angriffe der Sozialdemokratie
gegen die Armee erfolgten . Wenn von Seiten des Zentrums die
prinzipielle Annäherung der Nattonalliberalen zunächst nicht ohne
den Hinweis auf frühere Kämpfe eutgegengenommcii wurde , so
begegnete die grundsätzlich versöhnliche Aktion des gemäßigten
Liberalismus doch vollem Verständniffc auch bei dem Zentrum .

Die Bedeutung der sich anbahnenden gemeinsamen
Frontstellung der bürgerlichen Parteien gegenüber der Sozial -
demokratic , der diesmal auch von Seiten des Freisinns
keinerlei Unterstützung z « theil wurde , fand bei der Sozial -
deniokratie volle Würdigung , was aus den heftigen Gegenreden
ihrer Vertreter hervorging , die sich bereits als Glieder einer

Masoritätspartei zu fühlen gewohnt waren , plötzlich aber sich völlig
isolirt sahen .

Zunächst sind nur die Anfänge einer gemeinsamen Kampf -
stellniig der bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie zu�
verzeichnen . In der im » , er schärfer sich gestaltenden , die Grund

lagen des Staatswesens untergrabenden sozialdemokratischen Pro
paaanda ist aber die Nothwcndigkeit und zugleich die Wahrschein -
lichkeit eines immer

' "

„Kreuz - Ztg . ' erklärt ihnen darauf voller Herabkassling : Regt euch
nicht so sehr auf , wartet ab , bis das Gesetz da ist , aber gewiß
„ werden die Konservativen bereit sein , Unebenheiten , die sich bei
der Anwendung des Wahlgesetzes gezeigt haben , zu beseitigen , und
sie werden sich dabei ohne Rücksicht aus irgendweldhe Partei - Inter¬
essen lediglich auf den Boden der G e r e ch t l g k e i t stellen, "

Gerechtigkeit im Munde der „ Kreuz - Ztg, ' l BekanntliÄ soll die

Komniunal - Wahlreform die Verschiebungen zwischen oen drei

Wählerklassen , welche durch die neueren Steuergesetzgebung entstanden
sind , wieder ausgleichen . Es soll ungefähr der Zustand von 18S2
wieder hergestellt werden . Es soll das Dreiklassenwahl - Shstem ,
welches die breite arbeitende , steucrzahlende Masse recht « und

einflußlos macht , durchaus erhalten bleiben . Nur die Besitzer des
mittleren Kapitals sollen ein wenig mehr berücksichtigt werden , nur
die Vertheilung der Gemeinde - Herrschaft zwischen den Parteien des

Besitzes soll ein wenig geändert werden . Und dieses Wahlsystem
eiuscitigster Parteiherrschaft schützen , nennt die , Kreuz - Ztg . ' : sich auf
den Boden der Gerechtigkeit stellen ! —

Der agrarische LandwirthschastSminister von Hammerstein
wird nach dem Urtheil der konservativen „Schlesischen Zeitung " durch
das dem gleichtag vorgelegte Fleischschau - Gesetz zu Falle kommen .
DaS Blatt meint, ' der Landwirthschaftsminister
schau - Gesetz nicht einverstanden und werde

Gesetz nicht vertreten .
. Wenn nun auch verfassungsrechtlich diese Vertretung dem

Staatssekretär des Rcichsamts des Innern zufällt , so würde man
es doch zweifellos höchst auffällig finden , wenn der Landwirthschafts -
minister des größten Bimdesstaa ' tcs sich au der Vertretung eines in
das Interesse der Landwirthschaft tief einschneidenden Gesetzes nicht

bethciligen würde , und glauben , daß es darüber leicht zu Aus -

eiuandersetzuugen konimen würde , die einem so charakterfesten und

überzengungstreuen Staatsmanne wie Herrn von Hammel - stein die

Frage nahelegen könnten , ob er unter solchen Umständen sein Amt

weiterführen könne . "
Es bliebe jedoch noch der Ausweg , daß der Landwirthschafts -

Minister im Reichstag zwar gegen cas Gesetz frondirt , daß er
seine Ausführungen aber nachher im Stenographischen Bericht auf

Beranlassimg der Miuisterkollegen in ein energisches Eiutreicn für
das Gesetz verwandelt . Auf diese Weise würden alle Theile bc «

friedigt : Die Agrarier im Reichstag , die Miuisterkollegen beim Lesen
der Protokolle , imd Herr v. Hammersicin selbst , der - Landwirthjchasts -
Minister bleiben könnte . —

Entschädigung der Privatpost - Angcstellten . Die Vertreter
der Angestellten der Privatposten hatten vor einigen Tagen mit dem

Obcr - Pojttath Granzow in Berlin eine Besprechung , in der sie um
Auskunft über einige besondere Punkte ersuchten . Zunächst fragte
der Wortführer der Angestellten Schubert - Breslau betreffs
der angekündigten Zahlung der Enschädigung in monat -
li ch en Raten an . Ober - Postrath Granzow erklärte darauf «
hin , die monatliche Ratenzahlung wäre nur in dem
besonderen Falle vorgesehen, daß der Betreffende , wenn er die

ganze Summe mit einmal in die Hände bekäme , das Geld

einfach durchbrächte , und seine Familie in Folge dessen dem
Elend preisgebe . Ferner erklärte er die Befürchtung , daß die Raten -

zahlung , wenn der Betreffende in kurzer Zeit eine andere Stelle
findet , anfhören solle , für unbegründet . Was eine Uebernabme der
Beamten in den Reichsdienst betreffe , so würde hierbei� ent «

schieden das Alter maßgebend sein , das der Betreffende bei An -

slcllung in den Privat - Postbetrieb gehabt hätte , und wenn dieses
Alter nicht die Postgrenze ( 25 Jahre ) allzuweit überschreite,�
jedenfalls die Uebernabme unter Anrechnung eines großen , wenn

nicht des größten Theiles ihrer Dienstzeit bei der Privatpost er «.
folgen .

Merkwürdig ist , wie der Ober - Postrath zu der Annahme kommt /
gewisse Angestellte würden die ihnen ausgezahlte Entschädigung »- �
summe „einfach durchdringen " . Und noch wunderbarer erscheint e».
uns , daß der Ober - Postrath sich die Fähigkeit zuttaut , diese Wüst -
linge von vornherein als solche zu erkennen , um ihnen dann die

Entschädigungssumme nur in monatlichen Raten auszuzahlen . —

Ein Vorstoß gegen die Volksschule . Die Konservativen
des Abgeordnetenhauses beabsichtigen eine Resolutton einzubringen, !
welche neben der Regelung der Schulnnterhalttmgspflicht einen Gefetz - '
entwurf fordert , der „ den konfessionellen Charakter der ,
Volksschule aufrecht erhält und sichert . " —

Unverfrorene Agrarier . Aus Kiel wird uns vom 1. d. M-

geschrieben : Daß die ichleswig - holsteinischen Agrarier es mid
den notblcidenden , Dächerflickenden Krautjunkern OstelbienS im Punkte
Schreien wahrlich auftiehmen können , hat sich auf der zur Zeit tit ;
Kiel tagenden Plenarversanimlung der LaiidwirthschastSkammer für
Schleswig - Holstein gezeigt . Der Kammer war vom Vorstande
Material fiir die Vorberalhuug von Handelsverträgen unterbreitet
und ohne jede Debatte sind die gemachten Vorschläge auf
Festsetzung der wünschenswerthen Zölle , über die der Vorsitzende , ein
Gras Rantzau - Rastorf , sein Herz ausschüttete , angenommen . Nun
höre man , was der Wunsch dieser Herren ist . Der erste ist Er »

höhung der Getreidezölle ; dieselbe würde keine den
kleinen Mann schädigende Broivertheuenmg herbeiführen , im Gegen «
theil , selbst der Landarbeiter hätte ein Interesse daran . Der Vieh -
und Pferdezucht muß ein weit stärkerer Schutz gewährt werden ;
damit die Viehzälle ihre Wirksamkeit nicht verlieren , leien die Fleisch «

zölle wirksam zu gestalten und so hoch zu bemessen , daß der Fleisch «
Import sich nicht billiger als der Viehimport gestalte . Der Pferde -
zncht drohe Gefahr durch die amerikauischen Pferde , daher sei ein
Prohibitivzoll von 600 Mark pro Pferd erforderlich , flftn Schutz -
zoll auf lebende ? Geflügel muß verlangt werden , des -

gleichen eine Erhöhung des Zolles auf todtes Geflügel
imd ans Ei e r. Eine Erhöhung des Zolle » auf Salz »
Heringe ist erwünscht und ebenso die Einführung eines Zolles auf
frische , gefrorene oder schwach gesalzene Heringe . Ein „ mäßiger "
Schutzzoll muß ans Brennholz eingeführt werden , den Zoll
ans Bau - und Nutzholz zu erhöhen ist erwünscht , ebenso ei » Schutz -
zoll ans Qnebrachoholz . weil — der Vorsitzende sonst von seinem
P r e tz e r Schuster keine wasserdichten Stiefel bekommen kann . Der

Zoll ans Korbweiden » md Tonneiibänder ist auf das doppelte zu
erhöhen und endlich noch bedarf der O b st - und G e m ü s e b a u
de « Schutze « durch Verzollung des Imports . Man sieht , der Wunsch -
zettel der Herren Agrarier ist lang , recht lang und ivir registriren
»hu nur der Vollständigkeit halber . Ein Wort der Kritik an diesen
„ maßlosen Forderungen " der Herren schleswig - holsteinischen Ordnung » -
säulen löniicn ivir uns unseren Lesern gegenüber wohl sparen . —

Wer Herrn Stnmm zum Vetter hat . Der Rücktritt deS
Präsidenten der Preußischen Seehaiidlnug , Herrn v. Burchardt , er -
folgt zum 1. April , und dieses Amt wird , wie gemeldet wird , der
Geh . Ober - Rcgieruugsrath Frhr . v. Zedlitz und Neukirch
übernehmen .

Herr v. Zedlitz ist Hanpt - Mitarbeiter an dem Sttimm ' schen Blatt
Die Post " . —

Harden ' s Anttvort in der . Zukniift ' auf die . Fabeln ' , die
Franz Mehring unlängst dargestellt hat , ist außergewöhnlich schwach
ausgefallen . Horden gefällt sich diesmal , statt nach seiner gewohnten
Art in erregten Schmähungen »nöglichst originell zu keifen , in der
Rolle eines Biedenuaimes , der im Gefühl seiner Unschuld ruhig und
würdevoll die Augriffe eines thöricht verblendeten Gegners abwehrt .r festeren Zusammenschlusses aller staatserhaltenden T rs v L ? A ' twuqt veroienoeren « egners aoweyn .

Elemente für die Zukunft gegeben . . . . . . . . . *«»•

Im „ Namen Gottes " soll also der ersehnte Zusammenschluß der
bürgerlichen Parteien erfolgen . Selbst der Freisinn wird zu dem
stommen Kartell eingeladen , und der brave Freisinn scheint solche
Einladung »icht einmal mehr als Belcidigmig zu empfinden . —

Der Boden der Gerechtigkeit . In nationalliberalen Kreisen
ist man höchst beunruhigt über das angekündigte Miqnel ' sche

ommnnal - Wahlgeietz . durch welches die rheinischen Ge¬
meinden dem Zentrum ausgeliefert werden sollen . Die national -
liberalen Zeitungen haben nun ihre Hoffnung auf das — Herren -
haus gesetzt , deffen Konservative sie um Hilfe anbetteln . Die

widerlegt und gerade die schwersten nicht ennal erwähnt .
Wie Horden seine Sache führt , dafür nur ein Beispiel . Er will

in Mehring ' s Broschüre die Andeutung gefunden haben . daß er mit

jener Dame SchabelSky , die einst den „Fall Lindau " heraufbeschwor .
in intimen Beziehungen gestanden habe . Was thut Horden ? Erklärt
er diese Aenßerung für eine Verleumdung ? Nein , der pfiffige Mann
führt frühere Aeutzerungen Mehring ' S an . der damals in der Zeit
des Liiidau - Kampses entrüstet eine solche Verdächtigung der Lauterkeit
Harden ' s abgewehrt hatte , weil er seinen Bethenerungcn
eben Glauben g eschenst hatte . Darüber aber beklagt sich
gerade Mehring in der jetzigen Broschüre , daß Haiden



s - in Vertrauen « etiiuscht hatte . Wenn Herr Harten heute
einen Spitzbuben für einen ehrlichen Mann erklärt und ihn gegen
Bezichtigungen Anderer vertheidigt , dann wird der Spitzbube morgen
— nach der Schule Horden — die Entdeckung und Beschuldigung .
daß er ihn selbst bestohlen habe , mit dem kecken Hinweis wider -
legen : Aber Du hast mir doch früher bescheinigt , daß ich ein ehr -
licher Mann sei , folglich verleumdest Du mich ' jetzt. —

Spionage - Prozeß . Leipzig , 4. März . Das Reichsgericht der «
urtheilte heute den Angeklagten Golthuber wegen Spionage nach
§ 1 des Spionagegesetzes zu fünf Jahren Zuchthaus , zehn
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei - Aufsicht . —

Italienische Landarbeiter werden jetzt von den Agrariem
importirt . Aus Görlitz wird berichtet : Dw Arbeitsnachweisstelle
der Landwirthschaftskammer beschloß unter grundsätzlichem Ausschluß
russischer Feldarbeiter wegen Neigung zum Kontraktbruch oberitalische
Feldarbeiter heranzuziehen . —

Untersuchung amerikanischen ObsteS . Offiziös wird ge -
meldet : ES waren Zweifel darüber entstanden , ob die Bestimmnng
der kaiserlichen Verordnung , betreffend die Einfuhr lebender Pflanzen
u. f. w. ans Amerika vom V. Februar v. I . , wonach „ frisches
Obst " bei der Einfuhr einer Untersuchung auf daS Vor -
kommen der San Jofä - SchildlauS unterliegt , auch auf
die aus Amerika eingehenden sogenannten Südfrüchte , wie
Apfelsinen , Zitronen , Rosinen . Anwendung zu finden hat . Im Ein -
verständniß mit dem Reichskanzler und demLandwirthschastsminister
hat der Finanzminister diese Frage verneint . Die betheiligten
Grcnz - Eingangsstellen sind mit den entsprechenden Weisungen ver -
sehen worden . —

Das Organ des Bundes der Landwirthe ist damit natürlich nicht
einverstanden und ertheilt Herrn von Hammerstein sehr von oben
herab folgenden Rüffel :

„ Wie der Landwirthschaftsminister zu der Verneinung dieser
Frage gekommen ist , ist uns nicht recht klar , da unserS Wissens die
Schildlaus auch auf Südfrüchten vorkommt . "

Chronik der MajrstätSbeleidigungS - Prozefse .
Wie dem „L. A. " aus München gemeldet wird , erhielt gestern

der Zeichner des „ Simplicissimus " , Maler Thomas Theodor
Heine , welcher vom Landgericht in Leipzig wegen Majestäts -
belcidigung zu 6 Monaten Gesängniß verurthcilt wurde , die Nach -
richt , daß diese Strafe im Gnadenwege in Festungshaft umgewandelt
sei . — Hat Th . Th . Heine diesen Erfolg einem Gnadengesuch zu ver -
danken , dem ja immerein — S ch u l d' b e k e n n tn iß vorausgehen
muß ? —

Chronik der Gewaltthätigkeiten .
( Vergleiche zum Dresdener Zuchthaus - Kurs . )

AuS Frankfurt a. O. wird uns berichtet :
Am 11. Februar d. I . gerieth in der Knnnegießer ' schen Wirth -

schaft am Roßmarkt der Bereiter Leidicke mit dem ' Maurer Krebs in
Differenzen . Krebs wurde , da er sich unpassend benahm , vom Wirthe
hinansgewiesen . Draußen lauerte Krebs dem Leidicke auf und schlug
diesen nach L. ' S Aussage beim Verlassen deS Lokals ins Gesicht .
L. zog sofort das Messer und stach den K. wie einen
tollen Hund über den Haufen . Nach ganz kurzer Zeit trat der
Tod des Verletzten ein . L. wurde verhaftet und stand unter
der Beschuldigung der vorsätzliche » Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgang am 1. März vor den Geschworenen . Seine rohe , gewalt -
thätige Natur hatte ihm gleichzeitig noch eine Anklage ' wegen
Körperverletzung eingebracht . Er hatte am 11. April v . J . in Lebus
de » Stellmacher Donner ohne jede Veranlassung mit einem Stock
über den Kopf geschlagen , sodaß Donner eine erhebliche Verletzung
davontrug . Die Geschworenen erkannten den Leidicke schuldig der
vorsätzlichen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang und der Korper -
Verletzung mittel ? gefährnchen Werkzeugs ; mildernde Umstände
wurden für beide Fälle nicht zuerkannt . Das Gericht erkannte , ob -
wohl Leidicke wegen Gewaltthätigkeiten wiederholt vorbestraft ist . für
den Todtschlag auf das Strafminimum von drei Jahren
Gefängniß , für d i e g e f ä h r l i ch e K ö rp e r v e r l e tz u n g
auf vier Monate , zusammen auf drei Jahre drei Monate Ge -
fängniß . —

Die Strafkammer deS Landgerichts Straßburg i. E. ver -
handelte kürzlich einen Fall schwerer körperlicher Mißhandlung , die den
alsbaldigen Tod deS Verletzten zur Folge hatte . Auf dem

feimwege
von einem Familienfeste war der Steinbrecher Isidor

r e i § m u t h in St . Johann - Kurzerode mit einem gewissen Schneider
auS geringfügiger Ursache in Streit gerathen . Es entstand
eine Balgerei , beide Thcile kratzten sich die Gesichter
blutig und schlugen sich gegenseitig auf die Köpfe . Während sich
Schneider anschickte , seinen zur Erde gefallenen Hut aufzuheben ,
sprang Frcismnth in einen nahen Schuppen und kehrte mit einem

zwei Meter langen , armdicken Prügel zurück . Sei es
nun , daß Fr . einen gelvissen Boos für seinen Gegner hielt , oder daß
er aufs Gerathewohl in die ihm gegenüberstehende Gruppe schlug :
der schwere Hebel sauste plötzlich mit wuchtigem Schlag
auf den Kopf des ahnungslosen Boos . Dieser stürzte lautlos ,
wie vom Blitze getroffen , zusammen . Am Morgen nach der That
gab Boos , ein Vetter des Thätcrs , seinen Geist auf , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Die Anklage gegen Fr .
lautet « auf Körperverletzung mit uachfolgeudem Tod , die Ge -
schworenen erachteten jedoch , den Ausführungen des Vertheidigers
folgend , einen Fall fahrlässiger Tödtung für vorliegend , worauf der
Gerichtehof den Angeklagten zu einer Gefängniß st rafe von
einem Jahr sech » Monaten verurtheill ' e. -

Ausland .
Oesterreich - Utigaru .

Ilm ungarische » Abgeordnetenhaus ist nunmehr die Ob «
flrultion aufgegeben und die gesetzgeberische Thätigleit kommt wieder
in Fluß . Am 4. d. MtS . wurden die Gesetzentwürfe betr . das dies -
jährige Rekrute nkontingent und die unveränderte Aufrecht -
erhaltung der Wehrgesetz - Novelle für daS laufende Jahr an -
genommen . —

Schweiz .
Zürich , 27. Februar . ( Eig . Bei . ) Im Kanton Zürich ist man

daran , die Volksschule auszubauen . Das bestehende Schulgesetz
stammt noch aus dem Jahre IdSll . da wiederholte bezügliche Vor -
lagen vom Volke abgelehnt wurden . So kommt es , daß' die gesetz -
liche Schulpflicht noch ö Jahre betrögt , während lhatsächlich ein
sehr großer Prozentsatz der Kinder bis zum lb . Altersjahre in die
Schule geht . Der jetzt vorliegende , von der kantonsräthliche » Kom -
Mission bereits dcralhene Gesetzentwurf bestimmt nun die achtjährige
Schulpflicht , macht aber den Landgemeinden das Zugeständniß ,
daß sie im Somnier den wöchentlichen Schulunterricht in der siebenten
und achten Klasse auf zwei Vormittage beschränken können . Dabei
hegt aber die Kommission die Hoffnung , daß diese Ausnahme nur
ei » llcbcrgangsstadium bedeuten und in 6 bis 10 Jahren die acht -
klassigc Volksichule im ganzen Kanton bestehen wird . DaS Maximum
der Schülerzahl in einer Klasse wird in der Volksschule auf 70 , in
der Sekundärschule auf 35 festgesetzt . Die wöchentlichen Nnlerrichts -
stunden sollen m der ersten Klaffe 15 bis 20 , in der siebenten und

achten Klasse 27 bis 33 Stunden betragen . Der Sonnabend -

Nachmittag soll unter allen Ilmständen frei sein . Höchstens
kann er für den ArbeitSunterricht verwendet werden . In
den oberen Klaffen kann für die Knaben fakultativer Arbeits -

Unterricht eingerichtet werden ; für die Mädchen ist der Arbeitsunter -

richt obligatorisch und soll während 4 —3 Stunden wöchentlich er -

theitt werden . Für jede Arbeitsschule hat die Ortsschulbehörde
eine Frauenkommission zur Begutachtung und Antrag -
stcllung in allen bezüglichen Angelegenheiten zu wählen ; die¬

selbe hat auch den Arbeitsunterricht zu beaufsichtigen und

sür Anschaffung geeigneten und gleichartigen Arbeitsmaterials

zu sorgen . Dasselbe wird unentgeltlich verabfolgt .

Die Lehrmittel werden in der Volks « und Sekundärschule un «
entgeltlich an die Schüler verabfolgt . Die Schulbehörden und
Lehrer haben darüber zu wachen , daß die Schüler gehörig ge -
nährt und gekleidet werden . Hat die Schulkasse für Nahrung
und Kleidung armer Schulkinder Ausgaben zu machen , so leistet der
Staat hierzu entsprechende Beiträge , ebenso an die Versorgung
schwächlicher Schulkinder in Ferienkolonien . Die Sekundärschule ,

welche drei Jahreskurse ' umfaßt , schließt an die sechste
Klasse der Volksschule an . Bedürfttge Sekundarschüler können
staatliche Stipendien erhalten . An die Besoldung der Primär - und
Sekundar - Lehrer leistet der Staat zwei Drittel und event . auch Bei -
träge an daS letzte Drittel . An die Kosten der unentgeltlich ver -
abfolgten Lehrmittel und Schulmaterialien leistet der Staat Beiträge
von 25 bis 75 pCt . , je nach dem vorhandenen Bedürfniß der Ge -
meinde . Die durch das neue Schulgesetz verursachten Mehrausgaben
des Staates werden auf 300 000 Franks pro Jahr berechnet . Der
Gesetzentwurf , der noch die Berathung des Kantonsrathes zu passtren
hat , würde , wenn das Gesetz durchgeführt , einen schönen Fortschritt
im Zürcherischen Schulwesen bedeuten .

Frankreich .
Der französisch - englische Zwischenfall bezüglich einer fran -

zösischen Kohlenstation am Persischen Meerbusen scheint gütlich bei -

gelegt zu werden . „ Reuter ' s Bureau " erfährt folgendes : Da der

Vertrag von 1862 England und Frankreich bezüglich Maskats gleiche
Rechte gewährt , ist es " wahrscheinlich, daß Frankreich darum ersuchen
wird , ihm zu gestatten , an der Küste von Maskat einige Kohlen -
schuppen aufzustellen gleich denen , die die Engländer dort haben .
England werde sich einem solchen Wunsche nicht widersetzen , voraus -
gesetzt , daß nicht irgendwelcher Landbesitz oder ein Recht auf solchen
begehrt oder erworben wird .

Und nun meldet denn auch die offiziöse französische Telegraphen¬
agentur aus Paris :

Die Regierungen in Paris und London find
übereingekommen , daß Frankreich in Maskat eine Kohlen -
niederläge errichten wird unter denselben Bedingungen
wie England . —

Ans PariS wird vom Sonnabend gemeldet . Die nationa -
listischen Blätter greifen die Kriminalkammer wegen der gestrigen
Zuständigkeits - Entscheidung heftig an und nennen diese einen Amts -
frevel und eine Herausforderung der öffentlichen Meinung . Die der
Revision günstig gesinnten Blätter verlangen , daß eine Untersuchung
eingeleitet werde , um festzustellen , wer die Radinmgen an der Adresse
des ' „ Petit Bleu " in der verbrecherischen Absicht , Picquart der

Fälschung zu bezichtigen , vorgenommen habe . „ Libre Parole " und
andere Blätter bezeichnen die Wahl Falliöre ' s zum Senats -
Präsidenten als einen Sieg der Dreyfuspartei . —

PariS , 4. März . Die Führer der Patriot en Ii ga haben
beschlossen , im Falle der Auflösung der Liga durch die Regierung
eine geheime Gefellschaft , wie zur Zeit des Kaiserreichs , zu
gründen . —

England .
London , 2. März . Der Antrag R o b s o n hat gestern im HauS

der Gemeinen eine größere Mehrheit erhalten , als seine optimistischsten
Freunde gehofft hatten . 317 Abgeordnete stimmten der zweiten
Lesung des Gesetzentwurfs zu, der die Halbzeit - Arbcit — oder
richtiger den Halbzcit - Tchulbesuch — der Kinder statt mit 11 Jahren
erst mit 12 Jahren zulassen will , und nur 59 Abgeordnete stimmten
dagegen . Das ist ein großer Erfolg der Agitation gegen das

jetzt obwaltende System der Halbzeit -Ärbeit . Fast nur Abgeordnete
für Lancashire idarunter drei liberale ) und agrarische Tories stimmten
gegen die zweite Lesung .

Bezeichnend war das Verhalten der Regierung . Sir John Gorst ,
der Vicepräsident deS Unterrichtsministeriums , iprach und stimmte
für den Antrag , aber er that es in seiner Eigenschaft als Abgeordneter ,
nicht als Vertreter , aber im Namen der Regierung , in deren Schöße
vielniehr die Ansichten über ihn ziemlich weit auseinandergehen .
Die große Zahl derer , die gestern mit Ja stimmten , dürfte aber
wohl ' seinen Freunden im Kabinet das Uebergewicht verschaffen .

In der Debatte spielte das utilitarische Moment , d. h. der Nach -
weis , daß die weit höhere Einschränkung der Kinderarbeit die
industrielle Konkurrenz der Festlandsstaateu nicht beeinträchtigt habe ,
die Hauptrolle . Jndeß wurde selbstverständlich auch die hygienische
Seite der Frage betont , sowie ihre Bedeutung für das Unterrichts -
Wesen . Die beiden Lehrer , die im Parlament sitzen , und John
Burns waren als Redner für den Antrag vorgemeldet , verzichteten
aber auf das Wort , um ein Todtreden demselben zu vermeiden . Bei

Anträgen aus dem Hause giebt es nämlich keine Vertagung ;
zieht

'
sich die Diskuttrung eines solchen Antrages bis über

die Stunde hin , für die an dem betreffenden Tage
Debattenschluß eintritt , so muß er von neuem eingebracht werden ,
wo es dann reine Sache des Glückes ist , ob er überhaupt wieder

zur Verhandlung kommt — wenn nicht die Regierung ihn auf -
nimmt .

Noch ist zu bemerken , daß Sir John Gorst den Landwirthen
für die vorgeschlagene Einschränkung des Halbzeit - Systems eine Ent -

schädigung in der Form von völliger Aussetzung des Schulunterrichts
auf dem Lande während der Zeit der Saisonarbeiten in Aussicht
stellte . Dies dürfte der Kaufpreis für Stimmen der Letzteren sein . —

Italien .
Der Papst scheint nunmehr borläufig der Gefahr entronnen zu

sein . Vom Sonnabend wird aus Rom gemeldet :
Der Papst verließ heule Mittag das Bett und blieb bis S Uhr

Nachmittag auf . Das Befinden des PapsteS bessert sich fortdauernd :
er nimmt freiwillig Nahrung zu sich und beabsichtigt morgen
längere Zeit außer Bett zu bleiben . Im Vattkan betrachtet man die
Krffis als überstanden .

Es dringen jedoch auch ungünstigere Nachrichten in die Oeffent -
lichkeit . Dem römischen Berichterstatter der „ Köln . Ztg . " wird von
zuverlässiger Seite erklärt , daß die Berichte der Aerzte ' den Znstand
des Papstes günstiger schildern , als er wirklich fei . Das
Fieber dauert an , dabei wechseln längere Schwächezustände mit

Augenblicken aiifsallender Lebhaftigkeit , in denen es schlver wird , den
Kranken ruhig zu halten , wie es sür seine Heilung erforderlich ist . —

Spanien .
In Spanien ist nunmehr die „ liberale " Herrschaft zu Ende ,

und an Stelle deS zurückgetretenen Kabinets tritt ein k o n s e r -
vativ - klerikales Mlnisterium . Dasselbe ist folgender -
maßen zusammengesetzt : Silvela Präsidium und Aeutzeres ,
Dato Inneres . Villaverde Finanzen , D u r a n Jusiiz , Pola -
v i ej a Krieg , Marques Pidal Oeffentliche Arbeiten und Kalo -

nien , C a m' a r a Marine . Die neuen Minister werden Sonntag
Vonnittag der Königin den Eid leisten . Wie verlautet , soll das

Präsidium des Senats den , Marschall Eampos , und das der Depu -
tirtenlammer Pidal , dem Bruder des Arbeitsministers , übertragen
werden .

Zur Charatteristik des neuen Ministerpräsidenten Silvela er -
inner » ivir daran , daß er vor wenigen Wochen , in den ersten Januar -

tagen 1899 , im konservativen Klub eine Programmrede hielt , worin
er seine Bewerbung um die Nachsolgeschaft Sagastas unverblümt

ankündigte . Der bezeichnendste Satz dieser Rede war , daß alle die -

jenige » zu seiner politischen Gemeinschaft gehören , welche „ die
Worte des Vatikans anerkennen " . In einem durchaus
katholischen Lande kann diese Redewendung nur die völlige Unter -

iverfnng unter den Klerikalismus bedeuten .
Die Kammern sollen nunmehr aufgelöst werden . Die Neu «

Wahlen werden Ende April stattfinden . Die Wiedereinberufung der -
selben soll im Mai erfolge ». Die Botschafter in Paris und
London sowie die Präfetten , die Staatssekretäre und die Direktoren

kündigen ihren Rücktritt an .

Madrid , 3. März . Admiral M o n t o j o , welcher seiner Zeit
daS Geschwader bei Manila befehligte und Sostao , der frühere
Kommandant des Arsenals in Cavite , sind heute in das Gefängniß
gebracht worden : General Linares wird morgen verhastet werden .

Rußland .
Petersburg , 4. März . Der . Regierungsbote ' schreibt i Der

Kaiser beauftragte den Generaladjutanten WannowSki , eine ein -

gehende Untersuchung über die Ursachen und einzelnen Um »

stände der Unordnungen einzuleiten , welche am M. Februar
in der Petersburger Universität begannen , sodann auf

einige andere Lehranstalten übergingen . Gleichzeitig ordnete der

Kaiser an , daß die Entscheidung über die Maßnahmen zur Wieder -

Herstellung der gewöhnlichen Ordnung der Kompetenz der Oberleiter
der betreffenden Lehranstalten verbleiben soll . —

In Rufsland gehen in aller Gemüthlichkeit unheimliche Dinge
vor . Wir wollen dw sensationellen Mittheilungen über den Gesund -
heitszustand deS Zaren , die gar lebhaft an die Nachrichten vom

chinesischen Hof erinnern , nicht von vornherein als der Wahr -
heit entsprechend betrachten . Sichere Nachrichten bekommt man ja
nicht leicht aus despottschen Ländern , wo dte Wahrheit geächtet ist
uno die Politik hinter verschlossenen Thüren , auf Hintertreppen , in
Konventikeln und mehr oder weniger geheimen Kabinetten gemacht
wird . Die Unterdrückung der Oeffen' tlichkeit giebt der Phantasie
weitesten Spielraum und zeittgt die tollsten Gerüchte . DaS ist eine
der Strafen , welche die Nawr an das ihr widersprechende System
des persönlichen Regiments geheftet hat . Aber wenn wir alle

Meldungen auS Rußland auch nicht buchstäblich nehmen und
Vieles als übertrieben , Manches als gmndloS betrachten .
so bleibt doch , auch bei kritischster Sichtung , eine beträchtliche Summe
von Thatsachen und Symptomen zurück , die auf eine organische
innere Krise der denkbar schwersten Art schließen laffen . Den
Tumulten an der Petersburger Universität wollen wir nur eine

symptomatische Bedeutung beilegen — jedenfalls erhellt daraus , daß
sich der Klassen , aus denen die stndirende Jugend hervorgeht , also der

bürgerlichen Kreise eine tiefgehende Unzufriedenheit bemächtigt hat .
Das ' Bürgerthum in Rußland ist allerdings noch nicht so wert ent -
ivickelt , wie das Bürgerthum in Frankreich zu Ende der Achtziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts . Es ist noch nicht im Stande , daS '
Staatsruder mit einem revolutionären Ruck zu ergreifen — noch
weniger als das deutsch « Bllrgerthum dies vermocht hat .

Aber das herrschende System selbst ist durch und durch morsch
und brüchig . Die unvernünftige lotterige Verwaltung hat daS Volk
und das Land zu Grunde gerichtet . Die Mißernte und

Hungersnoth in Rußland ist nicht ein Elemeiitarcreigniß , sondern
die nothwendige und dauernde Folge schmählicher Mißwirthschaft ,
welche den Ackerbau ruinirt und den Boden ertragsunfähig gemacht
gemacht hat . Und die Regierung hat weder den intelligenten Willen
noch die Kraft , zu verhindern , daß Hungersnoth und Hunger »
p e st das Musterreich „ Väterchens " entvölkern . Dazu kommt die

Zerrüttung der russischen Finanzen . Sie ist freilich ein

chronisches Uebel , doch das Uebel verschlimmert sich von Jahr zu
Jahr . Denn Rußland befolgt genau dasselbe System wie Frankreich
vor der Revolution : es stürzt sich in Schulden und deckt das stets
wachsende Defizit mit fremdem Geld , statt an die Hebung der Hilfs -
quellen des Landes zu gehen . Was in letzterer Beziehung geschieht�
ist lächerlich wenig , so reklamenhast es auch aufgepufft wird . Der
Kredit ist dermaßen gesunken , daß seit länger als einem Jahr
fruchtlose Versuche zur Aufnahme eine ? neuen AnleihenS gemacht
werden . —

Türkei .

Der Sultan ermahnt in den europäischen Provinzen der
Türkei alle Konfessionen und Nationalitäten zum
Frieden . Einer Meldung der ttirkischen Blätter zufolge habe der
Sultan , veranlaßt durch falsche Zeitungsnachrichten über in den
europäischen Provinzen zwischen Bekennern verschiedener Glaubens «
bekenntnisse vorgekommene Feindseligkeiten , durch ein Jrade den Groß »
vezier angewiesen , an die Balis von Kossow , Monastir , Saloniki und

Janina ein Zirkular zu richten , worin der Befehl ertheilt wird , die
Gesetze strikte anzuwenden , Uebertretungen , welche den fried -
liebenden Absichten des Sultans zuwiderlaufen , nicht zu dulden
und die Verbrecher zu verfolgen . Zu diesem Zwecke sollen sie In -
spektionsreisen unternehmen und die muhamedanischen Ge »
meindevorsteher und christlichen Kirche « Häupter
verpflichten , der Bevölkerung zu verkünden , daß die Angehörigen
verschiedener Glaubensgenoffenschaften , welche ein Vaterland be -
ivohnen , nicht feindlich , sondern friedlich zusammenleben müßten , um
hierdurch ihren Gehorsam und ihre Treue gegen die Regierung zu
erweisen , und daß Zuwiderhandelnde bestraft werden würden . Das
Zirkular ist in den betreffenden Lokalblättern zu publiziren . —

Asien .
Vom Kriegsschauplatz . Ein Telegramm aus Manila vom

4. d. M. nieldet : Eine bedeutende Streitmacht der Aufftändischen ,
welche sich mit den Insurgenten auf Guadalape zu vereinigen
beabsichtigte , ist heute durch ein amerikanisches Kanonenboot be »
schössen und mit erheblichen Verlust zerstreut worden .

lieber die Verl u st e der den letzten Kämpfen
wird aus Manila berichtet : Es sollen 3M Männer , 425 Frauen
und 280 Kinder ums Leben gekommen sein . Von den Amerikanern
wurden 140 getödtct und über 400 verwundet . Die Filipinos haben
ihre alten Positionen zurückerobert und bedrohen ernstlich Manila .
Die Amerikaner sind fest entschlossen , im Falle eines Angriffes der
Filipinos auf ihre Stadt die offen gelegenen Stadttheile niederzu -
brennen , um Schuhfreiheit für die befestigte Stadt zu gewinnen .
Leiter der Operationen auf Seiten der Filipino « ist der japanische
Generalstabsoderft Katzouma . —

Amerika .

Dte Znrvckziehntm der deutschen Eeestrettkrüftr au » den
Philipprntschen Gewässern wird von der amerikanischen�
Presse mit großer Genugthuung aufgenommen . „ Washington
Evening Star " sagt zum Beispiel , wenn der Schritt auch ein
diplomatischer Schachzug sei , um einerseits Denffchland aus einer
Verlegenheit zu ziehen , andererseits den Vereinigten Staaten ihre
auf den Philippinen übernommenen Verpflichtungen vor Augen zu
führen , so müsse die amerikanische Regierung diese Lage doch riickhalt -
los acceptiren ; sie müsse den Schutz deutscher Interessen erfolgreich
wahrnehmen , sonst sei Deutschland zur Selbsthilfe berechtigt . In
ähnlicher Weise äußern sich die meisten der anderen Blätter . —

Jttvalidenversichernngs Kommission .
7. Sitzung vom 4. März 1899 . Die Anträge zu § 8 20 und 2S

( Beiträge und Rentenhöhe ) werden von den Antragstellern begründet . '
die Denkschrift der Regierungsvorlage von deren Verfasser Regienings »
rath Beckmann . Derselbe hat auch die Vorschläge Röstcke ' s und
Schmidt ' « versicherungstechnisch berechnet ; die Röstcke ' s seien
für die von ihm geforderten Renten zu niedrig berechnet ,
während die Schmidt ' s bei 3' /e pCt . Verzinsung ausreichend für die
von diesem geforderten Renten seien . Staatssekretär PosabowSkt ,
bezweifelt , daß die in der Diskussion gewünschte Wittwen - und
Waiseiiversorgung . die sehr erstrebenswerth sei , sich bei Gelegenheit
der Umänderung dieses Gesetzes einführen lasse . Zur Erhaltung der
Familie lange die Rente auch der IV . Lohnklasse nicht , da die
Annenversorgung größere Beiträge je nach Zahl der Kinder gebe , in
Preußen 50 Pf . für den Erwachsenen , 25 Pf . für jedes Kind , also
bei 4 Kindern 1,50 M. täglich , mithin 547 M. jährlich , was
keine Rente leisten könne . Demnach werde die Armenpflege immer
wieder eingreifen müssen . Sicherlich werden später noch viele Novellen
zum Jnvattdcngesetz kommen müssen und dann allmälig auch auf Er - ,
höhung der Renten resp . Wittwen - und Waisenversorgung Bedacht
genommen werden ; zur Zeit sei dies nicht angängig . Regienings -
rath Beckmann weist darauf hin , daß die Invalidenversicherung
ein Sechstel der Einzahlung als Rentensteigerung gewähre , während
jede Privat - Verstcherunasanstalt nur ein Zwölftel gewähren könne .
Rösicke entgegnet , daß seine Vorschläge richtig seien , auch wenn
ie der Wahrscheinlichkeitsrechnung des Versicherungs - Technikers
vidersprechen . Denn es läßt sich garnicht übersehen , wie der
Fortfall der Zusatzmarke auf daS Anwachsen der freiwilligen
Versicherung einwirken werbe ; femer könne durch das Heilverfahren ,



das nun erweitert werde , die Zahl der Rentenempfänger vermindert
werben , während andererseits sehr viele Arbeiter darauf dringen
werden , in der höchsten ( V. ) Lohnklasse versichert ? u sein , da sie oa -
durch nach 600 Beitragswochen sich den höchsten Grundbetrag
von 180 Mark jährlich bei der Rente sichern . Hitze befürwortet
seinen Vorschlag , die Kinder von Rentenempfängern zu berücksichtigen ,
und Zje nach der Kinderzahl Zuschläge zur Rente zu gewähren '
Aufgabe der sozialpolitischen Gesetze sei es , die Armenpflege zu be
seitigen , und das geschehe durch die Regierungsvorlage nicht . Staats
sekretär Posadowsky : Die Berechnung Rösicke ' s , daß jemand , der
in eine niedere Lohnklasse kommt , sich , je länger er versichert ist ,
immer mehr herunterklebt , das heißt geringere Renten erhält ,
ist richtig , und danach muß die Regierungsvorlag
abgeändert werden . Im klebrigen cnipfehle die Regierung
deren Annahme , wenn sie aber abgelehnt werde , dann die Annahme
des Antrages Schmidt . Wenn aber jeoer 70jährige eine Altersrente
auch in der Höhe der Invalidenrente bekommen solle , ohne daß die
Invalidität nachgewiesen werden muß , dann trete eine zu bedeutende
Steigerung der Lasten ein . Auch der Vorschlag Hitze ' s belaste die
Invalidenversicherung außerordentlich , ferner blieben dann die
Waisen noch unberücksichtigt . Vorläufig sei das Wichtigste , die
Lücke auszufüllen zwischen der 13. Woche , wo die Kraulen
lassen zu zahlen aufhören , und der 26 . Woche , wo
die Invalidenversicherung eintrete ; wenn die Krankenkassen
allein die Last tragen sollen , werden kleinere Kassen zu sehr in
Anspruch genommen , selbst wenn die Ardeitgeber die Hälfte der Bei -
träge zahlen müßten . Es sei daher in Aussicht genommen , daß
dre Jnvalidenversidjerung für diese 13 Wochen
den Krankenkassen einen Zuschuß gebe , und in Hiw
frcht hierauf sei nothwendig , jede weitere Belastung der Invaliden
Versicherung zu vernreiden . Nächste Sitzung : Dienstag .

Varlanrenksvifches .
Justiznodelle . In der VI . Kommission wurde gestern die

erste Lesung der lex Rintelen und der Regierungsvorlage zu Ende
geführt . �

Die beabsichtigte Erweitening der Eidesformel bei dem
Zeugeneid , „ nach bestem Wissen und Gewissen die reine Wahr
heit zu sagen " zc. , wurde mit 10 gegen 6 Stimmen abgelehnt . Das
gleiche Schicksal hatte der Antrag Hcrzfcld : an Stelle der religiösen
Form : „ Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen und Allwissenden "
zu setzen die Worte : „ Ich schwöre . " Die Ablehnung erfolgte mit
10 gegen 7 Stimmen . Dem Schwörenden zu gestatten , eine seinem
Glaubensbekenntniß _ entsprechende Bckräftigungsformel dem Eide
hinzuzufügen , wie die lex Rintelen vorsieht , wurde mit 9 gegen
8 Stimmen abgelehnt .

�Cr geg entheiligen Bemühungen der Rcgierungsvertreter
beschloß die Kommission , die Regicruiigsvorlage , wie dieselbe in Ver -
bindung mit dem gleichen Theil der lex Rintelen in der ersten
Leiung der Kommission gestaltet ist , nicht als besonderen Gesetz
entwurf fernerhin zu behandeln , sondern der lex Rintelen einzu
siigem Dem Wunsche� der Regierungsvertreter stimmten nur drei
Mitglieder der Kommission zu. Als Einführungstermin des Gesetzes
wurde mit 11 gegen 5 Stimmen der 1. Januar 1904 festgesetzt .

Ausgenommen hiervon bleibt der Abschnitt von der Eidesleistung ,
der gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch in Kraft treten soll .

Die zweite Lesung soll am 14. März deginnen .

DaS Mandat des Abg . Graf Bismarkk - Bohlen , des kon -
servativen Vertreters für Greifswald , ist von der Wahlprüfungs -
Kommission deS Reichstags beanstandet worden .

Dresdener Znchthausknrs .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Einige Ausführungen , die ich in der „ Neuen Zeit " über das

Dresdener Urtheil gemacht habe , werden von irgend einer Quelle ,
die den reaktionären Blättern ihre Weisheit spendet , zu den unglaub -
lichsten Verdrehungen benutzt , u. A. zu der Behauptung , die sich in
der „Kreuz- Zeitung " befindet : „ Die Löbtauer Gcwaltthatcn würden
ohne die sozialdemokratische Verhetzung unmöglich gewesen sein , das
steht unwiderleglich fest und die „ Neue Zeit " zeigt mehr Klugheit
und mehr Ehrlichkeit als die offizielle Partei , indem sie diese That -
sache unumwunden zugiebt . " Selbstverständlich ist es mir nicht im
Traume eingefallen , „ zuzugeben " , daß die Löbtauer Gewaltthaten
ohne die sozialdemokratische Verhetzung unmöglich gewesen seien ;
ich habe in der „ Neuen Zeit " wiederholt mit derjenigen Deutlichkeit .
deren die deutsche Sprache überhaupt fähig ist , die völlige Unschuld
der Partei an diesen Gewaltthaten hervorgehoben ; so sage ich »och
in der neuesten Nummer der „ Neuen Zeit " : „ Die Partei kann also
mit gutem Gewissen , und sie muß sogar pflichtgemäß sagen : für
diese Ausschreitungen bin ich in leiner Weise verantwortlich und nie -
wand hat ein größeres Recht sie zu tadeln als ich . " Ich habe nicht
eine Silbe geschrieben , die selbst mit dem bösesten und raffinirtesten
Willen dahin mißdeutet werden könnte , daß die Löbtauer Gewalt -
thaten der „ sozialdemokratischen Verhetzung " aufs Konto zu setzen
seien . Es ist die blanke reine Erfindung .

Zur höheren Ehre dieser Erfindung beziehen sich die reaktionären
Blätter auf eine Polemik , die Genosse Heine am Freitag voriger Woche
in einer Versammlung der Berliner Zimmerer gegen meine Kritik des
Dresdener Urtheils m der „ Neuen Zeit " gerichtet hat . Aus diese
Polemik selbst einzugchen , habe ich keinen Anlaß , da sie , so
weit sich darüber nach den Berichten des „ Vorwärts " nrthcilen läßt ,
durchweg in Mtzverständnissen besteht . Die wirkliche Meinungs -
Verschiedenheit zwischen Heine und mir besteht in Folgendem . In
Nummer 21 der „ Neuen Zeit " hatte ich die mildernden Umstände auf -
geführt , die ftir die Ausschreitungen der Dresdener Verurtheilten
geltend gemacht werden können und dann geschrieben :

„Freilich den ersten Anlaß zu dem Zusammenstoß hatten sie
gegeben ; sie waren auf den Bau des mißhandelten Unternehmers
gedrungen , um die auf diesem Bau beschäftigten Arbeiter , die über
den nach schweren Kämpfen errungenen Zehnstundentag der Dresdener
Bauarbeiter hinaus arbeiteten , zum Einstellen der Arbeit aufzufordem .
Für den , der Menschliches menschlich zu beurtheilen vermag , gehört
auch diese Thatsache zu den mildernden Umständen . Jede Ver -
kürzung der Arbeitszeit ist für die Arbeiter ein so kostbares Gut ,
und sie zu erringen kostet ihnen so große Anstrengungen , daß nichts
begreiflicher und natürlicher ist , als daß sie eifersüchtig über ihre
Sicherung wachen . Es ist nicht nur ihr menschliches Recht , sondern
auch ihre menschliche Pflicht . . . Aber eben dieser menschlich
durchaus entschuldbare Theil ihres Vergehens ist den
verurtheilten Arbeitern zum Verhängniß geworden . WaS dann kam .
der heftige Wortwechsel , die gegenseitigen Schimpfreden , und endlich
die körperliche Mißhandlung des Bauunternehmers , der die ein -

gedrungenen Arbeiter Einbrecher und Spitzbuben geschimpft und zwei
blinde Schüsse auf sie abgegeben hatte , Alles das ' könne nur als eine

gewöhnliche Rauferei betrachtet und vermuthliöh mit verhältniß -
mäßig gelinden Strafen geahndet werden . Allein der eigentliche
Anlaß des Streites , der Versuch klassenbewußter Arbeiter ,
„ arbeitswillige " Kameraden zum Einstellen der Arbeit zu ver -

anlassen , hat jenes furchtbare Urtheil veranlaßt , daß jedem
fühlenden Menschen das Blut in den Adern gerinnen macht . "
Dies ist — in ihren wichtigsten Sätzen — die Auffassung , die ich
in der „ Neuen Zeit " über das Dresdener Urtheil kundgegeben habe .

Nun veröffentlichte Heine einen Artikel , worin ausgeführt war , daß
die Ausschreitungen der Löbtaucr Bauarbeiter jeden Zusammenhang mit
dem Grunde verloren gehabt hätten , der sie auf den Bau des
Klemm geführt habe ; es habe sich nur noch uni eine gewöhnliche
Prügelei und Schimpferei gehandelt , und das Urtheil nehme zu
Unrecht an , daß zwischen diesen Szenen und seinem Grund ein Zu -
sammcnhang bestanden habe . Daran ist meines Erachtens
so viel richtig , daß die Ausschreitungen der Löbtauer
Bauarbeiter als solche nicht auf die Rechnung der ge -
werkschaftlichen oder politischen Arbeiterorganisation gesetzt
werden dürfen , jedoch ist es falsch , überhaupt den ganzen
Zusammenstoß auf das Niveau einer zufälligen Rohheit hcrabzw

drücken und die Thatsache zu verleugnen , daß der „erste Anlaß ' —

oder wie ich einmal in der „ Neuen Zeit " mit einem weniger zu -
treffenden Ausdruck sagte , die „letzte Ursache " — deS Konflikts ein

berechtigtes Klassenbewußtsein der verurtheilten Arbeiter - ge -
Wesen sei . Von dieser Taktik habe ich gesagt , daß sie

bequem , aber bedenklich sei . Meines ErachtenS erinnert

sie an jene mehr juristische als politische Haarspalterei ,
womit der Liberalismus so viele Triumphe — auf dem Papier er -

fochten hat , während es bisher der Vorzug der proletarischen Klassen -

Politik war , die Dinge in ihrem ganzen tiefen Ernste zu nehmen .
Ich vermag auch nicht einzusehen , wieso dadurch der proletarische
Klassenkampf komplizirt werden soll , daß ganz ehrlich gesagt wird : So

beklaqenswerth die Ausschreitungen der Löbtauer Arbeiter waren
und so berechtigt die sozialdemokratische Partei ist , sie aufs schärfste

zu tadeln , so muß den Verurtheilten als mildernder Umstand an -

gerechnet werden , daß ihr erster Antrieb einem berechtigten Klassen -
bewußtsein entsprach , dessen gänzliche Verkennung das Dresdener

Urtheil zu einem Produkt der Klassenjustiz im schlimmsten Sinne des
Wortes stempelt .

Ueber die abgeschmackten Verdrehungen meiner Auffaffung durch
die „ Kreuz - Zeitung " und ähnliche Blätter brauche ich danach kein
Wort mehr zu verlieren .

Berlin , 3. März 1899 . F. Mehring .

Die diesjährige Landesversammlung der Sozialdemokraten
Württembergs findet wie üblich Ostern in Stuttgart im Saale
der Arbeiterhalle statt . Auf den Abend vorher hat der Landes -

vorstand eine Konferenz aller sozialdemokratischen
Gemeindevertreter des Landes einberufen , um eine gemein -
same Richtschnur zur Stellungnahme bei den verschiedenen Fragen
anzuregen und die Schaffung einer Zentralstelle zur Sammlung
kommunalpolitischen Materials anzubahnen . Herr Dr . C. Hugo
und Gemeinderath Dietrich werden die einleitenden Vorträge
halten . Auf der Landesversammlung selbst wird die Schaffung
eines Wochenblattes für Württemberg eine große Rolle

spielen . —

Zur Frage der Landtagswahlen in Sachse » beschloß eine

Parteiversanimlnng ftir den zweiten sächsischen Reichstags - Wahlkreis
Löbau , bei der Landesversammlung zu beantragen , daß die Eni -

scheidung über Betheilignng oder ' Nichtbetheiligung dem Ermessen
�edes Kreises überlassen bleiben solle .

Ein abgeblitzter Denunziant . Die „ Reuß . Volksztg . " schreibt
Das auf eine Denunziation des früheren Expedienten der „ Reuß

Volksztg . " , Schenderlein , gegen ein Mitglied der Preßkommission ein -

geleitete Verfahren wegen Unterschlagung ist eingestellt worden .
Damit hing seiner Zeit die Beschlagnahme unserer Bücher zusammen .
Das Gericht hat den Aussagen uuierer Genossen mehr Glaubwürdig -
kcit geschenkt , als denjenigen Scheuderleiws . Letzterer wird sich nun
in Privatklagesachen vor dem Gericht zu verantworten haben .

In die Redaktion der „ Tribüne " in Erfurt ist an Stelle
des zum 1. April ausscheidenden Genossen Albert Rudolph der Ge

nosse Otto May eingetreten . Genosse May war zuletzt am Arbeiter
' ekretariat in München thätig .

Genosse Nakutt hat am Freitag Mittag das Gefängniß
Königsberg verlassen , wo er eine ihm als verantwortlichem Redakteur

unseres dortigen Pmteiblattes auferlegte sechswöchcntliche Gefängniß -
trafe wegen Beleidigung der preußischen Minister verbüßte . Er

befindet sich verhältnismäßig wohl .

Todtenliste der Partei . Ein braver Parteigenosse , der Schrift -
etzer Franz Breyer in Dresden , ist nach längerem Leiden am

Donnerstag im Alter von 36 Jahren gestorben . Breyer hat allzeit ,
auch in deii Tagen des heftigsten Kampfes unter dem Sozialisten
gesctz , der Partei treu gedient ; fast sieben Jahre lang arbeitete er
in der Druckerei des Dresdener Partciblattes .

steht . Bei dieser Firma verdienen die Weber bei 11 stündiger
Arbeitszeit ohne Pausen durchschnittlich 10 M. pro Woche . Bei
25 Stühlen beschäftigte diese Firma in vier Jahren 500 Weber . Es

liegt im Interesse jedes Webers , nicht unnütz Reisegeld auszugeben .
wie dieses schon mehrere gethan haben . Wir warnen , auf
das Inserat hereinzufallen .

Alle Arbeiterblätter der Textilbezirke werden um Abdruck ersucht .

nach Bielefeld , Dresden ,Die Tapezirer bitten , den Zuzug
Wiesbaden und Nürnberg femzuhalten .

Das Stuttgarter städtische Arbeitsamt hat jetzt auch die

Auszahlung der Reiseunter st ützung für die Mitglieder
des Schneiderverbandes übernommen , nachdem bisher die Metall -
arbeiter ganz gute Erfahrungen mit diesem Modus gemacht haben .

Die Stuttgarter Gewerkschaften haben die Absicht , zur Erledigung
ihrer Verwaltungsgeschäste und Förderung der Agitation einen

Gewerkschaftssekretär zu wählen .

Ausland .

AuS Halmstad ( Schweden ) wird uns berichtet , daß die Fabri -
kanten der Hutindustrie die Absicht haben , den von den Arbeitern

gegründeten Fachverein zur Auflösung zu bringen . Sämmtliche
Arbeiter haben bereits ihre Kündigung erhalten , da sie sich dem

Verlangen der Fabrikanten widersetzt haben . Es wird deshalb ge -
beten , den Zuzug fernzuhalten .

m

Zur gest . Beachtung . Durch die vorläufige Uebernahme der
Redaktion des Dortmunder Parteiblattes bin ich leider außer Stande ,
eine größere Anzahl Versammlungen , die ich hier und auswärts an -

genommen hatte , abzuhalten . Es würde mir bei der Kürze der Zeit
nicht möglich sein , die Einberufer und Vereinsvorsitzcnden brieflich
hiervon zu benachrichtigen . Ich wähle daher diesen Weg und bitte
die in Frage kommenden Genossen , von meiner Behinderung gefälligst
Kcnntmß zu nehmen .

Berlin , 4. März 1899 .
Emil Rosenow , Mitglied des Reichstages .

GenievkfttzAftliifjes .
Berlin nnd Umgegend .

Achtung , Putzer ! Mit Beginn der nächsten Woche beabsichtigt
die Lohnkommission der Putzer festzustellen , wie viel Bauten in An -

griff genommen sind und wie viel Putzer sich in Arbeit befinden .
Ferner ist es dringend nothwendig , eine allgemeine Uebersicht über
die während der letzten Monate abgeschlossenen Preise für
arbeiten zu gewinnen , ebenso welcher Lohn augenblicklich gezahlt
wird . Die Kollegen werden gebeten , den mit der Äufnahnie betrauten

Personen in jeder Weise die gewünschte Auskunft zu crtheilen ,
daniit bei ungünstigen Verhältnissen die nöthigen Schritte ein -

geleitet werden können . Gleichzeitig ersucht die Lohnkommisfion , auf
jedem Bau eine » Dcputirten zu ernennen , welcher die Arbeitskarten

für den Bau von der Kontrollstelle , Rosenthalerstraße 57 ( Restaurant
Schiller ) , abholt und das Einsammeln der Beiträge zum Streikfonds
wahrnimmt . Der Beitrag beträgt pro Arbeitswoche 25 Pfennig .
Kollegen , Las gemeinsame ' Zusammengehen aller Putzer Berlins und
der Vororte ist eine zwingende Nothwendigkeit . Die Unsicherheit in

unserem Berufe , hervorgerufen durch unsolide Spekulation , zwingt
uns zum energischen Vorgehen . Die Lohnkommission .

Achtung , Former ! JnZder Maschinenfabrik von H. Welt in
K o t t b u S haben sämmtliche Former die Arbeit niedergelegt , weil

sie zu einen neuen Tarif arbeiten sollen , der Lohnabzüge von 15 bis
20 pCt . enthält . Nachdem der neue Tarif den Formern vorgelegt
wurde , wollten dieselben mit dem Ingenieur Muth , zugleich Geschäfts
führer , unterhandeln . Dieser gab ihnen jedoch zur Antwort , wer für
den neuen Preis nicht arbeiten wolle , der möge nur schnell die Fabrik
verlassen , er bekäme genug Former aus Lieg nitz . An
das Bestehen der 8tägigen Kündigungsfrist kehrte sich der Herr Ge

schäftsführer nicht , und wird . hier das Gewerbegericht ein Wort
reden müssen . Es wird dringend ersucht , denZuzug
von Formern nach Kottbus fernzuhalten .

Der Holzarbeiter - Verband hat heute in AdlerShof im
Lokal von Schmauser , Nachmittags 4>/ » Uhr , eine Versammlung
einberufen , in der wichtige Gegenstände zur Erledigung stehen . Den

Vortrag hält Herr Grundmann über : Ein Blick in daS Innere des

Menschen . — ES wird um zahlreiche Betheiligung gebeten .
Die Ortsverwaltung .

Deutsches Reich .

Textilarbeiter . In vielen bürgerlichen Blättern erscheinen
gegenwärtig Inserate : „ Tüchtige Weber , Weberinnen , Spinnerei -
und Fabrikarbeiter finden dauernde und lohnende Beschäftigung in
F o r st i. L. " Von wem diese Inserate ausgehen , ist nicht ersichtlich ,
weil jede Unterschrift fehlt . Aus Forst wird uns mitgetheilt , daß
dort kein Arbeitermangel besteht , vielmehr giebt es in der Textil -
industrie eine große Zahl Arbeitsloser jeder Branche . Allerdings
wird in einigen Fabriken Ueberzeit gearbeitet , doch können diese
Fabriken jederzeit mehr als genug Arbeiter in Forst selber erhalten .
Mehrere Fabriken lassen verkürzte Zeit arbeiten , nur damit der Be -
trieb nicht ganz still steht . Man nimmt in Forst an , daß nicht der

Fabrikantenvcrein , sondern eine kleine Firma hinter dem Inserat

Soziales .
UnfallberhütungS - Vorschriften . Nachdem das Reichs - Vcr -

sicherungsamt im letzten Jahre für zwei weitere Berufsgenossen -
schaften Unfallverhütungs - Vorschriften genehmigt hat , besitzen nun -
mehr von den ausschließlich dem Amte unterstellten 60 gewerblichen
BerufSgenoffenschaftcn 57 solche Vorschriften . Zur Ueberwachung der
Durchführung derselben waren rund 200 Beauftragte thätig .

Die Verschlechterung des GewerbegerichtS « Statuts in
Dresden ist nun perfekt geworden , indem es von den Stadt -
verordneten in der Fassung deS Rechtsausschusses einstimmig und
debattelos beschlossen worden ist . Es bedarf zwar noch der Zu -
stimmung der oberen Verwaltungsbehörde , doch deren Versagung
wäre nur zu erwarten , wenn es sich nicht um Einschränkung ,
sondern um Erweiterung der Rechte der Arbeiter handelte .

Die Verschlechterungen bestehen darin , daß die Wahlperiode für
die Beisitzer von 3 aus 5 Jahre verlängert worden ist und daß
namentlich die Einrichtung der Wählerlisten geschaffen wird . Bisher
war das Verfahren bei der Wahl sehr einfach . Wer in Dresden
wohnte oder arbeitete , ging wählen und brauchte das nur bei der
Wahl nachzuweisen . Die neue Einrichtung erschwert also die Be -

theiligung an der Wahl wesentlich . Sie wird aber die Wahl der
Vertreter der Gewerkschaften auch nicht verhindern .

Konsumbercinc und Sozialpolitik . Unter dieser Spitzmarke
brachten wir vor einiger Zeit eine Notiz , in welcher wir uns gegen
die auch in manchen Ar beiter - Konsumvereinen herrschende
Sucht nach hohen Dividenden wendeten , bei der die „einfachsten
Forderungen der Gerechtigkeit " nicht in denHintergrund gedrängt werden

dürsten . Unter Berufung auf einen Artikel im „ Handlungsgehilfen «
Blatt " war daan ausgeführt , daß der S ch e d e w i tz e r Konsum «
verein , der in den letzten Jahren 15 und 16 pCt . Dividende ver »
theilte , sich — immer unter der Voraussetzung , daß der Bericht in
dem genannten Fachblatte der Wahrheit entspricht — eine schwere
Ausbeutung seines Personals zu schulden kommen lasse .

Hierauf schickt uns die Gesammt - Verwaltung de »

Schedewitzer Vereins ein umfangreiches Manuskript zu , in
welchem die Verwaltung sich gegen die Angriffe deS „ HandlungS -
gehilfen - BlatteS " vertheidigt . Den Abdruck dieses Artikels müssen
wir schon seiner Länge wegen ablehnen ; wir können daS , ohne
damit den Vorwurf der Parteilichkeit auf uns zu laden , da wir

Thatsache n überhaupt nicht angeführt , sondern lediglich — und

zwar ganz im Allgemeinen — darauf hingewiesen haben , daß
Arbeiter - Konsumvereine ihren Angestellten gegenüber diejenigen
Pflichten erfüllen müßten , die seit Jahren die Arbeiterklaffe gegen -
über dem Unternehmerthum verlangt .

In der Zuschrift wird nun unternommen , den Nachweis zu
führen , daß die Verwaltung des Schedewitz er Vereins dieser
Verpflichtung in jeder Richtung nachgekommen ist . Ob die in der

Zuschrift angeführten , im Schedewitzer Betriebe bestehenden
Arbeitsverhältnisse — Arbeitszeit , Lohnhöhe sc. — den in anderen ,
gleichartigen Betrieben üblichen entsprechen , vermögen wir nicht zu
entscheiden ; wir müssen in dieser Beziehung die Betheiligten auf die

Fachpresse verweisen .

Arbeitcrstatistik in Oesterreich . Der Ausschuß deS Arbeits -

beirathcs befürwortet die Vornahme einer umfaffenden Erhebung der

Verhältnisse der Bergarbeiter im Ostrau - Karwiner Steinkohlen «
Revier . Diese Erhebung ist der Anfang zu einer allgemeinen Unter «

uchung über die Lage der Bergarbeiter in Oesterreich .

Ustztv Machvichken und Vepefchen .
Wien , 4. März . ( B. H. ) Wie verlautet , wird der Zar im

kommenden Monat dem Kaiser Franz Joseph einen Besuch abstatten .

Budapest , 4. März . ( W. T. B. ) Die Vereinigung der liberalen

Partei mit der bisherigen oppositionellen Nationalpartet unter

Führung des Grafen Apponyi ist heute vollzogen worden .

London , 4. März . ( W. T. B. ) Wie der „ Daily Graphic " ver »
nimmt , habe der englische Gesandte in Peking , Mac Donald , dem

Tsung - Ii » Damen die Zusicherung gegeben , China könne auf die

Unterstützung Englands rechnen beim Widerstande gegen jeden
Angriff , durch welchen eS gezwungen werden solle , sich den Ver -

pflichtungen des Niutschwang - Eisenbahn - Kontraktes zu entziehen .

London , 4. März . ( W. T. B. ) 3 . M . Cook , der Chef deS

gleichnamigen Reisebureans , ist heute früh gestorben .

Rom , 4. März . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer . Fortsetzung
der Debatte über die Tagesordnungen betr . die politische » Maß -
nahmen . Von vielen Seiten wird Schluß der langen
Debatte beantragt . Ministerpräsident Pelloux wünscht Ein¬
tritt in die zweite Lesung , welcher Beschluß die g r u n d -

ä tz l i ch e Zustimmung zu den Vorlagen bedeuten müsse ,
nur mit der Einschränkung , daß man dieselben verbessern oder
erweitern wolle . Pelloux stellt die Vertrauensftage . Darauf wird

zur namentlichen Abstimmung über den Ueberaang zur zweiten
Lesung in dem Sinne eines Vertrauensvotums für die Regierung
geschritten . Dieselbe ergab die Annahme mit 310 gegen 93
Stimmen .

Madrid , 4. März . ( W. T. 0. ) Die Corte » werden am
Montag zu einer Sitzung zusammentreten , um die Verlesung deS
Auflosungsdekrets entgegenzunehmen .

Barcelona , 4. März . ( W. T. ©. ) Die Arbeiter in den am
lusse Ter gelegenen Fabriken haben die Arbeit niedergelegt
iendarmerie ist aufgeboten worden .

Washington , 4. März . ( W. T. B. ) Der Kongreß hat sich
heute vertagt .

Washington , 4. März . ( W. T. B. ) Der Senat und dag
Repräsentantenhaus nahmen den Bericht der Kommission beider

Häuser über die Fluß - und Hafenbill an . In diesem Bericht
wurde der Paragraph , betreffend den Plan des Nicaragua «
Kanals bedeutend abgeändert und dem Präfidenten die Ermächtigung
ertheilt über alle Routen eines Kanals zwischen dem Stillen und
Atlantischen Ozean , namentlich über den Nicaragua - und Panama -
Kanal Untersuchungen anzustellen , deren Resultat der Präsident dem
nächsten Kongreß unterbreiten soll . ,
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Neichsksg »
K. Sltzuttg , SönnäbiitV , 4. März 1S ? K, 1 Uhr .

Am Bundesrathstische : Reichskanzler Fürst Höhenlohe -
Schillingssürst , V. Sohlet .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Berathung deK
Gesetzes betr . die Einrichtung eines besonderen SenatS fitr das
bayerische Heer bei dem Reichsmilitärgericht in
Berlin .

Abg . EchSdler ( Z. ) verliest folgende Erklärung : Im Namen der
Mehrheit meiner politischen Freunde aus Bayern habe ich zu er -
klären , dah der vorliegende Gesetzentwurf das in bezng auf die
Militärgesetzgebung bestehende bayerische Reservatrecht nichtwahr t,
Meine Freunde stehen auf dem Standpunkt , dah Bayern ein
vollständig unabhängiges bayerisches Obermilitärgericht zu ver -
langen hat . Diese Unabhängigkeit scheint uns schon dadurch
nicht � gewahrt , dah dieses ' bayerische Militärgericht seinen
Sitz in Berlin haben soll . Wir sind daher zu unserem Bedauem
nicht in der Lage , dem vorliegenden Gesetzentwurf unsere Zustim
Mnng ertheilen zu können .

Reichskanzler Fürst Hohenlohe : Den Ausführungen de ? Herrn
Vorredners kann ich erwidern , daß unter den verbündeten Regie -
ruirgen ein völliges Einverständniß darüber besteht , dah eine etwaige
spätere Abänderung dieses Gesetzes , insofem sie nothwendig werden
sollte , nicht ohne eine neue Vereinbarung mit Bayern erfolgen
könnte . Der Gesetzentwurf und seine Begründung ergiebt , daß er
auf einer Vereinbaning mit diesem Bundesstaate beruht .

Abg . Frhr . v . Hertling sZ. ) : Die Worte des Reichskanzlers
werden hoffentlich dazu beitragen , die Bedenken zu zerstreuen , die
Kollege Schädler hier geäußert hat . Der Gesetzentwurf hat aber
eine über die spezielle Vorlage weit hinausgehende Bedeutung . Ich
begrüße es mit Freuden , daß man da , wo sich in der inneren Ent -
Wickelung des Reiches Schwierigkeiten ergeben haben , den Weg der
Verhandlung von Bundesftirst zu Bundcsfürst beschritten und so
den föderativen Charakter des Reiches betont hat . ( Bravo I in der
Mitte . )

Bayerischer Gesandter Graf Lerchenfrld : Die Worte des
Herrn Schädler veranlassen mich zu der Erklärung , daß nach dem
Dafürhalten der bayerischen Regirrung das Rescrvatrecht durch den
vorliegenden Gesetzentwurf gewahrt wird . Auf die Frage nach
Garantien bei eventuellen Aenderungen hat der Reichskanzler soeben
eine bündige Erklärung abgegeben . Durch diese Erklärung wird
Bayern alles gewährt , was es für sich beanspruchen kann .

Die Abgg . Bassermann lnatl . ) , Graf Bernstorff -
Lauenburg <Rp. ) , v. S t a u d y (k. ) und Hermes sfrs . Vg. ) sprechen
die Zustimmung ihrer Fraktionen zu dem Gesetzentwurf ans .

Damit schließt die Debatte . In der darauf folgenden zweiten
Lesung wird der Gesetzentwurf debattelos genehmigt .

Hierauf wird die zweite Etatöbcrathnng beim „ Militär
etat " fortgesetzt . Beim Kapitel „ Militärgcistlichleit " fordert

Abg . LingcnS tZ. ) , daß bei der Diensteintheilung an den
Sonntagen mehr Riickstcht auf die Seelsorge - Bedürsniffe der
katholischen Mannschaften genommen werden möchte .

Das Kapitel wird hierauf bewilligt . Beim Kapitel
Gouverneure , Kommandanten und P l a tz m a i o r e er -
hält das Wort

Abg . Bebel ( Soz . ) :

Ich muß hier einen Vorfall zur Sprache bringen , der sich in
Altona zugetragen hat . In Hamburg besteht seit Jahren eine so
genannte „ Freie Volksbühne " , deren Mitglieder den verschiedensten
Klassen der bürgerlichen Gesellschaft angehören . Dieser Verein hatte
mit der Dircktton des Karl Schultzc - Theaters einen Vertrag ab
geschlossen , wonach das Theater an einigen Sonntag - Nachmittagen
im Monat dem Verein für seine Borstellungen überlassen wurde .
Der Platzkommandant in Altona verhängte daraufhin über das
Karl Schultze - Theatcr den Militärboykott und infolge dieser Maß >
regel trat der Direktor von dem Vertrag mit der „ Freien Volkse
bühne " zurück . Nun ist dieser Verein durchaus kein sozialdcmokrw
tisch er , seine Mitglieder gehören den verschiedensten Klassen der
bürgerlichen Gesellschaft an . Vor Kurzem wurde von ihm sogar
ein Stück aufgeführt , das den Sohn des Hamburger Bürgermeisters
Mönckeberg zum Verfasser hat und bei diesem Anlaß trat der
Bürgermeister selbst und eine Anzahl Senatoren dem Verein bei .
Der Platzkommandant hat indeß in einem Schreiben zur
Begründung seiner Maßregel auch betont : er sehe sich veranlaßt ,
das Betteten von Lokalen jeder Art , in welchen sozialdemokratische
Versammlungen stattfänden , sämmtlichen Militärpersonen zu ver -
bieten . Uebngens besteht auch hier in Berlin ein derartiger Verein ,
der heute noch in dem sehr angesehenen Lessing - Theater öfters
Sonntag Nachmittags - Vorstellungen abhält , ohne daß die hiesige
Militärbehörde daran gedacht hätte , das Lcssina - Theater zu boy -
kottircn . Und ganz mit Recht . Ich kann die Maßregel des Altonaer

Platzkommandanten nur als eine außerordentlich kleinliche und recht
gehässige bezeichnen , die der großen deutschen Armee durchaus un¬
würdig ist . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Generalmajor v. d. Boeck :

Die Beschwerde , die Herr Bebel angebracht hat , ist der Militär -

Verwaltung in den letzten Tagen auch schriftlich zugegangen . Die
Militärverwaltung ist bereit , den Sachverhalt sofort aufzuklären .
Ich möchte nur noch meiner Ueberzeugung Ausdruck geben , daß
ivemi der betreffende Kommandant der Garnison den Besuch der

Vorstellungen der Freien Volksbühne untersagt hat , er dazu wohl
begründete Veranlassung gehabt hat .

Abg . Bebel ( Soz . ) :

Es handelt sich nicht um ein Verbot des Besuche ? der Vor -

stellungen der Freien Volksbühne , sondern um einen Boykott der

Abendvorstellungen des Karl Schultze - Thcaters , weil , wie gesagt ,
dieses an einigen Sonntag - Nachmittagen im Monat der Freien Volks -

bühne die Theaterränme zu Vorstellungen überlassen hat . Aus der
Erklärung des Herrn Generalmajors erscheint mir außerdem hervor -
zugehen , daß er sein Urtheil über das Vorgehen des Kommandanten

sich schon vor der Untersuchung gebildet hat .
Zum Kapitel „ Gcldverpsicguna der Truppen " liegt folgende

R e s o l u t i o n der Abgg . Graf Bismarck - Bohlen (k. ) und Genoffen
vor : „ Der Reichstag wolle beschließen , den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen , das Diensteinkommen der Zahlmeister und Militär - Roßärzte
den für die anderen Militärbeamtcn zu gewährenden Gehalts -
verbcffeningen entsprechend baldthunlichst zu erhöhen . "

Abg . Graf v. Kaniy (k. ) begründet die Resolution und bittet

um Annahme derselben . Räch ttirzer Debatte , an der sich die Abgg .
Lieber (Z-), Hoffmann - Hall ( südddeutsch ) , Paaschs (nntl . ) ,
Müller - Sagau (fr . Vp. ) . Werner ( Antis . ) und Freiherr
v. Ka r d o rf� ( Rp. ) betheiligen , wird die Resolution gegen die
Stimme » der Konservativen , Antisemiten und einiger Freikonservativen
abgelehnt .

Das Kapitel wird bewilligt , ebenso die folgenden .
Beim Kapitel Raturalverpflegung verlangt
Abg . Herold <Z. ) , daß die Proviantämter mehr als bisher bei

den Produzenten direkt kaufen sollen .

Abg . Oertel (k. ) schließt sich seinen Ausführungen an .
Das Kapitel wird bewilligt , ebenso das Kapitel „ Be -

kl e i d n n g " und AuSriistung , sowie das Kapitel „ Garnison -
v e r w a l t u n g" .

Zum Kapitel Artillerie und Waffenwesen liegt eine Resolutton
des Abg . Pauli (!. ) vor . Dieselbe wünscht . daß den bei den Ar -

tillerie -Konstruktionsbureaus diätarisch angestellten Zeichnern Aussicht
auf Anstellung dadurch gegeben werde , daß 28 von den 42 Stellen
in feste Beamtenstellen mit Pensionsberechtigung unigewandelt
werden . Im Gehalt sollen sie mit den Garnison - Bauwarten gleich -

gestellt werden . Für die bei den kgl . Instituten beschäftigten Hilfs -

schreiber wird ebenfalls� Aussicht auf feste Anstellung und im
Gehalt Gleichstellung mit deü Garnison - Bauschreibern verlangt .
Endlich wünscht die Resölukion , baß das Einkommen der auf Lohn
in den genannten Instituten angestellten Schreibern don 3 bezw . 4
auf 4 bezw. 5 M- tthöht wttde .

Kriegsminister b. Goßter :
Die Agitatton für Gehaltsaufbesserungen einzelner Beamten '

kategorien kann nur Unzufriedenheit unter den Beamten erzeugen . Ich
bedauere es , daß sie auch in diesem Jahre wieder weitere Kreise
gezogen hat , wie die heutige Debatte beweist . Ich gebe anHeim ,
all diese Petitionen der Budget - Kommission zu überweisen
und sie erst nach gründlicher Durchbcrathung in dieser wieder vor -
zubringen .

Abg . Dr . Lieber ( Z )

bittet , die Resolutton abzulehnen . Die verbündeten Regierungen
kennen ja jetzt die Wünsche der Beamten und sind in der Lage , sie
im nächsten Etat , falls sie sie für berechtigt halten , zu erfüllen .

Die Abstimmung über die Resolution wird auf die dritte Lesung
vertaat .

Abg . Bebel ( Soz . ) :

Ich möchte bei dieser Gelegenheit auf die große G e f ä h r -

lichkeit der Platzpatronen hinweisen , die zur Zeit
in der Armee im Gebrauch sind . In den Jahren 18S1 bis 1895

sind 187 Verwundungen durch Platzpatronen vorgekommen , 27 der
Verwundeten find gestorben . 1895 bis 1898 229 Verwundungen ,
44 Todesfälle . Da müßte doch entschieden eine andere Art von
Platzpatronen zur Verwendung kommen . ES existirt thatsächlich ein weit

besseres System von Patronen , eine Erfindung des Herrn v. Reibnitz ,
das in der belgischen Armee zur Einführung gelangt ist . Unsere
Heeresverwaltung hätte eine verbesicrte Patrone längst einführen
sollen i leider befindet sie sich in den Händen eines Pulverringes , der

ihr vollkommen die Preise dikttrt .

Generalmajor v. d. Boeck

bestreitet , daß daS der Fall sei . Wenn die Reibnitz ' sche Patrone nicht
eingeführt ist , so liegt das an ihrer schlechteren Qualität . Wir

haben bis jetzt ttotz eines Preisausschreibens eine bessere Pattone
nicht finden können .

DaS Kapitel wird bewilligt , ebenso der Rest des
Ordinariums .

Die Weiterberathung des Militäretats wird auf Montag 1 Uhr
vertagt .

Schluß 8>/4 Uhr . _ _

MommunAlrs .

Der Etatö ausschnß der Stadtverordneten - Bersammlnug hat
in seiner am Freitag Abend unter Vorsitz des Stadtverordneten -
Vorstehers Dr . Langerhans und in Anwesenheit des Kämmerers
Maaß , des Stadtbanraths Hoffmann , des Stadtschulraths Dr . Bertram ,
des Stadtsyndikus Menbrink und der Stadträthe Hübner , Friedel ,
Namslau , Schäfer , Kochhann , Bail und Struve abgehaltenen Sitzung
die Etats betreffend die Kosten der Ortspolize ' i
und das Feuerlöschwesen durchberathen und nach den Vor -

schlagen des Magistrats unverändert festgestellt . Beim Hochbau -
Etat wurden , angeblich um den gegenwärtigen Nothstand bezüglich
der Schulbänken zu beseitige » , von Manchesteriiiuten ver -
schiedene Vorschläge gemacht , die dahin gingen , den Magistrat
zu ersuchen , in Erwägung zu ziehen a> ob es sich nicht
ermöglichen lasse , die

'
Errichtung neuer Schnlbamen in

Entrcprise zu geben , b) ob es sich nicht empfiehlt , städtischerseitS
projektirte Schnl ' banten durch Privatunternehmer ausführen zu lassen
und c) den Magistrat zu ersuchen , wenn irgend möglich , Gemeinde -
schulen nach bereits vorhandenen bewährten Plänen zu errichten .
Keiner dieser Vorschläge erlangte im Ansschuffe die Majorität , daher
dieselben abgelehnt wurden . Der Etat der Hochbau - Berwaltung
gelangte , da Abänderungen nicht beschloffen wurden , unverändert

zur Annahme . Im Etat der städtischen Straßen -
beleuchtung , Reinigung nnd Besprengung sind für
die elektrische Beleuchtung der Leipzigerstraße 63 840 M. eingestellt .
Bemerkt wurde , daß zunächst vom Dönhoffsplatz bis zur Ehorlotten -
straße eine probeweise Beleuchtung mit verschiedenen BelenchtnngS -
trägern und mit in der Mittellage der Straße hängenden Laternen

eingerichtet werden , solle um festzustellen , welches System sich am
besten eignet und daß die dennitive Beleuchtung zum Herbste fertig
gestellt werden würde . Betreffs der Müllschmclze wurde mitgetheilt ,
daß der neu errichtete Ofen gegenwärtig angeheizt werde und in
etwa 8 Tagen die ersten Versuche stattfinden könnten . Technisch sei
die Sache ausführbar , es frage sich nur , wie hoch die
Kosten sich belaufen werden . Die Etats gelangten ebenso wie

diejenigen für die Gemeinde « Friedhöfe . Zivil -
Standesämter , den städtischen Vieh markt , den
Schlachthof und die Fleischscha » zur Annahme . Bei dem Etat
der Markthallen - Berwaltung wurde ans die hohen Zu -
schüsse für die Markthallen in der Zimmerstraße , in der Eisenbahn -
straße , am Arnnnius - PIatz und in der Wörtherstraße hingewiesen
und darauf Seitens des Magistrats bemerkt , daß die Einnahmen in
der erstgenannten Halle in dauerndem Rückgänge befindlich seien ,
daß dagegen bei den anderen Hallen «ine geringe Besserung in den

Einnahmen verzeichnet werden konnte . Auch der Markthallen - Etat
wurde in seinen Ansätzen nicht bemängelt und gelangte unverändert

zur Annahme .
Mit der Anlegung eines Parke ? auf den Rehbergen

( Wurzelberge ) zwischen Müller - und Seestraße in der Reinickendorfer
Weichbildgrenze hat sich die städttsche Park - Deputatton in ihrer
gestem unter Vorsitz des Stadtraths Kochhann stattgehabten Sitzung
einverstanden erklärt . Sie genehmigte den vom Garten -
Direktor Mächtig vorgelegten Plan . � In Angelegenheit der A b -

Holzung des T b i e r g a r t e n s hat die Deputation beschlossen :
in Erwägung , daß sie überhaupt keinen Einfluß auf die gärkuerische »
Veränderungen im Thiergarten hat und da infolge ihrer Er -
Mittelungen ' sich ergeben hat , daß durch die AbHolzungen Luft und

Licht geschafft wird , die alten Bäume bester erhalten werden , die jetzt
fast fehlenden Singvögel herbeigezogen werden sollen , kurz, der

Thiergarten sanirt und sein Parkcharakter mehr hervortreten wird ,

geht die Park - Deprttation über diese Angelegenheit zur Tages -
ordming über .

Die Gaöproduktion in den städttschen Gasanstalten betnig im

Vierteljahr Oktober —Dezember v. I . insgesammt 44 435 000 Kubik¬

meter , gegen den gleichen Zeittaum des Jahres 1897 mehr
1 939 000 Kubikmeter , oder 4,56 pCt . Zu Leuchtzwecken wurden

abgegeben zum Preise von 16 Pfennigen für 1 Kubikmeter ( einschl .
des eigenen Verbrauchs ) 26 853 618 Kubikmeter , durch Automaten für
438,70 M. ( zum Preise von 10 Pfennigen für 600 Liter ) , also rund
2632 Kubikmeter . Zu anderen Zwecken zum Preise von
10 Pfennigen für 1 Kubikmeter : zu Koch - und gewerblichen Zwecken
( ausschließlich Motoren ) 5 448 786 Kubikmeter , zum Betriebe von
Motoren 2 310 600 Kubikmeter . Der Bestand sämmtlichcr öffent -
l i ch e r Gasflammen betrug Ende Dezember v. F. 28 107 . Petroleum -
katcrnen waren zu diesem Zeitpunkte noch vorhanden 1045 Stück .

KWftttlvs .

Den Mitgliedern dcS Wahlvereins für den 4 . Berliner

Reichstags - Wahlkrcis , Osten , zur Nachricht , daß die nächste Ver -

ammlung am Dienstag , Große Franksurterstt . 117 , bei Breuer

tattfindet und Genosse Stadtverordneter Bruns das Referat über -
nommen hat . Es ist Pflicht aller Mitglieder , zu erscheinen . Ferner
theilen wir mit , daß Billets zu der am 16. April stattfindenden Vor -

ftellung in der « Urania " , Taubenstraß « , sowie zur Treptower „ Stent -

warte " in allen Zahlstellen und beim Kassircr Otto Franke ,
Pallisabenstr . 9, zu haben sind . Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . Am Sonntag Abend 5' /o Uhr findet im
Köslinex Hof , Kvslinrrstr . 8, eine Volksversammlung statt , in der
Genosse G. Äagner über� „ Umstürzler und Kultur -
träger " einen Vortrag halten wird . Nach der Versammlung
findet «in gemiithliches Beisammensein statt . Zahlreichen Besuch er -
wartet Der Vertrauensmann .

Frcte BvlkSbiihne . Die Vorstellung der 4. Abthetlung ( braune
Karten ) findet heute Zkachmittag 2�/4 Uhr im Friedrich Wilhelm -
städtischen Theater statt , und zwar „ In Behandlung " . Die
Aufführung der Komödie „ Erziehung zur Ehe " von
Otto Erich Hartleben und des Einakters von Max
Dreyer „ Liebesträume " ( mit Fräulein Elise Sauer ) wird
heute Nachmittag für die z w e i t e Abtheilung im Lessing - Theater
stattfinden , so daß heute in beiden Theatern gespielt wird . Die
Mitglieder dürscn im Lessing - Theater nur die Vorstellung ihrer
Abthetlung besuchen , da Nachzügler in den übrigen Vorstellungen
keinen Raum finden . Die sechste Abtheilung kann noch einige Mit -
glieder aufnehmen , Anmeldungen nehmen alle Zahlstellen entgegen .
In den Zahlstellen sind Billets zur Gcmälde - Ausstellung im Kttnst -
salon Ribera ü 20 Pf . für Mitglieder erhältlich . Desgleichen die
Marken zum Märzfe st des Vereins ( nur für Mitglieder )
am 13. März im Böhmischen Brauhaus . Da dieselben nur in geringer
Zahl ausgegeben werden können , ist es für die Mitglieder empfehkcns -
iverth , sich schleunigst damit zu versehen . DaS Programm entspricht
der Bedeutung des Tages . Die Gesänge und musikalischen Dar -
bietungen : Doppelquartett , Violin - , Harfen - , Cellosoli , Rezitationen ,
werden von bewährten Künstlern ausgeführt . Die Festrede wird im
2. Theil des Programms vom Genossen W. Liebknecht gehakten . ( Siehe
auch heutiges Inserat . ) Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Vom Friedhof der Märzgefallenen
meldet die „ Berliner Zeitung " , die städttsche Parkverwaltung habe eS
sich in diesem Jahre , wie allseittg anerkannt werde , angelegen sein
lassen , ihr Bestes für ein würdiges Aussehen der Ruhe -
statte zu thun . Die Gräber seien vom trockenen Laube befreit
und in Stand gesetzt worden , die Wege seien in bester Ordnung , die
große Linde in der Mitte , sowie die umgebenden Sträucher seien
jetzt sauber beschnitten und rings um die Linde blühten Schnee -
glöckchen , Primeln und Veilchen . Von alledem ist beinahe
nichts wahr ! Die Gräber sind nothdiirstig vom Laube befreit .
sind aber ( bis Sonnabend Vonnittag ) noch nicht in Stand
gesetzt . An den zahlreichen Stellen , wo der Epheu ein -

gegangen ist und der bloße Erdboden hervortritt , sucht
man vergeblich nach einer Nenbepflanzung . Die Wege sind
in leidlichem Zustande , aber nicht in besserem , als die Wege de ?
Friedrichshains , eher in schlechterem . Die Sträucher und die Linde
sind nicht frisch beschnitten ; auf dem ganzen Friedhof ist auch nicht
die Spur eines diesjährigen Schnittes zu sehen , während in den
benachbarten Theilen des Friedrichshains auf weite Strecken hin die
Strauch - und Baumgruppen in den letzten Wochen beschnitten
worden sind . Auch von „ blühenden " Veilchen . Schneeglöckchen und
Primeln ist nichts zu entdecken . Unter der Linde sind nur einige
grüne Blätter dem Boden entsprossen ; die Beschaffenheit dcS
Bodens deutet aber darauf hin , daß die Pflänzchen nicht
erst in diesem Jahre eingesetzt worden sind . An dein ganzen
Friedhof hat die Parkverwaltung augenscheinlich seit mehreren
Monaten gar nichts gethan . Er befindet sich in schlechterem
Znstande als irgend eine Stelle des Friedrichshains . Die Schuld
hieran trifft einzig und allein die P a r I v e r w a l t u n g. Keine
Macht der Welt könnte es hindern , diese Stätte wenigstens in
gärtnerischer Hinsicht in einen würdigen Zustand zu versetzen , —
ivenn die Parkverwaltnng das überhaupt wollte . Man wird sich
aber erinnetti , daß es ein Beamter dieser selben Verwaltung war ,
der sich im vorigen Jahre cherausnahm , die den Märzgefallenen ge -
widmeten Kränze schon wenige Tage nach dem 18. März von den
Gräbern nehnten und verbrennen zu lassen .

Der Droschkenverkehr von den Bahnhöfen Berlins . Im
Jahre 1898 erhielten die Droschken , die vor den Bahnhöfen auf an -
kommende Reisende warteten , im ganzen 626 489 Fuhren . Von den
verschiedenen Bahnhöfen hatten die meisten Fuhren , wie seit
einer Reihe von Jahren , der Anhalter Bahnhos ( 135 596 ) und der
Bahnhof Friedrichstraße ( 109 820 ) . Von den Monaten waren , wie
imnier . die Reisemonate mit den stärksten Zahlen vertreten , der
Juli ( 25 994 ) , August ( 32 377 ) und September ( 26 988) . In den
l e tz t e n I a h r e n ist der Bahnhofs - Droschkenverkehr Berlins er -
h e b l i ch gestiegen . Ueberblickt man aber die Entivickelnng
der letzten zwei Jahrzehnte , so zeigt sich, daß der
Droschlcnverkehr von den Bahnhöfen in diesem Zeitraum
wiederholt gestiegen und gesunken ist und schließlich doch nur
wenig zugenommen hat , — viel weniger , als nach der
gleichzeitigen Zunahnte der Bevölkerung und des Eisenbahnverkehrs
zu erwarten wäre . Die Zahl der Fuhren , die die vor den Bahn -
Höfen wartenden Droschken erhielten , war z. V. 1879 539 390 , sank
dann bis 1835 auf 428 926 , stieg bis 1891 wieder auf 563 786 , sank
von neuem bis 1895 auf 538 379 und stieg dann wiederum bis 1893
auf 626 489 . Im Jahre 1398 ivurdcn aber von den Berliner Bahn -
Häsen doch nur um knapp ein Sechstel mehr Fahrten gemacht als
etwa 20 Jahre früher , während die Bevölkcrnng Berlins inzwischen
um reichlich vier Sechstel gestiegen ist ( von etwas über 1 000 000
auf rund 1 800 000 ) . Die Vermehrung anderer Verkehrs -
mittel , nmnentlich die fortschreitende Ausdehnung des Straßen -
bahnnetzcS und die Eröffnung der Stadtbahn , hat den
Bahnhofs - Droschkenverkehr geschädigt . Die ersten
Jahre nach Eröffnung der Stadtbahn , die Jahre 1883 —87 , standen
mit nur 447 059 . 448 380 , 428 926 . 441 887 , 445 277 Fuhren am
tiefsten . Sie standen sogar noch tiefer als die 60 er Jahre , denn ,
nachdem die Ausgabe von Droschkenmarken an ankommende Reisende
hier im Oktober 1863 eingeführt ivorden war , wurden 1864 bereit »
456 006 und 1865 sogar 471 677 Fuhren gezählt . Wenn man sich
erinnert , daß Berlin um die Mitte der 60 er Jahre erst wenig über
600 000 Einwohner hatte ( ein Drittel der gegemvärtigen Einwohner -
zahl ) , dann erkennt man recht, wie sehr der Bahuhofs - Droschken -
verkehr seitdem verhältnißmäßig zurückgegangen ist.
Dieser Rückgang ist für das Droschkenfuhrlvesen Berlins von sehr
erheblicher wirthschaftlicher Bedeutung , zumal da inzwischen
die Zahl der Droschken sehr vermehrt worden ist . Die 471 677 Bahnhofs -
fuhren des Jahres 1865 vertheilten sich ans rund 2000 Droschken .
die 626 489 Fuhren des Jahres 1898 dagegen auf rund 8000 Droschken .

Die llnerwachsenrn unter der Berliner Bevölkerung
stellten sich , wenn man als Grenze das Ende deS schul¬
pflichtigen Alters , also die Vollendung des 14. Lebensjahres
annimmt , bei der für das Steuerjahr 1897/93 bewirkten Personen¬
stands - Aufnahme vom Oktober 1896 auf 411 189 Kinder , tu den fünf
Vorjahren ( zurück bis Ottober 1891 ) auf 404 594 , 402 760 , 403 374 ,
401 324 , 399 620 Kinder . Die gestimmte Zivilbevölkerung wurde
Oktober 1896 mit 1 662 493 Personen , für die fünf Vorjahre ( zurück
bis 1891 ) Mit 1 619 138 , 1 593 523 , 1 587 349 , 1 573 884 , 1 559 638
Personen ermittelt . Die unter 14 Jahre alten Unerwachsenen
waren also 24,7 pCt . , in den fünf Vorjahren 25,0 , 25,3 ,
25,4 , 25,5 , 25,6 pCt . aller Zivileinwohncr . Der A N t h e i l

der� Unerwachsenen an der gesammten Zivil -
bevölkerung ist also in den ' letzten Jahren immer
geringer geworden . Besonders stark war die Abnahme von 1894
zu 95 ( von 25,3 auf 26,0 ) und von 1895 zu 96 ( von 25,0 aus 24,7 ) .
In diesen Zahlen zeigt sich die Wirkung der in den Jahren 1895
und 96 eingetretenen Wiedervermehrung des Zuzuges ,
durch die namentlich die Personen der produktiven Alters -



klaffen wieder in größerer Zahl nach Berlin geführt worden sind .
Die über 14 Jahre alte Zivilbevölkerung stellte sich Oktober 1396
auf 1 251 394 Personen , in den 5 Vorjahren auf 1 214 544 , 1 199 763 ,
1 183 475 , I 172 569 , 1 169 918 Personen . Die Zunahme dieses
Theiles der Bevölkerung gegenüber dem jedesmaligen Vorjahre war
1896 36 769 . 1895 23 781 , dagegen 1894 nur 7288 , 1893 19 915 ,

�1892 12 542 . Die Folge war eine ungewöhnlich starke Zunahme der
einkommensteuerpflichtigen Bevölkerung in den letzten beiden Etats
jähren 1896/97 und 97/98 .

Eine größere Prämiirung von Droschkenkutschern , wie sie
zu Weihnachten 1897 der deutsche Thierschutz - Verein vorgenommen
hat , ist zu Weihnachten v. I . bekanntlich nicht erfolgt . Ueber die
Beweggründe zu dieser Unterlassung theilt der Jahresbericht des
Vereins jetzt Folgendes mit : „ Ganz abgesehen von verschiedenen lokalen
Verhältnißen . die dieseMaßregel in diesem Jahre erschwerthaben würden ,
hat unser vorjähriges Geschenk für den Thierschutz nicht den erhofften
Erfolg gehabt . Die Scheuklappen sind gerade bei den Droschken -
Pferden so zahlreich , daß man zu der Annahme gelangen muß , daß
das Wohlbefinden der Pferde deren Kutschern völlig aleichgiltig sein
muß , und daß der Thierschutzverein keine Veranlassung hat , der -
artige Kutscher auszuzeichnen . " Das ist zum mindesten eine sonder -
bare Logik . Das Beseitigen der Scheuklappen ist doch Sache der
Fuhrherren , nicht aber der Kutscher , und diese für die Unterlassungs -
, unden jener verantwortlich zu machen ein durchaus verfehltes Unter -
nehmen .

Der Klub der Harmlosen im Reichstage . Zu der Behaup -
. tung des Knegsmimsters v. G o tz l e r , daß bei der berüchtiaten
Sprelerastäre aktive Offiziere überhaupt nicht bethe' iliut
leicn , schreibt das „Berl . Tageblatt " : „ Zu diesen Worten muß man
feigen , daß die Kenntniß des Kriegsministeriums in diesem Falle
herzlich wenig weit reicht . Wir ivollen infolge dessen unsere Mit -
theilungen in diesem Punkte wiederholen und nochmals feststellen ,
daß wert über hunder t aktive Offiziere im „ Klub
der Harmlosen " ein und aus gingen und spielten . Wir sind weit
davon entfernt , aus dieser Thatsache , welche durch die Vorunter
suchung lediglich bestätigt wird , einen Vorwurf gegen die Armee
herzuleiten , aber uni so mehr muß darauf gehalten werden , daß
einer Beschönigung der Thatsnchen vorgebeugt werde . Wir waren
weit davon entfernt , sämmtlichcn Prinzen Deutschlands einen Voll
ivurf daraus zu machen , daß einige von ihnen sich
mit dem Falschspieler Wolff und seinen Schleppern zu
dem berühmt gewordenen „ Prinzenjeu " niedersetzten . Aber
auch diese Prinzen — das wollen wir den : Herrn Kriegsminister ver -
rathcn — waren aktive Offiziere oder sind es noch . "

Etwas weniger kategorisch , so schreibt das Blatt weiter , äußerte
sich am Freitag der konservative Reichstagsabgeordnete v. Tiedemann .
Wenn der Knegsminister noch behauptet hatte , daß aktive Offiziere
überhaupt nicht bethciligt waren , so beschränkte sich Herr v. Tlcde -
inann darauf , in dem Ton , der den vornehmen Herren von der
Rechten so wohl ansteht , zu erklären : „ Außer dem Zeitungs -
klatsch ist mir Näheres nicht bekannt , aber soviel weiß ich, daß nur
sehr wenige Offiziere dabei betheiligt sind . "

„ Sehr wenige " ist ein ziemlich ' dehnbarer Begriff , aber vielleicht
iuteressirt es Herrn v. Tiedemann , zu erfahren , daß an einem Spiel
abend des Klubs der Harmlosen von 42 Anwesenden nicht weniger
als 36 in Uniform erschienen waren , also — falls nicht gerade einige
zur Uebung einberufene Reserveoffiziere sich unter ihnen befunden —
aktive Offiziere waren .

. Heute Mittag 12 Uhr findet in der Handelsstätte Belle - Alliance .
Luiden - und Friedrichstr . 16, die Eröffnung der Schreibmaschinen - ,
Registrir - , Vervielfältigungs - Apparate und ÄusichtSpostkarten - Ä u s °
st e l l u n g statt . Der Eintrittspreis ist auf 25 Pf . festgesetzt . Für
die abendlichen Vorträge ( 9 Uhr ) wird ein besonderes Entree nicht
erhoben . Die Ausstellung soll bis zum 12. März dauern . Die
Ausstellung ist am Eröffnungstag von 12 bis 9 Uhr Abends , an
allen anderen Tagen von 19 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends
dem Publikum geöffnet .

Die Berliner Nnfallstatioiien sind im Monat Februar dieses
Jahres in 2625 Fallen gegen 1896 im gleichen Monat des Vorjahres
für erste Hilfe in Anspruch genommen worden , und zwar 2146 mal
bei Unfällen und 479 mal bei plötzlichen Erkrankungen . In den
Stationen wurden 2492 , außerhalb dieser 223 Personen behandelt .

Sind Frauen den Anstrengungen des PostdienstrS ge
wachsen ? Zur Frage der Leistuugstähigkcit weiblicher Beamter
enthält die Statistik der Reichs - Postvcrlvaltung einen bemerkcns -
werthen Nachweis . Im Jahre 1897 lam bei der Postkrankenkasje ein
Krankheitsfall durchschnittlich auf 4,35 Mitglieder , und zivar bei den
männlichen auf 4,79 , bei den weiblichen auf 3,99 Mitglieder . Auf
199 männliche Mitglieder kamen denmach 21 , auf 199 iv e i b l i ch e
dagegen 32 , also 11 pCt . mehr Erkrankungsfälle . Ein
Krankheitsfall dauerte durchschnittlich 29,93 Tage . Auf das einzelne
Mitglied entfielen im Durchschnitt 4,6 Krankheitstage , und zwar auf
die männlichen 3,91 , die weiblichen aber 7,7 Tage . Die weiblichen
Mitglieder sind also nicht nur öfter , sondern auch länger krank
gewesen .

Eleudsstatistik . Im Mäunerasyl des Berliner AsylvcrcinS für
Obdachlose nächtigten ivähreud des Monats Februar 18 964 Per >
fönen , im Frauenasyl 2892 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der
Verein für Männer Wicsenstr . 55�59 , für Frauen Füsilicrstr . 5.

Soldatendienst . Die militärischen „ Fachmänner " erklären be*
tanntlich stets , unter die zweijährige Dienstzeit könne man nicht
hcrabgehcn , diese sei unbedingt erforderlich zur Ausbildung des
Soldaten . Aber selbst in Berlin ereignen sich eigenartige Vorkomme
niste , die darauf hindeuten , daß die Soldaten sehr viel überflüssige
Zeit haben müssen . Wir waren nicht wenig erstaunt , als wir am
Sonnabend Nachmittag einer Anzahl Soldaten begegneten , welche
ganze Haufen von Reklamezetteln für ein Privat -
g e s ch ä f t in den Straßen und Hänsern der Stadt austrugen . Es
wurde uns erzählt , daß die Soldaten — es waren Leute vom
3. Bataillon des 2. Garde - Siegiments — zu diesem „ Dienst " krnw
mandirt worden seien und eine Vergüligungi von 25 Pfennigen
erhielten , wenn sie Hunderte von solchen Reklamezetteln in
adressirten Kouverts in die Wohnungen der Adressaten austragen ,
was sicherlich einen vollen halben Tag in Anspruch nehmen müßte .
Wir können nicht erkennen , wieso durch solche Postbotcudicnste der
Militärdienst gefördert iverden soll . Wir können auch nicht billigen ,
daß den Soldaten auf diese Weise die wenigen Erholuiigsstuiiden
genommen werden .

Und was sagt der Postoberherr hierzu ? Wie denkt Herr v. Pod -
bielski , der so eifrig gegen die Konkurrenz der Privatposten zu Felde
zieht , über diese Konkurrenz seines kriegsministeriellen Kollegen ? —

Mitteln betäubt und willenlos gemacht zu haben . Die Verhaftung
des B. erfolgte auf Grund der Anzeige , die eine Dame erstattete .
im Anschluß au eine Vernehmung des Angeschuldigten . Die am

Donnerstag und Freitag stattgehabten Zeugenvernehmungen haben
nun zwar ergeben , daß B. mit geldsuchcnden Damen Beziehungen
angeknüpft hat . jedoch konnte nicht bewiesen werden , daß er sich hier -
bei strafbarer Handlungen schuldig gemacht habe . Wenngleich der

Verdächflgte daraufhin enthaftet wurde , so ist die Untersuchung
immerhin noch nicht abgeschlossen .

Nach zwei geisteskraukeu Personen wurden gestern in hiesigen
Krankenhäusern zc. Nachforschungen angestellt . Der eine ist ein
57 Jahre alter Rudolf Prasse , der aus einer Anstalt in Schöneberg
entwich , der andere der 51jährige Schuhmacher Julius Adameck , der

seine Wohnung In den Zelten Nr . 9s heimlich verlassen hat . Prasse ,
ein kleiner untersetzter Mann mit dunklem Haar und Schnurrbart ,

trägt unter einem schwarzen Ueberzieher dunkelbraune Anstaltskleider :
Adameck ist mittelgroß und dunkelblond , trägt einen braunen Ueber�

zieher , einen graubraunen Cheviotanzug und einen grauen Schlapp
Hut und hat zwei Narben an der linken Stirnseite .

EinZusammenstoßeines Abfuhrwagens miteinem Geschäfts -
fuhrwerk erfolgte gestern Morgen gegen 7 Uhr in der Neuen

Königstraße . Der aus der Gollnowstraße kommende Müllwagen
wollte in die Neue Königstraße einbiegen und fuhr hierbei auf das

ihm entgegenkommende Fuhrwerk einer hiesigen Schmalzsiederei .
Der Müllkütscher versuchte sein Gefährt zum Stehen zu bringen ; er

riß das Gespann mit aller Kraft zurück, wobei die Deichselstange
angehoben wurde . Diese drang hierdurch auf den Kutschbock des

angefahrenen Wagens und traf den Geschäftskutscher am Schienbein
und zwar mit solcher Gewalt , daß das Fleisch des rechten Unter -

schenkeis durchstoßen und das Schienbein zersplittert wurde . Der

Schwerverletzte , der 22jährige Kuff ' cher Hermann wurde zunächst nach
der Unfallstation X gebracht und nachdem er hier einen Roth
verband erhalten , dem städtischen Ärankenhause Friedrichshain zw
geführt .

Viel zu schaffen macht den Behörden die 38 Jahre alte Frau
Ida Braune aus Rüdersdorf , die wegen Mordversuchs verurlheilt
ist . Frau Braune wohnte mit ihren , Manuc , einem Klempner , zu
Rüdersdorf und unterhielt ein Liebesverhältniß mit dem Holz - und

Kohlenhändler Johannes Holtze . In Gemeinschaft mit ihrem Manne
überfiel sie zur Nachtzeit in raubmörderischer Absicht ihren Geliebten
und versuchte ihn zu erdrosseln . Nur mit Mühe konnte der lieber -
fallene sich retten . Zu 15 Jahren Zuchthans vcrurtheilt , kam

Frau Braune zur Beobachtung ihres Geisteszustandes nach
der Charitee . Bon dort entfloh sie mit Hilfe eines Studenten

Sch . Die Flucht erregte seiner Zeit großes Aufsehen . Das

Paar führte dann ein Abenteurerleben und wurde nach vielen

Kreuz - und Ouerreisen erst im November 1897 wieder festgenommen
Seit dem 19. November 1897 befand sich Frau Braune zur Ver -

büßung ihrer Strafe in der Anstalt zu Delitzsch bei Merseburg . In
der letzten Zeit sind nun wieder Zweifel an ihrer Geistesgesündheit
aufgetreten . Sie verweigerte wiederholt die Aufnahme von Nahrung ,
führte Tänze auf , u. A. m. Um die Zweifel zu beseitigen , hat man
Frau Braune , die früher als eine geschickte Simulantin erkannt
wurde , zur Beobachtung wieder nach der Charitee gebracht . Gestern
Vormittag trafen ein Aufseher und ihre Auff ' eherin auf dem Anhalter
Bahnhofe mit ihr ein und brachten sie mit einer Droschke nach der
Anstalt . Vorsichtshalber hatte man sie gefesselt .

Zeuge « gesucht . Der Arbeiter Karl Neumann ist am 28 . De -

zcmber v. I . , Abends 8' / , Uhr , auf der Stadtbahn - Station

Jannowitzbrücke beim Aussteigen zu Fall gekonimen und vom Zuge
überfahren worden . Er bittet die Zeugen dieses Vorganges , ihre
Adressen in seiner Wohnung Schmidtstraße 11 , 1. Quergeb . 3 Tr . ,
abzugeben .

Durch einen bekannten Gauncrkuiff wurde am Freitag einem
Knaben auf der Straße eine Geldsumme abgelockt . Der acht Jahre
alte Sohn des Maurers Meißner aus der Wienerstr . 39 ivar von
seiner Mutter mit fertiger Wäsche nach einem Geschäft gesandt ivorden
und hatte für die Arbeit 15 Mark ausgezahlt erhalten . Unterwegs
wurde das Kind von einem Manne angehalten , der seine Verrichtung
vorher beobachtet haben mußte . Der Fremde gab dem Knaben den
Auftrag , eine Besorgung für ihn zu machen , doch müsse er das im
Geschäft erhaltene Geld ihm zum Pfände lassen . Als der Junge
von dem fingi ' rten Auftrage zurückkam , war der Gauner natürlich
mit dem Gel ' de verschwunden . Hoffentlich dient der Fall Unvorsichtigen
zur Warnung .

TaS Apollothcater hat sich für den Monat März insoweit
etwas besonderes geleistet , als es ei » Künstlcrpersonal vorführte , das
sich bis auf eine Ausnahme noch nicht in Berlin hat sehen lassen .
Allerdings mochten einige der neuen Gäste wissen , warum sie noch
nicht in der anspruchsvollen Reichshauptsladt auftraten : andere
Debütanten jedoch leisteten in ihrer Art ganz Hervorragendes . So
die Miß Banna , die in ihrem Hundetheater allerliebste Kunststückchen
auffuhren ließ . Wunderliche Komiker waren die Herren Wallner und
Mertens , die mit unnachahmlicher Geberde in Gesang und Tanz das
Gigerlthum karikiren . Einen eigenthümlichen Sport übt ' daSPaarCurtis
und Gordon aus . Unter der Decke eines Gehäuses ist ein Ball
befestigt , an dem namentlich die Dame kunstgerechte Exercitien voll -
bringt . ' Die Arbeit mag schwer sein ; daß sie sich vom ästhetischen
Staudpunkt aus rechtfertigen läßt , wollen wir nicht behaupten . Als
exotische Sängerin tritt eine Dame mit dem märchenhaften Namen
Schehcrezade auf ; der Theaterzettel läßt sie mit nicht ganz einwands
freier Etymologie aus Java stammen . In der Gesangskunst zeichnen
sich weiter die Pariserin Sidleh und die neapolitanischen Barken

sänger aus ; ganz vorzügliche Akrobaten sind die drei Joskari . Als
ein sehr vielseitiger Künstler bewährt sich Herr Segommer , der als
Bauchredner , Charakterdarsteller , Bildhauer , Maler und der Himmel
weiß , was sonst noch , auftritt . Der altehrwürdige Kosmograph ,
der von Monat zu Monat sittlicher wird , zeigt diesmal Faure ' S
Begräbnis ; .

Orgelkonzert . Der Orgeloortrag in der Marienkirche am Mittwoch
Mittag 12 Uhr bringt Kompositionen von Bach ( S- moll - Fuge , Andante
für zwei Violinen , die Arie „ Erbarme Dich " mit Violinbegleitung ) ,
Händel ( Meisiaö - Arie ) , Pergolese ( Duett ) , Mozart ( Larghetto ) u. A. , die
von Herrn Otto Dienel , Frl . Jetta Rintel , Frl . Maria Burand , Herrn
Spöndly , Herrn W. Garle und Herrn Ad. Bolle ausgeführt werden . Der
Eintritt ist frei . _

Die Schalter der Postämter des Oberpoftdircktionsbezirks
Berlin sind am heutigen Sonntag , den 5. März , zum ersten Male

Mittags von 12 bis 1 Uhr , statt Abends von 5 bis 6 Uhr
geöffnet . Es handelt sich hierbei natürlich nur um die größeren
Postämter , welche bisher überhaupt Sonntag Nachmittags zum Ver -

kehr mit dem Publikum geöffnet ivaren .

Der vor einiger Zeit erwähnte Rcklamckniff eines braun -

schlveigischen Lotteriekollckteurs , welcher die von ihm versandten An -

preisungen in Briefumschlägen mit Trauerrand verschickte , hat ein

Gegenstück gefunden . Seit einiger Zeit erhalten hiesige Gastwirthe
an ihrem Geburtstage ein Loos der mecklenburgischen Lotterie mit
der Bitte , es zu spielen . In der Regel halten die Adressaten das

Eintreffen des Looses an ihrem Geburtstage für ein glückliches
Wahrzeichen und kaufen das Loos . Ein Gastwirthsverein hat fest -
gestellt , daß in den letzten 14 Tagen 32 Gastwirthe an ihrem
Geburtstage Loossendnngen erhalten haben und annahmen . Der

geschäftskundige Lotteriekollekteur geht also systematisch vor . jeden -
falls nach dem „ Allgemeinen Gasllvirthskalender " , in welchem die

Eebtirtstage sämmtlicher Gastwirthe angegeben sind .

AuS der Haft entlaffc » wurde vorgestern Vormittag der am Tage
vprher festgenommene Inhaber eines Auskunftsbureaus in der

�Friedrichjtraße, August B. , der beschuldigt ist , mit alleinstehenden
> Damcn unter dem Namen eines Dr . med . V. Verbindungen an¬

geknüpft und seine Opfer sodann unter Anwendung von narkotischen

Aus den Nachbarorten .

Wilmersdorf . Ueber das Thema „ Auf was wir stolz sind "
spricht Genosse A. Hoffmann Mittwoch Abend 8' / ? Uhr bei Klingen -
berg im sozialdemokratischen Verein . Gäste sind willkommen .

FriedrichSberg . Der Frauen - und Mädchen - Bildungsvercin
hält am Dienstag Abend 81/2 Uhr bei Heiuicke , Fnedrich Karlstr . 11 ,
seine Mitgliederversammlung ab . Fräulein Ottilie Baader wird
einen Vortrag über Prolctarierkinder halte ». Gäste sind will -
kommen .

Schöncberg . Die Versainmlung des Arbeiter - Bilduugsvereins
findet Montag Abends 8 Uhr bei E. Obst , Gruuewaldstr . 119 , statt .
Thema : Jnvaliditäts - und AlterSversicherungS - Gesetz . Referent :
Genosse Günther . Ferner weisen wir auf das Familienkränzchen am
11. März in der Schloßbrauerei hin ( siehe Annonce ) . Um püukt -
liches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Paukvw . Der nächste Leseabend des hiesigen Arbeitervereins
findet am Dienstag , den 7. März , AbeudS ' /sg Uhr . im Störr ' schen
Lokale statt . Der wichtige » Tagesordunug wegen ist zahlreiches und

pünktliches Erscheinen der Genossen erforderlich . Der Vorstand .

Zu Kandidaten für die bevorstehenden Stadtverordneten -
Wahlen in Rixdorf bestimmte am Freitag eine tausendköpfige
Volksversammlung , über die wir an anderer Stelle berichten , die

folgenden Parteigenossen :
Dritte Wählcrklaffe . 1. Bezirk : Gustav O st e r m a n n.

2. Bezirk : Paul Mitschke . 3. Bezirk ; Wilhelm Münzer .
4. Bezirk : Emil R e tz e r a u. 6. Bezirk : Wilhelm S y.
6. Bezirk : Dr . Raphael Silber st ein . 7. Bezirk : Wilhelm

" " ach . 8. Bezirk : Wilhelm Köpke . S. Bezirk : Wilhelm

Conrad . 19. Bezirk : Carl Keller . 11. Bezirk : August
Dohrmann . 12. Bezirk : Rudolf Preßler . 13. Bezirk :
C 0 n sta n ti n I a n isz e w s ki . 14. Bezirk : Wilhelm Jäger .
15. Bezirk : Emil Wutzky . 16. Bezirk : Louis Herr mann .

Zweite Wählerklassc . 1. Bezirk : Silber st ein , Keller ,
Jäger , Hoppe , Klein . Hupfer . Jonas . Fritz Schulz .
2. Bezirk : O st ermann , Mitschke , Janiszewski . WurbS ,
Kraft , Paul Schulz , Nierich . Ringe .

Die dritte Abtheilung wählt am 15. März , die zweite Abtheilung
am 16. März .

Schmargendorf . Die nächste Versammlung deS Arbeiter -

Bilduugsverems findet Dienstag , den 7. März , im Wirthshaus
Schmargendorf statt . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Ein Mordanschlag eines Wahnsinnigen ist vorgestern noch
rechtzeitig vereitelt worden . Der Arbeiter Burkhardt , Dennewitz -
straße 13 wohnhaft , beschäftigte sich schon seit längerer Zeit mit

„spiritistischen Studien " , die schließlich seinen Geist verwirrten . In
seinen Wahnvorstellungen glaubte er sich von einem Kohlenhändler
W. in der Wißmannstraße zu Rixdorf , bei welchem er einmal ge -
arbeitet hatte , verfolgt , und um sich diesen Verfolger vom Halse zu
schaffen , beschloß er , ihn zu erschießen . Zu diesem Zwecke kaufte er

sich einen Revolver und scharfe Patronen , übte sich im Freien im

Schießen und begab sich am Freitag nach Rixdorf , um seinen Plan

zur Ausführung ' zu bringen . Er hatte aber sein Vorhaben einem

Freunde mitgelhcilt , uud dieser wiederum hatte W. gewarnt . Als nun

Burckhardt in Rixdorf erschien , wurde er von dem Gendarm Biesecke

festgenommen uud auf das Amtshaus gebracht . Dort fand man that -
sächlich einen Revolver und scharfe Patronen bei ihm vor . Auch
gestand er seine Absicht , den W. zu erschießen , unumwunden ein .

Der ihn untersuchende Polizeiarzt konstatirte hochgradige Geistes -
gestörthcit uud veranlaßte die Ueberführuug des Kranken . in eine

Irrenanstalt .

Britz . In der Gemeindevertreter - Sitzung vom Freitag theilte
der Ortsvorsteher Regling mit , daß die Minister eine Abänderung
der Biersteuer - Ordnung verlangen . Die Bestimmung des § 13, daß

monatlich 19 Liter frc ; ausgeführt werden könnten , soll gestrichen
werden . Die Gemeindevertretung beschließt demgemäß . Auf den

Bericht des Äanalisationsausschusses wird beschlossen , von dem Ab -

schlutz eines Vertrages mit der Firma Mertens u. Komp . bei der

Regierung anzufragen , ob das System der Firma , das

man einführen will , ihre Genehmigung finden werde . —

Die für die Vcrbreitenmg der Chaussecstraße erforderlichen Geld «
mittel sollen in Höhe von 199 999 M. von der Teltower Kreisspar -
lasse entliehen werden . Die Versammlung genehmigte ferner den

Vertrag mit dem auf Lebenszeit angestellten Gemeinde - Kassenrendanten
Stesfie' n, der zugleich die Verwaltung der Amtskasse übernimmt .

In den Vertrag wurde vorher eine Bestimmung aufgenommen , daß
der Rendant mindestens einen Sekretärposten erhält , >venn er später ,
etwa infolge der mit dem höheren Alter oft verbundenen Nerven -

abspannung , für die Kassengeschäfte vielleicht nicht mehr geeignet
sein sollte .

Der AnSschnst der Stadtverordneten - Bersammlung in

Schöuebcrg zur Vorberathung der beantragte » Eingemeindung
Friedenau » in die Stadt Schöneberg hat beschlossen , der Vcrsamm -
lung die Eingemeindung zu empfehlen .

Die Neuregelung der Postverhältniffe SchönebergS ist
von : Staatssekretär v. Podbielski dem Schöneberger Magistrat in

Aussicht gestellt worden . Die Jahres Vergütung von 59 M. für die

Benutzung der Ferusprech - Verbiudungsleitungen zwischen Schöneberg
und Berlin aufzuheben und die Thciluehmer an der Stadt - Fern «
sprech - Einrichtung in Schöneberg , wie dies schon jetzt bei einem

Theil der Einwohner Schönebergs der Fall ist , mit den Theil -
nehmern an der Berliner Stadt - Fernsprech - Einrichtung hinsichtlich
der Gebühreufestsetzung gleichzubehandeln , ist das Reichs - Postamt
grundsätzlich nicht abgeneigt . Die Durchführung dieser Maßnahme
wird aber erst erfolgen können , nachdem der dem Reichstag vor -

liegende Gesetzentwurf , betreffend die Neuregelung des Fernsprech -
Gebühreuwesens angenommen sein wird , da mit dieser auch
eine Neu - Ordnung der Verhältnisse im Vorortverkehr verbunden
werden soll .

Tie AnSwändcrnng , die sich zum Frühjahr crfahrungSmäßig
«teigert , hat diesmal einen ungewöhnlich großen Umfang angenom -

inen , wie der Verkehr auf dem Ruhlebener AuSwanderer - Bahnhof
zeigt . Die Zahl der dort ankomnienden Europamüden beläuft sich
an manchen Tagen auf 699 —799 .

Mit großer Frechheit ist in der vorletzten Nacht ein Ein «

brecher bei dem Besitzer des „ Lindcnpark " , dem Gastwirth Noack zu
Groß - Lichterfclde , zu Werke gegangen . Der Hausdiener
Goltz hat dort sein Sckilafzimmer über dem abseits vom Haupt -
gebäude liegenden Kegelhauie . In dem Dachfenftcr war eine Scheibe
gebrochen . Diesen Umstand benutzte ein Einbrecher , nachdem Goltz
gestern früh um 1 Uhr sich schlafen gelegt hatte , bei ihm ein -

udringcn . Durch die Oeffnung in der Scheibe hindurch riegelte er
ias Fenster auf und stieg ein . Aus dem Kleiderspinde stahl er dem

Schlafenden einen Ueberzieher und einen Jackctauzug , aus dem ver -
schlosjencil Reisekorb , an dem er die Oescn durchschnitt , Heniden und
Strümpfe . Seine Ersparnisse , auf die es wohl abgesehen war , hatte
Goltz zu seinem Glück mit dem Portemonnaie unter das Kopfkissen
gelegt . Nachdem er die Beute verpackt hatte , riegelte der Spitzbube
die Stubenthür auf und versperrte sie hinter sich. Goltz wachte erst
auf , als es ihm bei dein offenen Fenster zu kalt wurde . Jetzt mußte
er erst Lärm schlagen , um befreit zu werden .

Gevidjks - Zeikuttg .
AlS einen vielgcwaudtcn Hochstapler charakterisirte der

Staatsauwalt den aus Rußland stammenden Brauer Stanislaus
Silbcrmann , der seiner Zeit als „ Herr von Soltkofs " in
Haft genommen worden ist . Der Angeklagte hat vor etiva acht
Jahren seiner russischen Heiniath den Rücken gekehrt und sich Berlin

zur Stätte seiner oft sehr zweifelhaften Wirksamkeit ausgewählt .
Er ist ein hübscher, Vertrauen erweckender Mann , der bei dem
weiblichen Geschlecht große Erfolge erzielt zu haben scheint , denn
er hat mit verschiedenen Wittiven und heirathslustigen Jung -
frauen „dicht vor der Hochzeit " gestanden . Mit der letzten
Wittwe , die in seinem Register stand , hatte er fest verabredet , nach
Helgoland zu fahren , uni sich dort trauen zu lassen , nachdem sie
aber so leichtsinnig gewesen war , ihm 399 M. und einen Brillant -
ring im Wcrthe von 299 M. zu schenken , hat er sie sitzen lassen und
ist spurlos verschwunden . Nach seiner Behauptung hat er sich
anfangs in Berlin als Journalist ernährt und für russische
Blätter Uebcrsetzungeu und andere Beiträge geliefert . Im
Jahre 1893 ist er hier wegen Betruges verurtheilt worden ,
weil er eines Abends in Begleitung einer Dame in
einem vornehmen Restaurant erschienen war und dort eine Zeche
von 299 M. gemacht hatte , ohne einen Pfennig zur Bezahlung zu
besitzen . Ein Jahr später erfolgte eine zweite Verurtheilung , weil
er unter dem Namen v. Blumberg allerlei Schwindeleien ausgeübt
hatte . Im Jahre 1895 streute er einem hiesigen Tischlcnneistcr
durch sein keckes Auftreten , sein gewinnendes Wesen und
seine Fabulirkunst Sand in die Äugen . Er stellte sich
ihm als „Angestellter des Geheimen Raths V. Bergmann " vor
und bewog ihn , ihm gegen eine Anzahlung von 69 M. , die er sich
von einer armen Frau borgte , Möbel im Werthe von 669 M. auf
monatliche Abzahlung zu liefern . Er hat die Möbel nach wenigen
Tagen für 189 M. versetzt und ist darauf spurlos verschwunden . Er
kehrte nach Rußland zurück , seine Ankunft daselbst wurde aber
auch nicht gerade mit Freuden begrüßt : er wurde ans
Smolensk ausgewiesen , versuchte dann in Warschau sich aufzuhalte »,
wurde aber veranlaßt , den russischen Staub von den Füßen
zu schütteln und kehrte nach Berlin zurück . Hier hielt er sich zunächst
unangemeldet bei einem Herrn v. Soltkoff auf und als dieser Berlin
den Rücke » kehrte , hielt er es für das Zweckmäßigste , nunmehr dessen
Namen anzunehme » ; er ließ sich Visitenkarten mit dem Namen
v. Soltkoff drucken und lebte als ein » dem alten Adelsgeschlecht



Derer b. Soltkost angehörender " Herr ruhig hier weiter . Die Vieh
senigkeit , die er im Annehmen und Ablegen von Namen zeigte , bewies er
auch in dem Wechsel seines Berufes . Der ehemalige Brauer und Jour -
ualisl wurde plötzlich Elektrotechniker und Inhaber eines elektrotechnischen
Instituts . Das Glück stand ihm bei : er machte die Installation für
das Geschäftshaus S . Adam , ebenso für den Kunstsalon von
Keller u. Reiner , und obwohl er selbst von der Sache nicht viel
verstand , war er auf dem besten Wege , mit Hilfe seines Monteurs
größere elektrotechnische Arbeiten zu bewältigen . Bei diesen Geschäften
soll er nun verschiedene Geschäftsleute durch Vorspiegelung falscher
Thatsache zur Lieferung von Lampen und dergleichen auf Kredit
oder gegen Wechsel , die er mit „ von Soltkoff " unterzeichnete , be
luogcrt und um recht erhebliche Beträge geschädigt haben . Der sehr
gewandte Mensch bestritt die betrügerische Absicht und behauptete ,
daß nur Zivilansprüche gegen ihn geltend gemacht werden
könnten . Seine Verthcidiger , Rechtsanwalt Dr . Schwindt und
Schlesinger unterstützten diese Ansicht und führten aus , daß aus
juristischen Gründen höchstens ein Fall des Betruges bestehen bleiben
könne . Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Zuchthaus und
300 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof sprach nur in einem Falle das
Schuldig aus und verurtheilte den Angeklagten zu anderthalb
Jahren Zuchthaus , 300 M. Geldstrafe und drei Jahren Ehr -
Verlust .

Die Tanzlustbarkciten geschlossener Gesellschaften betrifft
eine wichtige Entscheidung des Ober - Verwaltungsgerichts . Der
Handwerkerverein in N e u - L ö p o w , der nach seinem Statut be -
zweckt , besonders die Interessen des Handwerks zu wahren und die
Kollegialität zu fördern , wollte am 13. Februar 1898 ein Vereins -
kränzchen abhalten ! der zuständige Amtsvorsteher erklärte jedoch ,
daß er dies nicht gestatte . Nach vergeblichen Beschwerden
klagte der Vorsitzende des Vereins , vertreten durch den
Rechtsanwalt Dr . Herzfeld , beim Ober - Verwaltuugs -
g e r i ch t gegen den Regierungspräsidenten zu Potsdam . Es wurde
vor allem geltend gemacht, daß es sich um die Tanzlustbarkeit einer
geschlossenen Gesellichast gehandelt habe , für die eine behördliche
Genehmigung überhaupt nicht erforderlich gewesen wäre . Der erste
Senat des Ober - Verwaltungsgerichts gab denn auch der Klage statt
und erklärte die Verfügung des Amtsvorstehers und dem
Beschwerdebescheid des Regierungspräsidenten für unberechtigt .
Präsident Persius machte in der Begründnng folgende bemerkenswerthe
Ausführungen . Nach Annahme des Gerichts stelle sich der Verein
als eine geschlossene Gesellschaft dar , er hätte deshalb an sich ohne
besondere Genehmigung ein Tanzvergnügen abhalten dürfen . Auch
sei es nicht der Hauptzweck des Vereins . Tanzlustbarkeiten zu ver -
anstalten . Es könne deshalb nicht angewendet werden
der § i Absatz 1 der Oberpräsidial - Verordnung vonr
14 . Juni 1892 , wonach Vergnügungen der sogenannten ge -
schlossenen Gesellschaften , die nur oder hauptsächlich zur
Veranstaltung von Tanzvergnügungcn zusammentreten , der Polizei -
lichen Genehmigung bedürfen . Uebrigens könnte auch ein derartiger
Verein wirklich eine geschlossene Gesellschaft sein . Sollte § 4
Absatz I der angezogenen Verordnung des Oberpräsidenten etwa
feststellen wollen , daß unter allen llmständen den Be -
stimmungen für öffentliche Tanzlustbarkciten , die „söge -
nannten geschlossenen Gesellschaften " unterworfen seien , die nur
oder hauptsächlich zur Veranstaltung von Tanzvergnügungen
zusammentreten " , dann wäre diese Bestimmung nicht
rechtSgiltig . Denn an sich könnten nur öffentliche Tanzlust -
barkeiten der polizeilichen Genchnngung unterworfen werden . Wenn
die Polizei glaube , daß die Tanzlustbarkcit einer geschlossenen
Gesellschaft eine öffentliche werden könnte , so stehe ihr

zunächst nur das Recht der Kontrolle zu . Erst nach
der Feststellung , daß es sich wirklich um eine öffentliche

Tanzlustbarkeit handele . könnte sie gegen das Tanzvergnügen einer

geschlossenen Gesellschaft einschreiten .

Wege » Vergehens gegen 8 tSZ der Gewerbe - Ordnung
wurden am Freitag vom Spandauer Schöffengericht die Maurer
B o r ch e r t und Pollehne zu zwei bezw . einer Woche Gefängniß
verurtheilt . Am 7. Oktober v. I . , als der Streik der Spandauer
Bauarbeiter längst für beendet erklärt war , arbeiteten die
beiden Angeklagten in der Spandauer Bockbrauerei ; Borchert
fragte den neu eingestellten Maurer B u r w i g während
der Frühstückspause nach dessen Verbandsbuch ; dieser er¬
klärte dem Verbände zwar anzugehören , das Buch aber

nicht mitzufühlen . Er , Burwig , hätte in Spandau auch vier

Wochen mitgestreikt , aber keine Streikunterstützung erhalten . Hierauf
forderte Böttcher den ihm hinreichend bekannten Burwig auf , anderen

Tages seine Papiere mitzubringen . Er soll nach der Aussage des

Burwig hierbei die Worte „ Streikbrecher " gebraucht und gesagt haben ,
„ Wenn Du bis Montag nicht 6 M. an die Streikkasse zahlst , dann

laß Dich nicht wieder blicken , sonst schlagen wir Dir die Knochen
kaput . " Pollehne hat — immer nach der Aussage des Burwig —

zu letzterem nur geäußert , „ er solle sich nicht zu
anständigen Leuten setzen . " Burwig nahm dann nach Be -

endigung der Frühstückspause die Arbeit nicht wieder auf .
Das Gericht erblickte in den Worten der Angeklagten ein

Vergehen gegen die Gewerbe - Ordnung , da der Maurerverband eine

Vereinigung zum Zivecke der Erlangung günstiger Lohn - und Arbeits -

bcdingungen im Sinne des § 1S3 der Gewerbe - Ordnung darstelle
und das Vorgehen der Angeklagten deshalb auch nach diesem
Paragraphen beurtheilt werden ' müsse . Der Amtsanwalt Namens
Göhring gab seine sozialpolitischen Kenntnisse zum besten . Er

glaubte den Maurerverband am treffendsten damit charakterisiren
zu können , daß er erklärte : „ Der Maurerverband hat
offensichtlich den Zweck , Arbeiter , welche nicht arbeiten
können oder wollen (!), um vielleicht bessere Arbeits -

bcdingungen zu erwirken , auf Kosten der anderen Arbeiter zu unter -

stützen . " Er beantragte gegen jeden der Angeklagten eine Gefängniß -
strafe von 6 Wochen . Bei Verkündung des Eingangs erwähnten
Strafmaßes erklärte der Vorsitzende ausdrücklich , daß das Gericht
dem zweiten Belastungszeugen . Maurer S t r u n ck , ivclcher gleich -
falls von den Angeklagten belästigt sein wollte , keinen Glauben ge -
schenkt habe , da seine Aussage sehr widerspruchsvoll und verworren
gewesen sei .

Vom VertraueuSmanu in Tilsit erhalten wir die Mitthei -
lung , daß der Arbeiter Wassil , der in Nummer öl in dem Artikel :
Das Vereinsgesetz u. s. w. , erwähnt wurde , kein Parteigenosse ist .
Die Partei hat nach den Mitlheilungen unseres Freundes alle Ur -
fache , sich den Herrn Wassil vom Leibe zu halten .

Vermisthkes .
Die Mannschaft des gestrandeten Dampfers „ Moravia "

ist gerettet ; sie befindet sich nach einer Mittheilung der Rhedcrei -
firma Robert M. Sloman u. Co. auf Sable Island . Der zweite
Steuermann ist gestorben ; die übrige Mannschaft wird auf einem
Regierungsdampfer nach Halifax gebracht .

Ans Bredow an der Oder meldet uns ein Sondertelegramm ,
daß auf dem Oberhof der Fabrik des Vulkan in vergangener Nacht

der alte Lokomotivschuppen mit Inhalt durch Feuer zerstört wurde .
Die Weiterverbreitung des Feuers wurde jedoch durch die anderen

massiven Werkstätten und rechtzeitiges Eingreifen glücklich verhindert .
Die Entstehungsnrsache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt . Der
Betrieb des Werkes erleidet keine wesentliche Störung .

I » Friedland erstach am 1. März der arbeitsscheue , dem
Trume ergebene Schuhmacher Rammin seine Frau . Diese lebte

seit etwa fünf Wochen mit ihren vier Kindern getrennt von ihrem
Manne . R. kam plötzlich in ihre Wohnung und versetzte ihr nach
kurzem Wortwechsel drei Stiche in die Herzgegend , so daß der Tod
bald darauf eintrat . Der Mörder versuchte sich selbst zu entleiben ,
wurde aber von herbeigeeilten Hausbewohnern daran verhindert .
Seine Jnhaftirung erfolgte sofort .

Aus Santiago de Euba kommt eine Meldung , daß der frühere
spanische Kreuzer „ Regina Mercedes " , welcher in der Schlacht von

Santiago in den Grund gebohrt wurde , wieder gehoben und in den

Hafen gebracht worden sei .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Tprechstmide wird Dienstaas , Donnerstags nnd
Freitags abends von 7 % bis Uhr abgehalten .

G. Ki . . Solingen . Wir ersehen aus Ihrer Karte nicht , waS Sie
meinen . Wenn die Sache wichtig ist, dann machen Sie uns doch eine Notiz .

L Wettende . Sie müssen sich bei einem Arzt Auskunft holen .
Senefelderstr . 14 , OiS . Wenden Sie sich an das kaiserl . Marine - Amt

Leipzigerplatz 13.
O. I . 7 . Vielleicht kommen Sie gelegentlich zu unS .
Bärisch . Wir bitten Sie , zu uns zu kommen .
A. W. «. H. H. Zur Aufnahme nicht geeignet .
F. D. 75 . Nach der für die Bczirks - Hebamiuen im Regierungsbezirk

Potsdam am 1. Februar d. I . in Kraft getretenen Gebührenordnung ist für
Entbindungen 4 —IS M. zu erheben , für eine Tagwache 1,59 M. bis 3 M. ,
für eine Nachtwache 3 —4 M. , für Rathsertheilung in der Wohnung der
Hebamme 0,50 bis 2 M. Ob es Bestimmungen giebt , die über die Zahl der
Besuche genaues vorschreiben , wissen wir nicht .

Wittwe H. Wir bitten Sie , sich an die Organisation , der ihr Mann
angehörte , zu wenden .

A. Z. , Rixdorf . Nicht eingegangen , aber Zahlung eingestellt .
H. F . Gesindevermiether haben zwei Bücher nach behördlich vor -

geschriebenem Schema für Herrschaften und Dienstboten zu führen , in welche
die Aufträge der Reihe nach einzutragen sind. Die Geschäftsbücher unter -
liegen der polizeilichen Kontrolle . Das Gewerbe ist bei der Steuerbehörde und
beim Polizeipräsidium anzumelden . Wegen Darlehnskassen müssen Sie das
Adreßbuch nachsehen . _

WitteruilgSiibersicht vom 4. März 1899 , Morgens 8 Uhr .

Stationen
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Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdeen
Paris
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»bedeckt 4
2 bedeckt 4
3öcdeckt ö

lbedeckt 2
Staolkig 6

sivolkig 0

Wetter - Prognose für Sonntag , den S. März 1899 .
Etwas kühler , zeitweise aufklärend , vorwiegend trübe mit geringelt

Niederschlägen und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wctterbureau .
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760
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Kistenmaoher !
Am Dienstag , den 28. Februar ,

starb der Kollege

Julliis Kosch
Heinersdorferstr . 7.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 5. März , Nachm . 4Vz Uhr , von
der Halle des Bartholomäus - Kirch -
Hofs , Falkenbergcr Chaussee , statt .

Kollegen , die an der Beerdigung
theilnehmen , treffen sich um 2l/i Uhr
bei Munzig , BreSlauerstr . 28.
94/5 Der Borstand .
I . A. : Kenne Sebulr , Griebenowstr . 5.

Heutseder

Metallarbeiter - Yerbanii
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

T o d e s - A » z e i g e .
Am Donnerstag früh verstarb an

Nierenentzündung unser langjähriges
Mitglied , der Metallarbeiter

tß . Niebelschiitz .
Die Beerdigung findet heute , Sonn -

tag , Nachm . 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Eminaus - Kirchhofes in Britz
aus statt . _ [ 110/17

Am Donnerstag Vormittag verstarb
an der Schwindsucht unser lang -
jähriges Mitglied , der Gürtler

l - uoke .
Die Beerdigung findet heute , Sonn -

tag , Nachm . 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle in Steglitz aus statt .

Die Lrtsvcrwaltung .

Krllilkeil-Niltttstiitililggbllild
der Tchneider .

Unser Mitglied

Johann Grahowski
ist am I. März cr. verstorben . Die
Beerdigung findet am Sonntag Nach -
mittag um 3 Uhr von der Leichen -
Halle des St . Hedwigskirchhofs in
Weibenfce aus statt .
166/6 Tie Ortsverwaltung .

W alilrer ein

für den 4 . Herl . Keichstags - Wahlkreis (Osten)
Dienstag , de » 7. d. M. , Abends 8 Ithr , bei Breuer ( Königsbank ) , Gr . Frankfurterstr . 117 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genoffen Stadtverordneten vrni » » über : „ Die nächsten Stadtverordnctenwahlen " . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes . 242/9

DM - Die Bersamnrlung wird präzise eröffnet . — Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht . — Gäste habe »
Zutritt . Der Vorstand .

Sllfrlen Freunden und Bekannten die
■* 1 traurige Nachricht , daß am 3. d. M.
unsere Tochter 8 « In > a Brauer
plötzlich verstorben ist. Die Beerdigung
findet Montag Nachmittag 3 Uhr , vom
Trauerhausc , Oppclnerstr . 16 aus statt .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Orts - Krankenkasse
der Sattler .

Am Freitag ,
das Mitglied

den 3. d. Mts . , starb

tarl Dziwock
( Werkstatt von Eoban ) im Alter von
30 Jahren an der Lungenschwindsucht .

Die Beerdigung findet statt am
Dienstag , den 7. d. Mts . , Nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Krankenhauses am Urban , nach dem
Kreuzkirchhof in Mariendorf .

I . A. : R. Dittberner .

Todes - Zlnzeige . ,
Allen Freunden und Verwandten

zur Nachricht , daß meine liebe Frau
Ksnolnme Plasse

geb. Kaiser am Mittwoch Nachts
an Lungenlähmung verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag .
den 5. d. M. , Präzise 2 Uhr von der
Leichenhalle des Thomas - Kirchhofes
in Ripdorf statt . 149lb

Der trauernde Gatte tlldort pla - so .

AM« « « ! 2 . Wahlkreis . AM « « !
Sonntag : , den 5 . Klärz 1899 . Abends gl/z Ihr ,

bei Znbcil , Lindenstrasse 106:

Geffenkl . VerMmmlung .
Tages - Ordnung :

Dortrag des Gcnoffen Adolk HofTmann über : „ Auf was wir
stolz sind . " Nachher : Tanz . " MM 210/13

Der Vertrancnsmann .

III . Wahlkreis .

Uolks - Uerjammlung
am Sonnabend , den 18. März , abds . 8 ühr ,

im „Äpolio - Saal " (fr. Brochnow) , Sebastiansir . 39.
Iber Vertrancnsmann .

Kosten ! . Auskunft von zu verkaufende »
Geschäft , jed. Art . Neanderstr . 16, Helm .

Bildhauer Berlins !
Dienstag , den 7. März . Abends 8Vz Uhr . in 8teeliert ' U

Andreas , Festsälc ». AndreaSstr . 21 ;

Oeffentliehe Versammlung .
Tages - Ordnung : 20/4

1. Bortrag des Reichstagsabgeordneten Edmund Fischer - Zittau über :
. . Der ZuchthausknrS und die Gewerkschaften " . 2. Wahl der Delegirtcn
zum Bauarbeiter - Kongrcß . 3. Die projektirte Zwangsinnung für das Bild -
hauergewcrbe . 4. Verschiedenes . — Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist es Pflicht der Kollegen aller Branchen zu erscheinen .

Der Vertrancnsmann .

Posamentierer .
Dienstag , 7. März . SlbendS 8' / - Uhr . bei Bnsching , Nene Roftftr . Z:

Oeffentliehe Versannnlnng
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Reichstagsabgeordneten Seifert

über : . . DaS' ZivangSiunuugs - Gesetz " . 2. Die Brandenburger Provinzial -
Konferenz , Anträge zu derselben . 3. Abrechnungen . 4. Mißstände in unserer
Branche . — Der Obermeister Herr Schulz ist eingeladen . 153/1

AM« » » ! S. Wahlkreis . !
Am Sonntag , den 5. März , Nachmittags >/, « Uhr , im Loka

. Kttsllner Hof " ,
Nachmittags >/, « Uhr , im Lokal

. Köslinerstrafte Nr . 8 :

Geffentl . VevkckULtnlung
für Männer und Frauen .

Tages - Ordnung : Vortrag des Genoffen <* eorg : Wagner über :
Umstürzler und Kulturträger " . Diskussion . 219/8

Nach der Versammlung : Gemüthliches Beisammensein .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Her Vertrauensmann .

Arbeitervertreter - Berein .
Dienstag , den 7. März 1899 . Abends 9V - Uhr . bei « n s U e ,

Grenadierstr . 33 :

Wff - Bersam »Illing .
Tages - Ordnung :

1, Bericht aus den amtlichen Nachrichten des Reichs - BersicherungSamts .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt . 153/4

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
Her Vorstand .

ichtuntj ! Graveure und Ziseleure !
Dienstag , den 7. März , Abends 9 Uhr , im Dresdener Garte » ,

Dresdenerstr . 45 :

Oeffeutliche Versammlung
der Graveure , Ziseleure und verw . VerufSg . Verlins u. Umg .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Fritz
Znbeil über : „ Die Koalitionsfreiheit und der Zuchthauskurs im Lichte
der Thatsachen . " 2. Diskussion . 3. Bericht des Vertrauensmannes und
Neuwahl desselben . 4. Bericht des Gewerkschastsdelegirten und Neuwahl
deffelben . 5. Verschiedenes . 1500b

DV Die Filialversammlung am 7. März fällt aus , dafür findet die
öffentliche Versammlung statt . Kassirer der Filiale anwesend .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es unbedingte Pflicht der
Kollegen , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . vor Vertrauensmann .

Achtung ! Töpfer . Achtung !
Am Mittwoch , den 8 . März , Abends 6 Uhr , im Saale deS

„ Alten Schlltzenhaufes " , Linienstraße 5 :

Oeffentl . VevsQunnlung
der Töpfer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Die Bedeutung des allgemeinen Bnnarbeiter - Kongresses . Referent

Genosse Dietrich . 2. Unsere Taktik im Jahre 1899. 3. Gewerkschaftliches .
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden

Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen . 193/2
Der Vertrau ensmann : II . David .

Achwng : mr Achtung :
Verblltlh der in Holzbettbeitnilgö- Fabriken

nnd ans Halzpläden btsliiästigten Arbeiter DenWands .
Filiale Berlin I .

Montag , den K. März . Abends 8 Uhr , in HViike ' N Lokal .
Andreasstraße Nr. 26 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

i . Bortrag des Genoffen A. Hoffmann über : „ Ans was wir stolz
sind . " 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . Her Vorstand .

Tapezirer .
Dienstag , den 7 . März 1899 , Abends 9 Uhr :

Mitgiieder - Yersammlungen beider Filialen .
Mliale Nord : Brunnenstraste 188 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Rosenow .
2. Diskussion . 3. VerschiedeiieL . 177/7

Filiale Süd : Lindenstr . 106 bei Znbeil .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Gruiidman » über : Ein Blick

in das Innere des Menschen . Demonstration an einer lebensgroßen Figur .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

WM - Rixdorf . " UW
Mitglieder - Versammlung

des Franen - nnd Hddclicn - Ulldnnssvercins
am 8 . Mörz . Abends 8V2 » hr ,

im Lokale des Herrn Christoph , Steinmetz - Straße Nr . S8 .
TageS - Ordnung :

I. Vortrag des Herrn Findena » , nicht approbirter Naturheilkinidiger ,
über Medizin und Naturheilkunde , der Bau nnd die Thätigkeit des mensch -
lichen Körpers , dargestellt durch zivei Meter hohe Lichtbilder . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . - Jeder Besucher erhält eine Broschüre gratis . Gäste
haben Zutritt . Zahlreichen Besuch erwartet » er Vorstand .

Unser Stiftungsfest findet am 15. April im Apollo - Thenter , Hermami -
straße 48, statt . 3/4

Uolks ' Nerfammlnng
« Mtwich, iin 8. Mj , UM S' t ; W,

im 5t . SM mi I . Ktller ' s ftstfältii , Sweiist . 29.
Tages - Ordnung :

1 Bericht über : Das erste Naturheil - Kraukenhaus in Deutschland
( G. m. b. H. ) imgh

2. Die dringende Nothwendigkeit eines Naturheil - Krankenhanses .
3. Wie stellen sich die Anhänger der Naturheilkunde und die Mitglieder

der Orts - Krankenkassen zu diesem Naturheil - Kraukeuhaiis k Diskussion .
Referenten Fri . Ilinna Knbe , Dr . med . Latze und Andere .

Zur Deckung der Uukosten findet DeUersanunlnng statt .
Uiu zahlreiches Erscheinen um 8l/z Uhr bittet

Die Finbcruf erin :
Minna Knbe , prakt . Naturheillundige , Charlottenburg , Berltnerstr . 125.



Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend .
Sonntag , den 12 . März , Vormittags II Uhrs

2 = U ebungsstunde —

im Saale der Brauerei Friedrich shain .
Folgende Siebet werden geübt : 1 „Freiheit " ,

»it erscheinen - BiindeSMitgliedSkarte legitimirt�

ZMU ! Ttuckatenre . MM
Ktontag , den « . Miirz . RbctidS 8 Uhr , im Lokal des Herr »

BnSke , Grcnadierstraße Nr . » Z :

Oeffciitliche Versammlung
� Tagesordnung :

1. Die Arbeiterbewegung friiber und jetzk Referent Reichstags - Abg�
« oseno « ' . 2. DiSkussiow 3. Abrechnung vom Streikfonds . 4. Stellung -
�»hnie zuin Bauarbciterichutz - Kongrefj . 5. Verschiedenes .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird zahlreiches Erscheinen der
Kollegen erwartet . ivz/z

Der Tertranensnmnn .

„BSlkerfrühltngslted " , „ Grub an de » Mai " . — Die Vereine sind verpflichieh vollzählig und pünttlich
46/5 _ _ _ _ _ _ _Der Vorstand .

Ächtung ! Ächtung !
Stockarbeiter n . Kammmacher !

Montag Abend 8y} Nhr bei Steuert . Andreasstr .

Oeffentliche Versammlung
alltr in der Stsck-, Zchirm- n. Kilminindllftit btsch. Weiter .

. � „ TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Mohs : „ Was bedeuten die Zwangstnnungen " .

2. Diskussion 3. Der Noa' fchc Streik . 4. Verschiedenes .
Wir bitten auf obige Versammluna Bezug zu nehmen und erwarten

von sainmtlichen tn Frage kommenden Kollegen ein pünktliches Erscheinen .
V5/ ! 5 _ Dir Vtertraucnsniünner .

Branche Parkettbodenleger !
Montag , dc » 0 . März , AbendS 8V2llhr , bei Zubril , Liiidenstr . IM ,

VvK ' 8 » IK » IKKl « II K .
� , TageS - Ordnüng :
Vranchen - Angelegenheiten und Verschiedenes . — Die Kollegen der

deutschen Fußvodenfabrik und der Zwischenmeister A. Kohfeld sind dazu ein -
geladen . - Die Kommission .

Kranken - Unterstatzungsbund der Sehneider .
( Filiale Kerlin ) .

Dienstag , den 7 . März 1899 , AbcndS 8Vs Uhr ,
in den „ Armtnhallen " , Kommandantcnstr . 20 ( oberer ©aal )

FlrffniumUmg . 1W1
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom vierten Quartal 1898. 2. Berichterstattung über
das Sanatorium tn Eberswalde . 3. Verschiedenes .
IÜ6/5 _ Die OrtBverwnUnng .

SVKeltanntniachiins ' �ms
zum Statut der Ortskraiikenkasie
der Hutmacher , Hutfourntturen -

und Filzwaarciiberfertiged
zu Berlin .

Durch Erlab des Herrn Ober -
Präsidenten der Provinz Branden -
bürg » nd Genehmigung dcS Bezirks -
Ausschusses zu Berlin treten die in
der ordentlichen Generalversammlung
vom 30. Oltober 1898 beschlossenen
Abänderungen der ßß 11, 12, 18, 28
und 27 unseres Statuts am Tage
»ach dieser Bekanntmachung in Kraft .

Der Wortlaut dieser Statuten -
ändernng steht den Mitgliedern ( alS
fünfter Nachtrag unseres Statuts ) bei
den Herren Arbeitgebern , sowie im
Kassenlokal

Fle » deI » » oI » n » tr . IT
während den Kassenstunden zur Ver -
füaimg . 15226

Berlin , den 5. März 1809.
Der Borstand .

(gez. ) Karl » ummort . Pankow , Kaiser
_ _ Friedrichstr . 16. _

Kranken « n . ßegräbnisskassc
der

Berlin . Gürtler n. Bronzenre
F . II . 60 .

Di « Beerdigung des am 2. d. M.
verstorbenen Mitgliedes , Gürtler

Daul I . ucke
findet am SottNtag , den 6. März ,
Nachm . 3>/ , Uhr von der Leichenhalle
In Steglitz aus statt .

Um rege Betheiliaung bittet
1588b Der Borstand .

Achtung ! Achtung !

Miiiirer Cluirlstttubiiigs.
Dienstag , 7 . März , Abends 8 Uhr , in Bismarckshöhe ,

SÄilinersdorferstr . 39 ;

€ ri \ öffeutliclie Versaiiiiiiltiii «�.
TageS - OrdNllng :

1. Vortrag über : „ Die Mibstände im Baugewerbe » nd ihre Folgen im
Königreich Sachsen und Prenben " . Referent Reichstags - Abgeordneter Genosse
Stolle . 2. Diskussion . 3. Die Bedeutung des Arbeiter - Kongresses und
Delegirtenwahl . 4. Berichterstattung der Delegirten von der letzten Konscrenz .
6. Der neue Lohntartf für das Jahr 1399. 131/15

Um zahlreichen Besuch ersucht
Die Lohnkommissio » . I. A. ; Willi . Schulze .

Prodiiktiv- üüi NllWMWMt fiir ISfäjiE
Montag , den 8. d. M. , Abends 8 Uhr , im Gngl . Garte » . Alexanderstr . 27o :

Monats - Versamnilttng .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Steiuschiictder :

„ Die soziale Bedeutung der Konsnmgeiiosienschafte » . " 2. Geschäft -
liches . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . _ 15406

BiliWBm' ck „Mehr Licht!"
bleute , Selon ntax , Vkenil » V1/, L' hr ,

im Englischen Garten , Alexander - Straste S7o :

Vortrag des Reichstags - Abg. Ce». kosenov
über : Die bürgerliche Gefellschaft und der TozialiSunis . Diskussion .

Nachdem : Gcmiithlichrs Beisammensein » nd Danz .
Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf . Hierzu ladet höflichst ein

120/8
_ _ ___

Ter Borstand .

Ausstellung .
Fachschule der Maler Berlins .

Die Ansstellimg der angefertigten Schstlerarbeiien findet am

Sonnlag , den 12. März , Nachm . von 12 - 5 Uhr,
in der Manteusfelftr . 7 193. /195 . Geuicindeschule ( Aula ) statt . 1128/2

Es ladet ergebenst ein
_ Die Fachschul - Kommission .

Achtung ! Schöneberg . Achtung !

Arbeiter - Bildungsvereln Nchöueberg
and Fmcegend .

Sonnabend , den 11. März 1899 t

Familien - Kränzchen
in der „ Schioso - Brauerei " , Hanptstr . 112 114 ,

unter Mitwirkung des Arbeiter - Gesangv . „ Rothe Nelke « ( Nt. d. A. - S. - B. ) .
Zlnfang 8Vz Uhr . Etntritt 19 Pf . Garderobe I « Pf .

Recht zahlreichen Besuch erwarlel Der Vorstand .

Clustar O. sbnhr
zu seinem 40 . Geburtstage ein
dreimaliges Hoch, daß die ganze
Dorsstraße wackelt . _ 16006

Infallsachen . Klagen , Eingabe »
Dutztrer , Steglilierstr . 65 .

Kinderwagen - Bazar

Max Brinner,
Jerusalemerft . lS ,

Briiniiensir . 6 ,
Großartige Auswahl
oon Kinder - , Sport -
i Pupvenwag . , best.

Fabrikat , billigst .

_ �. oenzahlung gestallet . [«
14636 Das neueste

„ Problem "
innss gelOst « ein !

ijsie Morgen spräche der Maurer
V findet alle Sonntage um 10 Uhr
d. Bracht , Rixdorf , Zi «ihenstr . 77. statt .

Koläsnv Hamen -
lllrrsn von IL Mk. an .

Uhren , Goldwaaren .

R WflfinPP 8kalltzerstr . l26
U. nayilCI , nahcKotlbus . Th.
Billiger wis in Jed . Laden

ZiiVnc 1 M. , Suß. haltb . , festfitz. , Gar . .
Bezahl , erst be! vollst . Zufritdcnh . , keine
Nebcnimk . Sprztal . : weicke Gaumcnpl . ,
ohne Platte , Alumtninmpl . , Uumrbeit .
! d>icchtsitz . Gebisie . Rep. ,ichnierzl . Plomb.
Arnd ' achea Zahnatl . , Drcsdenerst . 105.

GEHERA LI , r

Orts - Krankcnkassc
d . Zigarrenmacher , Zigarren -
sortirer nnd deren gewerb¬

lichen Hilfsarbeiter .

Dienstag , de » 14. März Abends 8 Uhr

venera ! - Versammlung
der Delezxlrteu

im Beatauraut Pohl
Noscnihalcrstr . 11/12 .

Taaes - Orbnung :
Vorlegung der Jahresrechnnng .

Bericht der Revifions - Kommtsfion .
Bon der letzten Generalversammlnng
vcrtagterGcgenstand . Anträgc . Berich te.

Ordcntl . ( Oencralversammlung
der tOrts - biranlenlafie der

AlöbSlZdollror
am Toiiutng , den l2 . Marz 1899 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
bei Tchcerc , Blingenstr . 38.

Tages - Ordnting :
1. Bericht des Rendanten , eventuell

Decharge - Ertheilung . 2. Bericht des
VorsiandrS . 3. Antrag ans Erhöhung
der Kassenleistung . 4. Anträge und
Verschiedenes .

Berlin , den S. März 1890.
145/10 Ter Borstand .

F. Scholz ' Festsäle
mit

Garten n . gr . Theaterbühne ,
Gr . Frankfnrterstr . 74 .

ÄSMSftM . IÄ
Jed . Montag , Dienstag u. Donnerstag :

Vrosser Ball .
Anfang 8 Uhr , Entree u. Tanz frei !

Auch empsehle meine Lokalitäten
Sonnabends an Vereine zu Sommcr -
festen » nd anderen Vergnügungen .

Auch können Versammlungen abge -
halten werden .

_
1 102L: '

Ä 1h am bi - a - Feat - Siilo ;
Svallncrtheaterstr . 15 .

Der 26 . Marz , Palmsonntag , ist
für größere Vereine zu vergeben .

JedenSonntag U. Donnerstag Elite -
Ball� _ 31. Zameitat .

Empfehle meinen Saal
Vereinen zu Festlichkeiim und Ber -
sammlungen unentgeltlich . Auch ist
der erste Osterfeterlag an Vereine
noch zu vergeben . 1509b

Richter , Schwerinstr . 13.

Wichtig ; für Restnnratcurc .
In dem reizend gelegenen Nieder -

Schönhauscn mit lSnigl . Schloß , Herr -
lichem Park , Pferdebahn von Berlin ,
habe ich auf dem neuerichlossencn Bau -
terraiu eine Eckbaustellc , 137 Ruthen ,
an der gepflasterten Bcuth - , Waidow -
strahe , mit Gasgltiblicht , sebr geeignet
zur Restanration ( dieselbe fehlt ) billig
zu verkausen . Es wirb schon viel gc-
baut . Näheres Montag , Donnerstag
Nachmittag bort im Komptoir .
VUntbor , Eigenthiimer , Reinickendorf ,

Provin - nr . 7«. Ib62b
Den : geehrten Publiknm empfehle

mein Schanklokal . Solide und
reelle Bedienung . Warme Speisen
zu jeder TageSzcit . Mittagstisch mit
Bier 50 Pf . Ib46b

Hochachtungsvoll
F . Sglllat . Kommandantenstr . 16.

Heilung Krebs - Er¬

krankungen nach langjähri¬

gen Untersuchungen nnd Er¬

fahrungen von D- Robinskl
( Berlin ) . - ( Pr . 10 Mark . ) Verlag :
Robinski & Co. , Berlin ( W) 62.

SM llen Freunden und Bekannten zur
' **■ gesälllgenNachricht,daßich seit dem
1 März in tierZwlnsllstr . l7r ein

Parsiimck - ll .Seiseilgtslhlist
käuflich envorben habe .

k. vruss .

Parteigenossen und Genoifinnen
empfehle meine Boehdracherel
und Bnchhlndercl . sS2ZL '
Saubere AusTQhrung , Solide Preise .

Conatnntin JanlaEcwskl ,
Dresdrnerstr . 38, 2. Hof pari , rechts .

Fernsprecher Amt IV 1067.

C. Janes . Dorlinund .
Grfisstes Denfsches Handels Lehr-Jnsfitui

Syliesler - Nachl .
Ersuche frdl . den Herrn , der mit mir

u. einem oriite » Herrn in dieser Nacht
zwischen 6 - 6 Uhr am Marianncnpark
war , alS ich daselbst mit zwei unbek .
Herren u. einer Dame in Streit ge«
rieth , sich ». Unterzeichneten zu melden .
Unlosten , Bersäumniß werden bezahlt .

Broth ,
Skalitzerstr . 117, Stfl . IV .

Amerikanische

lthren -Rtvarlitilr -NMlltt
von S . Kabacü , Uhrmacher

DM - CIinusneesfrnHse 25 .
Jede Uhr zn reinigen und reparieren ,
außer Bruch , 75 Pf . Neue Feder 75 Pf .
Eigene Reparaturwerkstatt sür Gold ,
Silber und optische Sachen . 15326

Corsets
zu Fabrikpreisen , auch nach Maas ,
ohne Preis - Anfschlag . Praktische
Neuheit : Corset zum Fort¬
seh nflrea d. starken lidbes
Kleine Frankfurterstrasie 3. I
Kein Laden . 1530b

Rioiuim graecum
- Seife

( System Kneipp )
b. Hantunrein takelten .Bestes

/Wilhelm Klczrleld ,
I Schneidermeister .
Berlin (?., Jstdenstraße 25.

Anfertigung elegant . Hcrren - Moden
nach Maaß zu ganz soliden Preisen
Bei Stoss - Lieserung fertige Anzug mit
«ämmtlichen Fntterlachen fvr 18 M.
Anerkannt gutcr Sitz lS61b

MMiiildPilsttt ' liiilartil
alt u. neu , verkauft zu billigst . Preisen
*) B. Kloster , Frankinricr Allee 103.

Hut - Fabrik
E . NodloT

Charlottenbnrg ; , Berllnerstr . 51.
Anezkaunt größtes Lager . 11520b

EharloNeudurg !

Linsegmingz -
An�üge

feinstes Kammgarn , Ebeviot ,

allerbilligste, scste Preise,
sowie » ach Mast ohne

Preiserhöhung ! - Mgi
Einzig und allein

Vharlollanhurg
Gardcrobcn - Wclthans

1 Rosenthal & Co. ,
WilmerSiiorserstr . 64,

Ecke der Kantstraße .

: Mök » c1
und BüohnungS - Einrichtungen

ZW - zu PadrIK - Prelson . " Mg
Eigene Werkslelle im Hanse . slllvL *
n » kat » Tischlermeister ,
DUhUn , Invalidenatr . 18 .

Lager : Parterre u. I. Etage .

JUT " GaMkochcr 7U>. ,
Theuzahl . , Zweiloch 6 M. , Dreiloch
10 flfi., Einloch 2 M. , Gasbratöfcn
10 M. , Gasvlätteisen sehr billig .
Sporsvstem . Wohlaaer , Wallner -
thcaterstraße 25/27 . Zweiter Eingang :
Alexandcrstr . 22. — Kein Laden .

Möbel ,
Spiegel u . Polsterwaaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

R. StrelOW , Tischlermstr .
IHxhrtPf Richard - Strast « 116 ,
jltAUUrr , am Denkmal . [ 1000g *

Wegen Krankheit lange Jahre besteh .
Grünkram - u. Materialwaar . - Seschäfr
m. Rolle , im ganz . 300 M. , oder gelbcilt
billig verkäuflich Pankftr . Lb. sI5S3b

Griinkram - Gcschitft » sl57Vb
m. Rolle , wegen Krankheit sos. verlaust .

Preis 750 M. , Micthe 480 M

AU - Mehl - und Borkos » - WW
villig verkäufl . , zu erfr . 6 - 7 Abends ,
Komtoir Knopfe . Spandaucrbriicke 8.

Nietn Tchaiikgcschäft ist Familien
verhälwiffe dalber z. 1. April zu Verl .
15686 ) Frankfurter Allee 147 ,

Wasch - und PUUtjfeschfift ,
gute Brodstelle , zu verkaufen . Aus -
kunst Prinzelsmnenslr . 11, Bäckerei .

Blumeugcschäfh 1395b
gutgehend . 17 Jahre bestehend , billig
zu verkausen .

Nähere Auskunst ertheilt Thiel .
Skalitzerstr . 35, pari .

«lies gangb . Tigarren - Geschäft .
billige Mtethe , gleich oder später zu
verkaufen . Liegnitzerstr . 39.

399 « Bollen Dachpappe ,
Schaalbretter , Leisten , Dachiatten , so-
fort billig zu verkaufen . 7166

Ml. Rühle , Kottbuser Ddfflw 22

Bereinsspd . RosentHaIerstr . 44HömllnN .
Ladeneinrichtung ( Borkostgeschäft )

verkauft billig Courdisrostr . 4. s1583b
< lavler v «

ntbrnu ' tt , billig , verlaust Frau Ww
Schorlt , Conrbisrestr . 4. sl584b

Komtoir - und Lagerinventar alö
Glaswand , Regale m. gnde»Usch, Gas -
einr . ze. zu verkaufeh ( nurVonnittagS ) .
Brrnburgerftr . 21 , Komtoir .

Werkstatt - Drehbänke - Tische ,
Gchräubstöcke , GaSriNrichiung Zt. zu
verlausen ( nur VormitiagS ) sl571b

Bernbnrgerstr . 21 . Komtoir

Windkessel u. 2 Bo! t Akkumulatoren -
presse m. gub . , Induktor n. Glockenguß ,
div . Zahnbohrmaschinenth . zc. zu verk.
(n. ?>orm. ) Bcrnburgerstr . 21, Komtoir .

Z a hiibohrmaschinentheile , In -
buklor u. Glockenguß zu vertauf , ( nur
Vorm . ) Bernburgerstr . 21 , Komtoir .

Fast neu : Jackett , Sommerpalctoi .
Gehrock verkaust Andres , Herber -
ftraße 6, Charloltenburg . 1570b

Schiesibiide mit sehr gutem Stand
verk. billig lenz , cd, Müllerstr . l38d , III

prachtvoll , 2i/ , Mir .
, 21M . Nosti jstr . bl , I

Mahagoni . Nubbauin - Piöbel , ge.
braucht . Kstrassterstr . 18, I. sl567b

Ein�Schuhmacher - Prilsche ,
DreSdenerstr . 21, IV . [ 15856

Möbel , ganze Wirthsch . dillig verkäusi .
Waldemarstr . 68, I, Nehrkorn .

? dllnt >llvsm Bettstellen , Matratzen ,
SlIIIIt I j tlpljll , Spinde », Tisch , Stühle ,
Bette », Spiegel , Küchenmvbrl , Gas -
kröne , Damen - u. Herren - Fahrrad sos.
spottb . verkäuflich . Waldemarstr . 27, v. I.

Fahrrad - Händler
kaufen sämmtliche Zubehör - u. Roh -
theile , sowie Gestelle , gespannte Räder
sehr vortbeilhatt Oranienstr . 47 ,
Fahrradartikel en gros . 49/1 »
Alle Sorten Riide », Palltiadenstr . 101.

Fahrrad billig verkäuflich , Gelegen -
heltstauf . Kl. AndreaSstr . 10. Gantzer .

Halbrennor , hochfein , spottbillig ver -
säuflich , Kommandanienfir . 66. Heinze .

Halbrcnnrr , Uniständehalber bill .
verkäufl . Pietrzack , Kranlstr . 5la , H. III .

Halbrenier/iglÄ
spottbillig . Bäcker , Weidenweg 35, II .

I WMtt 15246
ein neueS und altes , verkaust billig
Henning , Ptünchebergerftr . 17, Berlin .

-ckbi
' ~ "

2 Flng - , 1 Heckbauer , 3 Zucht
Weibchen . I Mehlwurmtopf , 4 Kasten
wilden Mein . Tilsiterftr . 76, Sein .

Kanarienh . verk. Rühl . Martannenstr . Ill .

Harz . kianarienh . Hohir�Zuchtiv . iioiii
mandantrnstr . 52, Rest ' �nindmann .

Kanarienh . u. Weibch. , mebrm . präm .
verk. Hoffmann , Plan - Ufer 78, I.

ÄaiiarienroNer,bill . Weibcnburgerfir . 59
Kanarienroller , edle Harz . Zuchtweibch .
1,50 M. , Kubisch , Markusstratze 26.

Finnnrienliüline
gesund « flotte Heckhähn « billigst [ 153üb

Wache , Yorlstr . 84h , Smgang 84.

Kanarienhähne und Weibchen ver -
kaust Strauß , Wrangelstr . 86. l549b

Ein Heckbauer z. verk. Petristr . 8/9
bei Gühlike . 1545b

lOM. m. Zlin . Skalitzerstr . 141 a, v. IVI .

Schlasstelle sofort zu Venn . Plicklcr -
straße 11. vorn 1 Tr . r. 15796

Möbl . Zimmer , sofort vermiethbor
( Damen , Herr . ) Siewett , Langestr . 20,1

Frdl . möbl . Iscnslrigcs Zimmer zu
vermieth . , Schönleinstr . 16 II . [ IbZÖb
Linieiistr . 109 Schläfst , b. Nobel H. III .

Arbkitslillirkt.
Dirigent

nur ganz tüchtiger ( Klavier ) sucht
Arb . - Ges . - Berein f. Dienstag . Off . mit
Gehaltsanspr . erbeten Bress ,
Wilmersdorf , Güntzelstraße 39, IV .

FenerversichernngS - Agenten
sucht Generalagent Sachs , Köpnicker -
slraße 137. Einmalige Provis . 33' / , %,
sowie 1,5 « M. pro Versicherung .
Gute Donorirung für Zuweisung ein -
zelner Versicherungen . _

15646

Steinnussknopf - Färber .
Wir suchen f. unsere Steinnußinops -

Sabrik
i » Dtsch . - Böhineu einen ilicht .

ärber ; derselbe niuß sowohl in der
uni Färberei alö auch in d. Spritzerei
durchaus selbständig u. zuverläsfig sei ».
Meld , mit Gehaltsansprüchen erbitten
MWelss A. Bach Nachfolger

in Schlaggenwald i. Böhm .
2 Farbigmacher verlangt Uose ,

Wicuerslr . 57a . 15116

Ttlegraphen-Monteür.
Die Stelle des ersten Monteur ? ist

zu besetze ». Selbiger muß mit allen
vorkommenden «rbetten Bescheid
wissen . Meld . Sonntag 10 —1 .
W Ullrich , Gkogauerftr . 31.

Pnntojcriiphlst
geübter f. Pieper scheu Apparat für
feinste Chromolithographien sofort
gesucht von Willi . Bernhard A ( so .
Wilhelm , «r . 29 . 1538b

Rttgler aus Mittel - Jacketts ver -
langt Gölsch , Wrangelstr . 45, 2 Tr .

Bcrsilberer u Kantenmacher Verl.
Boldlcisten - Fabrik Lottumstraste 5.

�LeStrwoiitllellre
sucht sosort Sehiuldt , Potsdamer -
straßc 134a . 15576

Holzarbeiter mit guter Handichrist
sucht uNt. solid . Anlpr . irg . welche Be-
schästtg . Oss. unt . R . I » Erp . d. „ B. -

Junger Mann , 27 Jahr «, möchte gern
Möbelpolir . erlernen . Gest . Adr . abzug . .
bei Ludwig , RüderZdorserstr . 38 b. IV

Für Ranslrer 1
Neuer 10 u. 20 Pf. , tögl . Bedarfs -

Artikel . Hälfte Verdienst . 1529b
Opprlnerstrafie 42 . 4 Dr .

4 Ges . a. Kleider - u. Blicher -
schränke . Frankfurter All ?« 197, a . Bhf .

LOhrllrtg ,
gegen mostatl . Vergütung , verlangen
Oebrllcksr Lest , Leder - Engros - Kom-
misfion , Klostersir . 77. M, 50/18

OUrtterlobrlwg wird verlangt .
R. u. W. Kiibnemann , Ritterstr . 124.

tz ' erxolder - l . ehrllnx gesucht .
15256 ] H. Biriiich , Köpnickerstr . 73.

Reisende , auch Frauen , die Privat -
leute besuchen , können «inen gangbaren
Hausartikel ohne Muster u. hoher Pro -
Vision mitnehmen . Off , u. A. 10 n. d. Exp .

Dtschlerlehrling auf gute Möbel
verlangt Bukow . Jnvatldenstr . 13.

Sattler - U- ehrllnx
aus Luxus - Geschirre verlangt

Weinberg , 8. Dresdenerstr . 99.

Tapesirer - I - ehrllng vrr -
langt Köpnickerstr . 190. 1589b

' Schirmmacher -
Lehrling gegen hohe Vergütung Verl.
Schirmfabrik Wallstt . 11. • »» 15636

wird verlangt
Liegnitzerstr . 35.

Arbritninilkil
für

lisliRMIii ' lllätll »! .
killt Direktrice

für Handarbeit , 25 Mark wöchentlich .

Zwei Hllllhilrbtiterilltltll
ca. 22 Mar ! wöchentttch .

ZlvtiMschillellilrbeiteriililtll
die mit Tellschow ' schen Maschinen be-

kannt sind, 22 Mark wöchentlich .

Außerdem freie Reise hin und zurück .
Das Rückfahrtsgeid wird hier depoNirt .

Die Anstellung ist in Norwegen und
danemd .

Der Preis für Lebensmittel und
Wohnung dort beträgt 4' / , bis hbch-
stenS 9 Mark pro Woche.

Nur solche mit Erlaubniß von Eltem
oder Vormund haben sich bei

f . Li . Särnblom ,
Wtenerstr . 9 , I ,

zwischen 9 —1 zu melden . [ 16066

MmW auf gute CaacS
und Umhänge sucht Anastasius Grün ,
Jerusalemerftr . 23. _ _ [ 14646

Lehrmädchen
auf Fantasiefedern gegen sofortige
Vergütigung verlangt . 1502b

. loser Sehreyer ,

Lehrmädchen
zur Erlernung der Blumen - und
Federfabrikation sucht [ 14756
Rreltharth , Neue Jakob str. 12.

Mamsells a. beff. Jacketts verlangt
1426B Köpnickerstr . 8, v. III . r.

Kinderhiitchen -
Arbeiterinnen , dt « Post , liefem können ,
bescki. dauernd Fränkel , Seydelstr . 24.

ackets100 Mamsells auf W
verlangt Holz , Reinickcndorserstr . 41

Knabenanzsige
Ueberkragen - , Jacken - und Blousen -
Arbeiterinnen , in und außer dem
Hause , erh. dauernde Beschäftigung .
Luttav Laater , Wolltnerstr . 20, 1 Tl .

Blonsen - Arbelterln
w. verlangt in und außer dem Hause
1526b ) Dilflterstr . » 8 . v. 4 Tr .

Lehrmädchen
gegen monatl . Vergütigung suchen für
unsere Phantaste - Feder - Fadrik . [ 15Z3b
Max Lange k Katz , Leipzig erstr . 7Z, L

lailleil - Arbciteri »» « »
finden dauernde Beschäftigung . [ 1551b

Rasper , Fürftenstr . 18.

Urbeiterinne » aiif Knabenanz . 1 —6
verl . l - aease , Fürsienstr . 23, 2 Tr .

KllrtsllaMerilllleil s««ht
Gustav Fränkel , Kastanien - Allee 79.

lÄiaschincivXttherln
zu leichte « Sache » verlangt /1543b
Lehrfreund , Alexanderstr . 31, Querg .

Rand - ktzüherln
zu leichten Sachen verlangt sl544b
Lehrfreund . Aleranbcrstr . 31, Ouerg .

Geübte Kartonarbeitcriniie »
verlangt sofort [ 15346

Rrünlnx , LanbSbergerstr . III .

Arbeiterinnen
auf Jacketts u. Kostüms Verl. [ 15316
Atelier Otto Kohlmnii » , Kimtr . 40.

Näherinnen n. Lehrmädchen ans
Damenhtinden verlangt

Wrrdrrmniln , Stralsunderstr . 60.

Gazeborten - Bcrnäherinnen . nur
geübte vl. König , Kl. Franfturterstr . 6.

Blnscnftepperin a. H. verlangt
Wagner , Landsberger Allee 49.

Uehrmädchcn zur Schneiderei
verlangt G r e e tz , Ritterstr . 113.

Jlüdchen zur Schneiderei »er -
langt Greetz , Ritterstr . 113 [ 1581b

Hcindenbluseii - Arbciterinnen
Schwidcwski , Falkensteinstr . 8. _

Kartallarbeiterillllelt,
auch geübt « auf »lotzkarton , gel
Sturzebecher , Dresdenerstr . 82.

Einem Dheil der bentiae » Auf -
läge unseres Blattes liegt ein
Prospekt der Eigarrrn - Lagerri

H. 8ehön « etter & Co.
Charlottenstr . 70 , 1. bel . H

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den JnseratentHeil verantwortlich : Dh . Glocke m Berlm . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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» , Ueber die bevorstehende Reichstagswahl sprack , Freitag Abend
Rtchard Fischer m einer zündenden Rede im Friedrichstädtischen
Kastno . Redner entwarf in geistvoller Weise ein Bild des Auf -
Marsches der Parteien . Die Antisemiten marschiren bei den wichtigsten
Abstimmungen überall im Hintertrab der Junkerpartei , während ihre
Agitation m realen sozialen Beweggründen wurzelt , in dem Kampf
von Kleinhandel und Kleinhandwerkerthum gegen Großhandel und
Großbetrieb . Sie übersehen aber dabei . daß die Juden nicht die
einzigen Ausbeuter sind , sondern daß es sich hier um eine soziale Revoln -
non handelt . gegen die mit papiernen Gesetzen nicht anzukämpfen ist .
Die Sozialdemokratie will dagegen die politische Macht für die
Arbeiterklasse erobern , um dadurch auch eine Umänderung der Pro -
duktionsverhältnisse herbeizuführen . So lange das Klcinbürgerthum
sich zu dreier Anschauung nicht durchgerungen hat , wird es nach den
Wahlen stets der geprellte Narr bleiben , wie es vor denselben der
hoffnungsvolle Narr war . Alle bürgerlichen Parteien können nicht
ernstlich einlösen , was sie versprechen : den Kleinhandel und das
Kleinhandwerkerthum gegen das immer weiter vordringende Groß -
kapital zu schützen . — Daß die Konservativen die geschworenen Gegner des
Arbelterstandes sind , haben die Verhandlungen des preußischen Abgeord -
netenhauses aus den letzten Tagen gezeigt , wo die Konservativen sich
wieder in blinder Gehässigkeit gegen die Forderung von Arbeiter
delegirten als Aufsichtsbeamte in den Bergwerken aussprachen .

Im Reichstage ist selbst die Regierung über das Auftreten von
Stumm und des General - Staatsanwalts Rüger stutzig geworden .
Wenn schon unter den jetzigen Gesetzen Vergehen , die keiner von uns
dertheidigen wird , mit einer so furchtbaren Strafe von 63 Jahren
Zuchthaus und 4 Jahren Gefängniß getroffen werden können
fo muß m weitesten Kreisen die Besorgniß wach werden�
was erst geschehen soll , wenn man dem Richterstande die furchtbare
Waffe der Zuchthausvorlage in die Hand gebe . Aber die Reaktion
glaubt den Sieg bereits in der Tasche zu haben , weil sie weiß , daß
die Regierung auf ihrer Seite steht . Aber auch die freisinnigen
Parteien haben immer mehr ihr eigenes Programm verleugnet .
Redner wies das treffend nach an ihrer Haltung gegenüber der
Bäckereiverordnung , der Verordnung über die Sonntagsruhe , ihrem
lauen Verhalten gegenüber der Militärvorlage , ihrem ' Eintreten für
die reaktionären Kandidaten in den umliegenden Wahlorten von
Berlin . � Sie fühlen sich eben immer mehr als die Vertreter des
Kapitalismus , der seinen letzten Schutz ebenfalls im Militarismus
steht . Redner verliest unter großer Heiterkeit das neueste Wahl -
flugblatt der Freisinnigen , wo die sozialdemokratischen Forderungen ,
für die vor Jahrzehnten die Freisinnigen selbst eingetreten waren ,
als Ueberleitungen zu einem politischen und wirthschastlichen Chaos
bezeichnet werden . Wo die Arbeiterinteressen auf dem Spiele stehen ,
haben wir im Reichstag nur eine Partei , die gewählt ist zur Ver -
tretung der Interessen der Arbeilerklasse . Wenn Sie , so schließt
Redner seinen Appell an die Versammlung , die Pflicht in sich
fühlen , nicht blos in Versammlungen zu gehen , sondern
überall für Ihre Gesinnung zu arbeiten , dann zweifle

ich � nicht , _ daß es uns trotz aller Anstrengungen der Gegner
gelingen wird , den Sieg wieder an unsere Fahne zu fesseln , wie es
vor fünf Jahren möglich war . ( Stürmischer langanhaltender Beifall . )
In der Debatte versuchte ein Anarchist Herr Lange eine Dar -
legung der Prinzipien des Anarchismus und betonte hauptsächlich .
daß der Parlamentarismus kein geeignetes Mittel für die Soziab
demokratie sei zur Erringung der politischen und wirthschastlichen
Macht . Nichtwählen zum Parlament ist auch eine Macht . ( Gc-
lächter . ) Der Vorsitzende Zubeil und Genosse Fischer wiesen
diese zur Wahlzeit doppelt unangebrachten Ausführungen in gc -
bührender Weise zurück. Mit einem Hoch auf die kämpfende Sozial -
demokratie ging die Versammlung auseinander .

Eine zweite Versammlung tagte bei Kliem , Hasenhaide ;
sie war gleichfalls gut besucht . DaS Referat hatte Reichstags - Ab¬
geordneter B. Kramer - Darmstadt übernommen . Der ötedner
verwies eingangs seiner Ausführungen darauf , daß die Sozial -
demokratie neben ihrem eigentlichen Programm auch noch die demo -
kratischen Forderungen des Bürgerthums übernehmen mußte , nach -
dem die sogenannte bürgerliche Demokratie die Ziele und
Ideale , für die ihre Vorfahren auf den Barrikaden kämpften ,
längst aufgegeben und sogar verleugnet habe . Er er -
innerte an das laue Verhalten der Freisinnigen gegen -
über dem Militarismus , und nachdem er nachgewiesen hatte ,
daß das frühere liberale Bürgerthum mit allem Nachdruck für die
Beseitigung des stehenden Heeres und Organisirung eines Volks -
Heeres eingetreten ist , beleuchtete er eingehend , daß der gegenwärtige
Militarismus nicht nur wegen der finanziellen Belastung des Volkes
schädlich wirkt , sondern daß dieses System kulturwidrig und volks -
feindlich im hohen Maße ist . Mit dem Hinweis auf die verschiedenen
Vorkommnisse in der letzten Zeit machte der Referent darauf auf -
merksam , daß auch das allgemeine direkte Wahlrecht in den Händen
aller bürgerlichen Parteien schlecht aufgehoben und stets in Gefahr
ist . In seinen weiteren Ausführungen erörterte der Redner die
Forderungen der Sozialdemokratie auf dem sozialpolitischen Ge -
biete , wobei er die Mängel der ganzen Sozialgesetzgebung sehr
treffend kennzeichnete und das Verhalten der bürgerlichen Parteien
zu den diesbezüglichen Anträgen seitens unserer Fraktion im
Reichstage und den Einzel - Landtagen einer herben Kritik unterzog .

Der Vortrag , in dem Genosse Kr am er noch aufforderte , mit
aller Kraft bei der bevorstehenden Neuwahl für den sozialdemo -
kratischen Kandidaten einzutreten , wurde von den Versammelten mit
stürmischem Beifall aufgenommen . An der hierauf folgenden Dis -
kussion betheiligten sich M e i s e l und R e i m a n n im Sinne des
Referats und Frl . Alb recht , die sich speziell an die Frauen und

Mädchen wandte und für die Betheiligung an der Agitation und
den Anschluß an die in Betracht kommende Berufsorganisation
plädirte . Nachdem der Vorsitzende L a n k a u noch für recht rege
Betheiligung an den nothwendigen Wahlarbeiten , zum Anschluß an
den Wahlverein und zum Abonnement des „ Vorwärts " aufgefordert
hatte , erfolgte der Schluß der Versammlung mit einem begeisterten
Hoch auf die Sozialdemokratie .

' " Die Gewerkschafts - Kommission hielt am Freitag eine

Delegirten - Versammlung ab . Zunächst wurde an Stelle des aus
dem Ausschuß ausgeschiedenen Möbelpolirers Lederhause der
Bildhauer W i n k l e r gewählt .

Die in voriger Sitzung behandelte Angelegenheit der Töpfer
stand als erster Punkt auf der Tagesordnung . Die Betheiligten
haben sich damit einverstanden erklärt , daß die Summe , um die ' sich
der Streit dreht , den streikenden Krefelder Webern überwiesen wird .
Damit ist aber nach Ansicht des Ausschusses die Angelegenheit noch
nicht erledigt , denn der Schiedsspruch sei in einigen Punkten von
den Vertretern der lokaloraanisirten Töpfer nicht beachtet worden .

hierzu wurde folgende von den Mitgliedern des Schiedsgerichts ge -
tellte Resolution angenommen :

„ In Erwägung , daß Schiedsgerichte dem Zweck dienen , Streitig -
leiten zwischen zwei Interessenten zu schlichten , ist es unter allen Um -

ständen nöthig , daß , wenn Arbeiter aus der Mitte der Berliner

Gewerkschafts - Kommission ein Schiedsgericht anrufen , l sich auch
demselben bedingungslos zu unterwerfen haben , insbesondere ,
wenn sie dieses

'
beim Zusammentritt des Schiedsgerichts

erklärten . Daher verurtheilt die Berliner Gewerkschaftskommission
auf das Entschiedenste das Verhalten der Töpfer H. Hofsmann ,
Thieme und Genossen lokaler Richtung , welche sich dem Spruch des

Schiedsgerichts nicht unterworfen , sondern Geld , Bücher jc . für sich

behielten . Die Gewerkschasts - Kommission hält die Handlungsweise
der oben genannten Personen für verwerflich , spricht ihnen
einen scharfen Tadel aus und beschließt , daß die im Besitz

Hosfmanns ' s befindlichen Bücher und Gelder laut Schiedsspruch an

die betreffende Stelle abzuführen sind . " 1

Hierauf wurde die Stellung der Arbeiter zu den paritätischen
Arbeitsnachweisen besprochen . Anlaß zu dieser Erörterung bot ein

„offener Brief an die Delegirten der Gewerkschasts - Kommission " ,
welchen Hugo Pötzsch in dem Organ » Der Gastwirthsgehilfe "
publizirt hat. '

Pötzsch . welcher über diesen Punkt referirte , fiihrte aus :
Er habe sich gewundert , daß nach einem Berichte des
„ Vorwärts " die Vertreter der Arbeitnehmer im Vorstand des

Zentralvereins für Arbeitsnachweis einer Resolution zugestimmt
haben , worin es heißt , daß die paritätischen Arbeitsnachweise unter
Äorsitz eines Unparteiischen die einzig berechtigte und

erstrebenswerthe Form in der Organisirung der Fach -
Arbeitsnachweise darstellen . Weiter drückte der Redner sein Be -
fremden darüber aus , daß die Arbeitnehmer in dem genannteii Vor -

stand — ebenfalls nach dem Bericht des „ Vorwärts " — erklärt

haben , sie ständen voll und ganz auf dem Boden des

Zentral - Arbeitsnachweises , und die Arbeiter seien
bereit , zu Gunsten dieses Arbeitsnachweises ihre eigenen Arbeits
nachweise aufzulösen . Diese Erklärung der Arbeitervertreter geht
nach Ansicht des Redners zu weit . Seines Wissens habe bis jetzt
noch keine Berliner Gewerkschaft einen Beschluß gefaßt , auf den sich
die Haltung der Arbcitervertreter im Vorstand des Zentral
Arbeitsnachweises stützen könne . Im Gegentheil : Es bestehe
immer noch der Beschluß des Gewerkschafts - Kongresses von 1896 zu
Recht , welcher besagt , daß die Arbeitsvermittelung Sache der Ge -

wcrkschaften sein müsse , denn die Vermittelung der Arbeitskraft gr
höre in die Hände der Besitzer derselben , der Arbeiter . Die Ver -
treter der Arbeiter seien seiner Zeit in den Zentral - Arbeitsnachweis
delegirt , um darüber zu wachen , daß derselbe nicht einseitig im

Interesse der Untemehmer gehandhabt werde . Sie durften deshalb
nicht so weit gehen , wie sie es in ihrer Erklärung gethan .

Was die kommunalen und gewerkschaftlichen Arbeitsnachweise
unterscheidet , ist folgendes : Während die letzteren nichts Anderes sein
wollen als Verkehrsinstitute , betrachten es die ersteren als eine

ihrer Hauptaufgaben , ein Mittel zur Erringung besserer
Lohn - und Arbeitsverhältnisse oder mindestens zur Er¬

haltung des bereits Errungenen zusein . Die gewerkschaftlichen
Arbeitsnachweise werden deshalb keine Arbeiter an solche Unternehmer
senden , die besonders niedrige Löhne zahlen , oder in
deren Betrieben sonstige , die Arbeiter drückende Mißstände vorhanden
sind . Der kommunale , paritätische Arbeitsnachweis kann und wird

dagegen , weil er nur ein unparteiisches Verkehr s m i t t e I

sein will , nach den Lohn - und Arbeitsverhältnissen , die
in den nachsuchenden Betrieben herrschen , nicht fragen .
Wenn er es thäte , dann würden die Unternehmer sagen :

Ihr seid nicht unparteiisch , und die Sache hätte ein
Ende . Bekanntlich weigern sich ja auch die kommunalen

Arbeitsnachweise , in ihr
'

Statut die Bestimmung aufzunehmen ,
daß für einen Beruf , in dem ein Streik ausgebrochen ist , die Arbeits -

vermittelung während des Streiks aufzuhören hat . Das Nicht
Vorhandensein der Streikklausel könnte von den Arbeitern noch parirt
werden , wenn es sich nur um einen lokalen Arbeitsnachweis handelt .
Aber die paritätischen Arbeitsnachweise wollen sich dock zentralisiren , und
e mehr sie sich ausbreiten , desto verhängnitzvoller kann ihre Wirksamkeit für

jdie Arbeiter werden . Der hiesige Zentral - Arbeitsnachweis vermittelt

auch Arbeit für Maler , die Arbeitsvermittelung für Handschuhmacher
hat er sich veranlaßt gesehen , einzustellen . Das giebt zu denken .
Die Organisation der Maler ist schwach , die der H a n d s ch u h
mach er dagegen stark . Jedenfalls kann man annehmen , daß
zwischen der Stärke der Organisation und der Vermittelung
für das betreffende Gewerbe durch den Zentral - Arbeits

Nachweis ein Zusammenhang besteht , insofern , daß eine

gute Organisation des Zentral - Arbeitsnachweises nichts be

darf . Sehr bedenklich sei auch das auf der Münchener Konferenz
der Arbeitsnachweise zu tage getretene Bestreben , wonach es die

Zentral - Arbeitsnachweise als ihre Aufgabe zu betrackten haben , der

Leutenoth auf dem Lande abzuhelfen . Das sei schon keine Unl

Parteilichkeit mehr . Daß der hiesige Zentral - Arbeitsnachweis zum
Theil schon jetzt den Bestrebungen der Arbeiter entgegenwirke ,
beweise der Umstand , daß er Agenten herumschicke , welche
die Buchdruckereibesitzer darauf aufmerksam zu machen hatten , daß
er auch Buchdruckerei - Hilfsarbeiterinnen nachweise . Dadurch werde

doch der bestehende Nachweis dieser Gewerkschaft geschädigt . — Wie
die Unternehmer über den Arbeitsnachweis denken , das beweise die

Leipziger Arbeitgeber - Konferenz , welche in schärfster
Weise sich dahin ausgesprochen hat , daß der Arbeits -

Nachweis in die Hände der Unternehmer ge -
höre , und daß es ein Mittel sein solle , mißliebige
Arbeiter , jc nach dem Grade ihrer Unbeliebtheit
bei den Unternehinern für kürzere oder längere Zeit mit Hilfe des

Arbeitsnachweises auszusperren . Hier haben sich also die In
dustriefeudalcn eine Gerichtsbarkeit mit einem System verschiedener
Strafen eingerichtet , durch die sie die klassenbewußten
Arbeiter treffen wollen . Demgegenüber sei es durchaus noth -
wendig , daß die Arbeiter den Arbeitsnachweis ii� ihre
Hände zu bekommen suchen , um mittels desselben
für ihre Forderungen und Bestrebungen gegen
den Terrorismus der Unternehmer zu wirken .

In Berlin mache sich jetzt in den Gewerkschaften eine

gewisse Resignation auf dem Gebiet des gewerkschaftlichen Arbeits -

Nachweises bemerkbar . Dieselbe sei aber nicht gerechtfertigt .
Man müsse bedenken , daß die deutsche Gewerkschafts -

bewegung erst am Anfange ihrer Thätigkeit stehe und

noch verhältnißmäßig schivach sei . Je mehr sie erstarke ,
desto mehr könne sie auch auf dem Gebiet des Arbeitsnachweises
leisten . Nicht der Arbeitsnachweis sei eine unbrauchbare Waffe der

Gewerkschaften , sondern der Arm , welcher diese Waffe führt , sei noch

zu schwach . Darum gelte es , die Organisation zu stärken , dann
werde es mit der Zeit dahin kommen , daß die geWerk -
schaftlichen Arbeitsnachweise das werden , was sie sein sollen :
Ein Kampfmittel in der Hand der Arbeiter .
Die englische Arbeiterschaft habe das vollauf begriffen , der Arbeits -

Nachweis ruhe dort vollkommen in den Händen der Gewerkschaften ,
diese beherrj' chen den Arbeitsmarkt . Bei den englischen Gewerk -

chaften sei der Arbeitsnachweis nothwendig geworden als Er -

q änz un g zur Ar b e i t s l o s e n u n t e r stü tz u n g. Sobald einmal

>ie deutschen Gewerkschaften Arbeitslosenunterstützung eingeführt haben ,
müßten sie von selbst auf die Möglichkeit hinarbeiten , ihre stellen -
losen , unter st ützungsberechtigten Mitglieder baldmöglichst
wieder in Arbeit zu bekommen . Die bürgerlichen Verfechter der

kommunalen Arbeitsnachweise erwägen aber schon die Frage ,
an diese , als letztes Glied in der Kette , die Arbeitslosen -

Unterstützung von Kommune wegen anzugliedern . Geschähe
das . so sei den Gewerkschaften daS letzte zugkräftige Propaganda¬
mittel genommen . Abmachungen zwischen Unternehmern und

Arbeitern sei er durchaus nicht unter allen Umständen ent

gegen . Solche seien am Platze ,
gleichstarken Parteien abgeschlossen
Arbeiter in die Lage kommen ,

reichen , oder das Errungene , .
wie das z. B. durch die Tarifgemeinschaft der Buchducker geschehen
ei. Redner schließt mit der Bemerkung , er wolle nicht aggressiv vor -

gehen gegen die Vertreter der Arbeiter im Vorstand des Zentral -
Arbeitsnachweises , sondern es komme ihm nur darauf an , die Dis -

kussion über eine wichtige Angelegenheit herbeizuführen . ( Beifall
von Seiten einer Anzahl Delegirten . ) Redner reichte folgende
Resolution ein :

„ Die Versammlung der Delegirten zur Berliner Getverkschafts -
Kommission erklärt , daß sie von der von den Arbeitervertretern im

Kuratorium deS „Zentralvereins für Arbeitsnachweis " an -

genommenen Resolution als von einer vollendeten That -

fache , welche nicht mehr rückgängig zu machen ist , Kenntnitz

wenn sie zwischen annähernd
werden und wenn dabei die

gewiffe Zugeständnisse zu er -

festzuhalren und festzulegen ,

genommen hat . Sie erklärt aber auch ferner , daß die

einzelnen Geiverkschaften sich durch dieselbe in ihrer Stellungnahme
zum kommunalen bezw . paritätischen Arbeitsnachweis durchaus nicht

für gebunden zu erachten haben . Die Versammlung spricht schließlich
die Erwartung aus , daß in Zukunft derartig tief einschneidende
Fragen vorher in den Geiverkschaften zur Diskussion gestellt werden

und daß die Arbeitervertreter bis nach dem Kongreß der Gewerk -

schaften weitere Schritte in dieser Angelegenheit nicht unternehmen . '
K ö r st e n meint , Pötzsch habe nicht den richtigen Weg eingeschlagen ,

indem er in Form seines „ offenen Briefes " die vorliegende Sache

an die Oeffentlichkeit brachte. Er hätte sich damit an die Gc -

Werkschafts - Kommission wenden sollen . Pötzsch sei im Jrrthum ,
wenn er sagte , die Arbeiter - Vertreter hätten sich ohne Zustimmung
der Gewerkschaften am Vorstand des Zentral - Arbeitsnachweises be -

theiligt . Vor einem Jahr , als es sich um die Delegation in den

genannten Vorstand handelte , habe eine Versammlung von Ver -

' tretern von 30 Gewerkschaften stattgefunden , und da hätten sich die

Arbeiter , ehe sie der Einladung , Vertreter in den Vorstand zu senden ,

nachkamen , nnt den Gewerkschaften über diesen Schritt verständigt .
und auch die Zustimmung der Mehrheit erhalten . Das sei auch

seinerzeit im „ Vorwärts " berichtet worden . Habe denn Pötzsch das

nicht gelesen ? Wisse er gar nichts davon ?� Wie stehe es denn

mit den gewerkschaftlichen Arbeitsnachweisen . Die Arbeiter

hätten sich geirrt , wenn sie früher glaubten , der Arbeitsnachweis
könne ein Kainpfmittel in ihren Händen werden . Nicht einmal die

gut organisirten Metallarbeiter ( Näth er : 90 pCt . der Former sind

organisirt ) konnten mit ihrem Arbeitsnachweis gegen den der Unter -

nehmer aufkommen . Es sei nicht richtig , daß die Arbeiter im Vor -

stand des Zentral - Arbeitsnachweises erklärt hätten , der paritätische
Arbeitsnachweis sei die einzig berechtigte Form der Arbeits -

vermittelung ; sie hätten auch nicht gesagt , sie ständen voll

und ganz auf dem Boden des Zentral - Arbeitsnachweises
und würden ihre eigenen Nachweise zu Gunsten desselben auflösen .
Der Bericht des „ Vorwärts " , in dem das gesagt wird,� gebe
die Verhandlungen nicht genau wieder . Von dem gewerkschast -
lichen Arbeitsnachweis der Metallarbeiter nehmen nur die kleinen

Arbeitgeber ihre oft recht schlecht bezahlten Arbeitskräfte . Die großen
Betriebe würden dagegen von dem Nachweis der Unternehmer ver -

sorgt und zwar mit indifferenten Arbeitern , so daß den Organisirten
die großen Betriebe und die guten Arbeitsstellen verschlossen bleiben . ES]
sei ja bekannt , IvelcherTerrorismus durch den Arbeitsnachweis derMetall «

Industriellen ausgeübt wird . Dem könne nur durch einen paritätischen
Arbeitsnachweis entgegengewirkt werden . Um den Terrorismus der

Unternehmer zu brechen , würden wir sogar die Hilfe des Teufels

annehmen . Warum nicht auch die uns gebotene Hilfe der bürger -

lichen Sozialreformer ? Diese sind doch eher wie die Arbeiter
im Stande , auf die Unternehmer Einfluß auszuüben . Die Be -

schlüsse der Leipziger Konferenz sollten uns gerade bewegen .
für paritätische Arbeitsnachweise einzutreten . Genosse Wurm hat ja
im Reichstage bei Berathung des Antrages Rösicke ebenfalls gesagt :

Wir begrüßen die Einrichtung paritätischer Arbeitsnachtveise mit

Freuden . Also die Reichstags - Fraktion steht auch auf dem von den

Arbeitervertretern im Vorstand eingenommenen Standpunkt .
Wenn wir die Sache gehen lassen , wie sie geht , dann

kommt es schließlich dahin , daß die Arbeiter gar keinen

Einfluß auf die Arbeitsvermittelung haben . Gehen wir

nicht mit hinein in die Verwaltung , dann machen die Unter -

nehmer , was sie wollen , und es geht uns mit den Arbeitsnachweisen
so, wie seinerzeit mit den Orts - sirankenkassen , wo wir es anfangs

auch nicht der Mühe für Werth hielten , uns an der Verwaltung zu
betheiligen , aber nachher zu der Ansicht kamen , daß es doch besser

sei , wenn wir in diesen einmal bestehenden Institutionen
die Interessen der Arbeiter nach Möglichkeit wahrnehmen .
Wir Hahen keinen Grund , unsere Betheiligung an den

paritätischen Arbeitsnachweisen abzulehnen . Ich weiß wohl , sdaß
der Beschluß des Gewerkschaftskongresses von 1896 den , entgegen -
steht , aber wir sind nicht die Ersten , welche diesen Beschluß gebrochen
haben. Ich bin überzeugt , daß der in einigen Wochen zusammen -
tretende Gewerkschaftskongreß einen anderen Standpunkt m dieser

Frage einnehmen wird . Durch unsere Betheiligung am Zentral -
Arbeitsnachweis wird den Arbeitern nichts genommen . Die einfluß -

reichsten Gewerkschaften haben sich für unsere Betheiligung erklärt .

( Thcilweise Zustimmung . )
Fräulein B i e n führt aus , die Gewerkschaft der Buchdruckerei «

Hilfsarbeiterinnen habe der Delegation in den Vorstand des Zentral -
Arbeitsnachweises zugestimmt , allerdings unter der Voraussetzung ,
daß der gut florireude Nachweis dieser Gewerkschaft bestehen bleibe ,
da es mittels desselben gelungen sei , gute Lohn - und Arbeitsverhält -
nisse aufrechtzuerhalten .

Es sind noch mehrere Redner zu diesem Punkt eingezeichnet .
Die Diskussion wird bis zur nächsten Bersammlung vertagt .

Hierauf theilt Barbier Simon mit , daß seine Berufsgenosscn
beabsichtigen, an ihre Prinzipale die Forderung der Einführung einer

höchstens 14 stündigen Arbeitszeit , endend um 9 Uhr Abends , zu
stellen . Die Durchführung dieser Forderung werde dadurch er «

schwert , daß namentlich die Arbeiterkundsckast die Barbiergeschäfte
in den Abendstunden in Anspruch nehme . Der Redner ersucht die

Arbeiter , auf Abstellung dieses Ucbelstandes hinzuwirken , und be -

antragte folgende Resolution , welche mit großer Mehrheit an -

genommen wird :

In Erwägung , daß die Arbeitszeit im Barbier - und Friseift -
gewcrbe eine überaus lange , 1k —16 stündige ist , da ferner die

Agitation in diesem Beruf eine äußerst schwierigeist , verpflichten sich
die Delegirten der Gewerkschaften , in ihren Benifen dahin zu
wirken , daß die Forderung der Barbier - und Friseurgehilfen —

9 llhr - Ladenschluß — moralisch unterstützt wird .

In dieser Versammlung fehlten die Delegirten der Dachdecker ,
Fliesenleger , Glaser , Händler , Xylographen , Zinkgießer , Kistenmacher ,

Maschinisten und Heizer , Rnbitzputzer , Sattler , Schristgießer . — Die

Fortietzung der Versammlung ist auf nächsten Donnerstag fest -
gesetzt .

Die Sattler , Täschner , Rieiiier hielten am Donnerstag eine

öffentliche . Versammlung ab . Sassen dach referirte über das neue

Jnnuiigsgesetz , wobei er besonders die Rechte , welche das Gesetz den

Gesellenausschüssen einräumt , erörterte . Da für das Sattlcrgewerbe
am 1. April die Zwangsiunung in Kraft tritt , und für dieselbe ein

Gescllenausschuß zu wählen ist , so empfahl der Redner den

Arbeitnehmern , sich an den Wahlen zum Gesellenausschuß zu be -

theiligen . Wenn auch durch das Jnnungswesen keine nennens -

werthen Vortheile für das Handwerk zu erwarten seien , so müßten
doch die Arbeitnehmer Vertreter ihrer Richtung in den

Gesellen - Ausschuß senden , damit dieselben in der genannten
Körperschaft die Interessen der Gesellen wahrnehmen . Die
Diskussion war im Wesentlichen eine Kritik der Thätigkeit des

Gesellenausschusses der bisher bestehenden Innung . Man machte
demselben den Vorwurf , daß er den Arbeitnehmern niemals Rechen -
schaff von seinem Thun gegeben habe . Dagegen machte ein an «

wcsender Vertreter des Gesellenausschusses geltend , er sei von der

Innung ernannt , da die Gesellen seinerzeit die Wahl eine « Aus -

chusses abgelehnt haben . Man dürfe deshalb nicht erwarten , daß
wr Ausschutz aus eigener Initiative den Arbeitnehmern Bericht er -
tatte , man hätte ihn vielmehr dazu auffordern müssen , das sei

aber nicht geschehen . — Die Kandidaten für den Gesellenausschuß
der neuen Zwangsinmlng sollen von der Organisation aufgestellt
werden .

Rixdorf . Eine Volksversammlung , einberufen zu dem

Zweck , die Kandidaten für die bevor st ehenden
Stadtverordnete n - Wahlen aufzu st eilen , fand am

Freitag unter äußerst zahlreicher Betheiligung im „Deutschen
Wirthshaus " statt . Der riesige neue Saal war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Mit einer allgemeinen Diskussion über » Sozial -



d - mokratit und Kompromitzparteitn ' wurden die Verhandlungen ein -
geleitet . Zunächst nahm der Genosse H o p p e daS Wort . Die Sozialdcmo -
traten hätten keinen Grund , hinter verschlossenen Thüren zu verhandeln
wie ihre Gegner im Orte . Jeder sei willkommen , wenn daS All -
gemeinwohl m Frage stehe. So auch jetzt , wo cS sich um die
Zusammensetzung de » zukiiuftigen städtischen Parlaments handele .
Hinsichtlich der Wahlen , vor allem der in der III . Abtheilung , könne
man trotz des elendesten aller Wahlsysteme frohen Muthes sein ,
hätten doch die letzten Rcichstagswahlen in Rixdorf ein geradezu
kolossales Mißverhältnitz zwischen bürgerlichen und sozialdemokratischen
Stimmen zuGunsten der Sozialdemokratie ergeben . Die tonangebenden
Gegner in den für die Wahlen vereinigten Bürger - , Grunvbcsitzer -
und Reformvereinen stimmten ein groß Geschrei an : Nieder mit der
Sozialdemokratie I Die sozialdemokratischen Gemcindevcrordneten
hätten sich eben die größte Mühe gegebe » , das Wohl der Allgemein -
hcit zu vertreten und die Förderung von Einzelinteressen zu unter -
binden . Das sei der größte Schmerz der Gegner , daß man sie
verhindern wolle , die Kommune bei Submissionen er. ihren Einzel -
intercssen nutzbar zu machen . DieSchäden des SubmissionswescnS gäben
die Gegner übrigens selber zu , indem sie in einem ihrer Vercinchen
darüber klagten , daß einzelne Finnen zu viel berücksichtigt würden .
Man falle stets über das angebliche Phrasenthnm der Sozial -
demokratie her . Nun , die Thatcn dieser Partei bewiesen , daß sie
stets bei der Hand sei , wem « es gelte , den Llermstcn der Annen zu
helfen . Die Gnmdbcsitzer sprächen die Befürchtung aus , sie würden
von einer sozialdemokratischen Mehrheit geschröpft werden . Dem
sei entgegenzuhalten , daß die Sozialdemokraten innerhalb
der heutigen Gesellschaft nur eine gerechtere Vcrtheilung
der Lasten anstrebten . Treten wir mit aller Kraft in den Kampf , und
der Sieg wird unser sein . ( Lebhafter Beifall . ) — Retzerau führte

unter Anderem anS : Herr Rahmig , einer der Haupthelden der

Mischmaschgruppen , habe sich über den Ton der Sozialdemokraten
beklagt . Ihm sei zu erwidern , daß jeder so behandelt werden müsse ,
wie er eS verdiene . ES gebe Leute , die eine milde Sprache nicht

verständen . ( Beifall . ) Erst auf Anregung der sozialdemokratischen
Vertreter seien gewisie Angelegenheiten genau kontrollirt

worden , auch sei es ein Verdienst der sozialdemokratischen
Kritik , daß der Verwalter des Rieselgntcs Waßmannsdorf den

Rixdorfer Staub von seinen Pantoffeln geschüttelt habe . Vom Grund -

besitzerverein werde verlangt , die Gemeinde solle sparen . Jawohl .
das solle sie , aber nicht wie ein Geizkragen , der sich
alle Lebcnsmöglichkcitcn verstopfe . Uebrigcns hätte die Gemeinde

große Summen gespart , wenn sie die Unmassen bcnöthigter Steine

selbst gekauft und wenn sie die Wasseranlagcn selbst errichtet hätte .
Das Letztere wäre ja auch den Grundbesitzern zu Gute ge -
kommen . Die Errichtung eines städtischen ElckrizitätswerkeS würde

ebenfalls von erheblichem Nutzen sein . Dafür seien aber die Herren
nicht zu haben , es gehörten darum neue Kräfte in die städtische Ver -

waltung . O st e r m a n n : Bei Feststellung des Lehrerbesoldungs -
planes in der Gemeindevertretung hätten die Freunde des Kom -

promisscs die Stellung der Lehrer als eine brillante hingestellt
und Beschlüsse durchgedrückt , die aufWnnsch der Regierung zuGunsten
der Lehrer geändert werden mußten . Ebenso sei es mit dem Besoldnngs -
Plan der Handarbeits - Lchrcrinncn gewesen . Herr Jnsttzrath Bürkiier
werde , wenn er etwa juristischer Beirath des Bürgermeisters werden

wolle , auch noch einige bittere Pillen zu kosten bekommen . Thomas
kennzeichnete dann treffend die Anmaßung der vereinigten HauS
besitzcr , deren sogenannter Besitz vielfach nicht ihnen , sondern den

Großkapitalisten gehöre . Jetzt steigerten sie schon die Micthcn , um

sich für alle Fälle gegen etwaige Mehrausgaben zu sichern . Weß

Geistes Kinder die Herren vom »Reformverein ' feien , gehe
daraus hervor , daß sie den Orts « und Amtsvorsteher
Boddin an seinem Jubeltage angehimmelt , hinter seinem
Rücken aber darüber verhandelt hätten , wie man feine

Wahl zum Bürgermeister verhindern könne . Wegen seines

Eintretens . für die Schulbrausebäder erschien er ihnen als

Revolutionär . (Heiterkeit und Beifall . ) Nachdem noch Mitschan

im Sinne der Vorredner gesprochen hatte , wurden die Kandidaten

aufgestellt . ( Siehe unsere Rubrik : Ans den Vororten . )

Hoppe und H e r r m a n n ermunterten die Versammelten , nicht

nur am Wahltage , sondern auch schon vorher , hauptsächlich bei der

Flngblattverbreitung auf dem Posten zu sein ; Ort und Zeit würden

im . Vorwärts " bekannt gegeben . Mit einem begeisternden Hoch auf

die Sozialdemokratie schloß die imposante Versammlung .

Diejenigen Mitglieder des Wahlvereins Vl , die bei dem bevor -

stehenden Ttistungsfest ein Amt als Festordner , Kontrolleur :c. übernehmen

wollen , werden ersucht , am Mittwoch , den 8. März , Abends 8Vz Uhr , zu
einer Besprechung im Lokale Milbrodrs F e st s ä l e , M ii l l e r st r. 7,

zu erscheinen . Der Vorstand .
Zcntralverein der Bureau - Angeftellte » Deutschlands . ( Mitglied -

schast Berlin . ) Montag , den S. März , Abend 8' / , Uhr , bei Schiller , Rosen -

tbalerstraste 57 : Vortrag des Herrn T ö r in « r : . Die nene Zivilprozesj -

Ordnung und die Zulassung der Rechtskonsulenten " . Gäste willkomnicn .

Berliner Arbeiter - Bcrei » . Montag , den 6. März , Kommandanten -

strasje 20 : Vortrag des Herrn Dr . Franz Oppenheimer über : . Die Eni -

stehung der kapitalistischen Wirthschaft " . Freie Diskussion . Gäste willkommen .

Weistensec . Montag , den 8. März , Abends 9 Uhr , findet in Speck -
mann ' ö Lokal , Känig - Chaussee 65, eine Versammlung der selbständigen
Barbiere , Friseure und Perrücken macher Weiöensee ' s und

Umgegend statt . Tagesordnung : „ Die Jnniingsbestrebungen und die „Freie

Vereinigung " " . Diskusston . Alle selbständigen Kollegen sind eingeladen .
Der Einberufer .

Für den Inhalt der Inserate
üdrrnimmt die Rcdatlio » de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Berautioortimg .

Elzrnfrv .
Sonntag , den 5. März .

Freie Volksbühne . Friedrich -
Wilhelm st ädt . Theater :
In Behandlung . 4. Abtheilung
( braune Karten . ) Anfang Nach¬
mittags 2»/ « Uhr .

Lessing - Theater . 2. Ab-
theilmig ( blaue Kartei ») . Die' Erzichimg zur Ehe . Hierauf :

/ LiebeS träume . Anfang Nach¬
mittags 2- / - Uhr .

Opernhaus . Die verlaufte Braut .
Bcrgihnicinnicht . Anfang 7 Uhr .

Montag : Grobes Konzert .
Schauspielhaus . Das fünfte Rad .

Ansang 71/3 Uhr .
Montag : Liebe für Liehe .

NeneS tgl . Oper , » Theater ( Kroll ) .
Madame Sans - Gone . Ansang
7' / . Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Konzert des Bel¬
grader Gesangvereins . Militär -
fromm . Tanzstunde .

Deutsches . Die Jüdin von Toledo .
Anfang 7»/ , Uhr .

Nachm . 2>/ - Uhr : Di - Weber .
Montag : Cprailo von Beraerae .

Lekfing . Chprienne . Anfang ?>/ , Uhr .
Mvntag : Im »vciben Räb' l .

Berliner . DaS Erbe . Anfang
7V- Mr .

Nachm . 3 Uhr : Die Jungfrau
von Orleans .

Montag : Faust (k. Theil ) .
Residenz . Der Schlastvagen - Kon-

trolleur . Vorher : Zinn Einsiedler .
Anfang 7>/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Der Schlastvagen - Kon -

trolleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Neues . Die Pflicht . Ansang <>/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Kraft .
Montag : Die Pflicht .

Metropol . Die kleinen Michws
Hierauf : Die EngelSjäger . An-
fang 7l/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller . Güh von Berlichingen .

Aiifnng 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Haubenlerche .
Montag : Verbotene Früchte . Vor -

her : Die Nenveruiähllew
Westen . Cavalteria 1usticana . Der

Husar . Anfang 7V$ Uhr .
Montag ; Zar niid Zimmermann .

Ventral . Dt » Puppe . Ans . 7»/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Vogelhäudlee .
Montag : Die Puppe .

Tynlia . Schiddebotd ' S Engel . An¬
fang 7»/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luise » . Der Hültenbesitzer . An-

fang 8 Uhr .
Stachni . 3 Uhr : Kean , oder : Genie

und Leidenschaft .
Montag : Der goldene Zhliuder .

Beile » Slltiauee Di « Gräst « von
Schwerin . Ansang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr ; Napoleon .
Montag ; Die Gräsin von Schwerin .

Ostend . Der Braudsiistcr . Ansang
8 Uhr .

Nachm . 2* £ Uhr : Die Waise aus
Lowood .

Montag : Der Brandstifter .
Friedrich - Willietmst . idltschc «.

Fuhrmann Henschel . Anfang
» Uhr.

Montag : Dieselbe Vorstellling .
Rtrraudrrplali . Studenten - Trud -

che». Aiisniig 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Schlaraffenland .
Montag : Stildcnten - Trudchcil .

stipoll «. Spezialttätc » ° Voistellllllg .
Anfang 7>/z Uhr .

Urania . Tanbenftraste 48 — 4il .
Rätnrklmdltche Aussletlnna . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr Vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr ; „ Das Land der
Fjorde " . Opernielephon .

Jnpalldenstrastc ' »? / «». Täglich
Abends von 5 —10 Uhr : Stern -

lvarte .
Reichöhallen . Stettin « Sänger .

Ansang 7 Uhr .
Fee » ■ Palast . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Passage - Panoptikum . Speziali

lälcii - Vorslellnng .

MetropoI - ' Nlkatei *.
Behrcustr 65/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Freitag :

Die kleine » Michu ' s .
Operette in 3 Akten v. Andrs Meffager .

Hierauf :
Die Engelsjäger .

Tanzposlniu 14 Bildern von H. Regel
und I . Bayer .

Wiltt - Merunsnis
( Walluer - Theater )

Sonntag Nachm . 3 Uhr :
VI « llanbenlcrche ,

Abends 8 U h r :
Gtita Ton Berlichingen .

Montag 8 Uhr :
Verbotene Fruchte .

Vorher : Die Kenvcriuilblten

Dienstag 8 Uhr :
Verbotene Frtlchte .

Vorher : Die Xeavermilhlton .

Lni fett - Theater
34 . »teicheubergerslrastc 34 .

Sonntag Nachmittag 3 Uhr :
Volk «- Vor «tellung zu kleinen Preisen .

Kean
oder : Genie und Leidenschaft .

Lustspiel in 5 Akten frei nach dem
Französischen des Alexandre Dumas

( Vater ) von Ludwig Barnay .
Abends 8 Uhr :

Der Dütteubesitzer .
Schauspiel in 5 Alten von G. Ohnet .

Montag :

Der goldene Cylinder .
( N 0 ei t n t ! )

Erntvnl Tlzenkev
Direktion : lloeä Ferenczy .

Nochmittags 3 Uhr zu halb . Preisen :
Der Vugclhändler .

Operette in 3 Akte » von Karl Zeller .
Brief - Christel : Garde Walde a. G.

Abends 7»/ , Uhr : Zinn bS. Male :

Die Pnppe ( l,a Ponpee )
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel

von Stnrgeb und Ordonneau .
Milstt von Ed. Andran .

Morgen und folgende Tage : Die
Puppe (l . » Poupee ) .

Thalia - Theater .
TreSdeuerstr . 78/73 .

Gastspiel Emil Thomas
Vorletzte Sonntage - Aufführung .

SWdevM ' s Engel .
Posse mit Gesang in 4 Akten von
W. Mannstädt . Musik oon demselben .

KoupletS von Alfred Bender .
Anfang 7»/ , Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kpollll-Iliegtei' .
Das beste ProgTaium

der Saison .
Sidley
Jülich

Segommer
Curtis u . Gordon
Sato

Joscarys
Scheherazade

Julians

Serenadas
etc . ctc . cte . etc .

Anfbns yv2 Uhr .
Vorverkanf täffl . im Theater

n. beim „Künetlerdank " , Unter den
Unden 69.

Feen - Palast -
Theatei *

Bnrgetr . 32. Burgatr . 32.
Gr. Erfolg des neuen

Um 8>/z Uhr :

BtrlinerWMtrmädel .
Gesangs - Burleske

von Wilh . Gericke .

Fridolm Ptesle : Dir . Winkl « .
9teu ! Verfllssmelnnlcht , Quart .
Plötzlarella . — Uttle Kanon .
Alfredo Truppe . Helma Hlhee .

1
Ernst Sprecher . Gust Schmidt
Ada und Victor . Helene Voss .

Lebende Photographien .
Ans. TVj Uhr . Entree 60 Pfg .
Billet - Vorv . Vorm . v. 11- 1 Uhr .

S
»

\

Tniibcnatrasso 48/40 .
Im Thoater :

Das Land der Fjorde .
Im Hörsaal :

Oberstleutnant Wcnsky zum
letzten Male : „Klondyke - 1. Meine

Eeise ins neue Goldland .
Invaiidcnstr . 57 , OS :

Tägl. Sternwarte .
Kaohmittags täglich 5 —10 Uhr .

Passage - Fanopticuin .
Geöffnet

von 0 Uhr srühbiS
10 Uhr Abends .

Bon gl/ , Uhr ab :
Vb�jUr «

v u r i e t e .
Um 8V? Uhr :

Die
Palästinafahrt
Sr, Maj. d. Kaisers

in hundert
35 qm grab . Pro -
jektloiisbildcrnul .
crläut . Bortrag .

vaatan ' s ■ iH

Panopticnm .
| Jtal . Sänger - u. Tänzer - Gesellsch .

„ Santa Lucia " .
Die berühmten „ lebenden

Ullder " .

Heu! DrEyfus -Estephazy.

Lstend- lm' l Weij- Theattt .
«Sr . Frankfurtersiraste 13 %.

Vorletzte Woche ! Zum 76. Male :

Der Brandstifter
Sensationelles Ausstatttlugssiück mit
Gesang in 5 Alten von G Okonkowsly .

Musik von L. Fall .
Ansang 8 Uhr .

VorzugSbilletS haben Giltigkcit .
Im Tuiiiici voil 7 Uhr an Frei -

Konzert . — Morgen » nd folgende
Tage : Dieselbe Vorstellung . Sonmag
Nachm . : Die Waise aus Lowood .

Voranzeige ! Soiillabeiid , Ii . März :
Ans vieles Verlangen zum Benesiz sür
Herrn VA: Der deutsche Michel .

Beichshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
( « ehftl .

Pieiro . Britto » ,
Slcidt , Krone .
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Frauen - EmanzipatiOD
Burleske von Meyscl .

Ankang S Uhr. — Entras SO Pf. ,
Vorverkauf 40 Pf. , Kum. Balkon
75Pf . , Balkonlogo IMk. , Orcliester -
Loge 1,50 Mk. , Fremden - Loge 2 Mk.

Tageskasse von 11 - 1 Uhr .

Jeden Freitag : Heues Programm .

Kedrücker Richter -

Theater
57 L,othringer - ! St . rasae 67 .

Novität : Novität :

Vntev und Sohn .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten

von Wilhelm Rickiter .
Heinrich Muffig . . W. Richter .

Vorher :

Wie denkell Sie dttöber ?
Posse in 1 Akt von Carl Beck.

Anfang : Wochent . 8 Uhr , Sonnt . 7 Uhr .

� oncerthaus
l,clliziscratr . Bio . 48 .

Täglich :
Hoffmann ' s

Ouartettu . Humoristen
Heute , Sonntag :

Theaterskandal
Ulli)

Guten Morgen
err Fischer .

Montag :

Theater - Skandal .
Dienstag zum 1. Mal :

Der Jubilar .

Moabiter

Gesellscliaftsiiaus ,
Alt - Moabit 80 - 81 .

Jeden Sonntag :

« i » ii . - * s
Zlnfaug 4 Uhr . " 96

Jeden Mittwoch :

Hippel ' s Stettiner
GeaellHchaft .

DM - Anfang 8 Uhr . " TpQ
Passe - partouts haben Giltigleit .

C. Peters .

Alcazar - Theater
Dresri8ner »tr . 52/53 . Clty - Pa»sage .

Direltion : Richard Winkler ,

9ieu ! Täglich : Neu !

Alles was g « m Bau

gehört !
Komische Bilder anS dem Berliner
Volksleben mit Gesang u. Tanz .

Ztcu ! Neu ! Neil !

Ada und Ottfried Relay,
vorzügliches ÄesangSduett .

Vorher :

Ciil benglllisliier Tiger.
Lustspiel von Briscbarre .

Äiisnilil : /// : // - »hl.

eiteSÄ 39 Ii .
Vorzngsbillets haben Giltiglett

H. Hiack ' s Theater
Drnnnensti * . 16 .

Jeden Soiiiitaz , Dienstag und
Donnerftag :

Th eater - B orstellung .

Me Mule des Zedeus .
Schauspiel in

5 Akten von Dr . E. Raup ach .

Vorstellung : TailZkrllUZlhtll.

> ui > noeb knelee Zeit !

Sonntag , den 5. MrirjI899 :

Ä gr . Borftellnngen
Nachmittags 4 Uhr .

Jeder Erwachsene hat ein Kind
lUttcr 10 Jahren frei , weitere
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf

alle » Plätzen halbe Preise . )
gliiiateur - Aoiitnrrenz - Neiten .

Austreten der Reittünstleriimen Miss
Lola und Miss Doris . Klown Oskar
mit seinen dresfirten Thieren . Gigerl -
Klown Daniels , der vorzügliche Frei -
hcitödrcsscur .

In beiden Borftellnngen :

Polo ä bicycletfe
und

Sandor Trio .
Auftreten der besten Klowns der

Gesellschaft .
AbendS 7- / , Uhr :

p c » s i c n .

In der Tanzstunde , Quadrille , ger.
von 8 Damen und 6 Herren auf
12 Schulpferden . Dir . Busch mit
seiner neuen FreiheitSdressur . Klowns

und Auguste der Gesellschaft .
Morgen , Montag , den 6. März er ,

Abends 71/2 Uhr : Persien ,

fVreie Volkslbühne�
£ IT . Abthellnng heute Nachmittag 3 % Uhr im Friedrich - �
■ mv,aof . r . in 1« �1, n n rl 1 ,1 Iii . �mit Frau Prasch - WWilbelmst . Theater : In Behandlnug ( mit Frau Prasch

Grevenberg ) .
II . Abtheilnng heute Nachm . 23/. Uhr im Leasing - Theater ;
Die ErKlehnng cur Ehe . Komödie in 3 Akten von

Otto Erich Hartleben . Hierauf : Eiebestrttnnie .
Aniueldungcn cor VI . Abtbeilnng werden in

allen Zahlstellen entgegen genommen .
Harken zum Jlürzfest ä 50 Pf . in allen Zahl¬

stellen nur an Mitglieder . Programm : Rezitationen ,
Doppelquartett , Gesänge u. Solls . Mitwirkende :
Säncer : Herr Alexander Heinemann , Frl . Jeanne Golz .
Vloliiisolist : Konzertmeister Kernchen . Harfe : Frau
Koch - Amort . Cellosollst : Herr Treff . Die Festrede
hat Genosse W . Liebknecht freundlichst übernommen .

Blllets zur Kunstausstellung im Salon Bibera ( 4 30 Pf. ) für

Sonntag , den 6. März , Mittags 12 Uhr . Vortrag über : Harro

Magnussen und seine Kunst . Bis 3 Uhr geöffnet .

& phtllllff f Ule Mitglieder , « eiche die vom Verein
HUHUUl ) . im April arranglrte Opernauiruhrnng
Im Theater des Westens besnehen wollen , werden

dringend ersucht , sich bis zum 30 . Rärz In Ihrer
Zahlstelle vormerken zu lassen .

228/19 Der Vorstand . I. A. : C. Winkler .

■

{
t

" &

Arbeiter - Bildnngsschnle . ,

Sonntag , O. April , In Keller ' s Festsälen , Koppcnstr . 30 :

Vortrag des Herrn F . s . Arclienhold
( Direktor der Treptow - Sternwarte ) :

Ausflug in die Sternenwelten .
HU zahlreichen I . icJit - n . Drehbildern .

Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. Garderobe 10 Pf,

DBF " Nach dem Vortrag ; GemUthllches Beisammensein und Tanz . " Wlg
Billots sind im Schullokal , Annenstrasse 16, sowie in den mit

Plakaten belegten Handlungen zu haben . 4/10

Gircus Renz " Riesen -Tunnel.
Direktion : J. M. Hütt .

SMT Täglich : " 98
Grosses Konzert

Ulller Leitung des Musildirektors Herrn
Otto Gärnor .

fiipezlalltäten - Vorstellung
Ultter Regie des beliebten Humansten

Gustav Kluok .
Stets wechselndes Programm .

Wionoi *

Volks - Theater
Oranienstr . 52 (Moritzplatz ) .

Eröffnnng
MitwH , in 8. llrj er .

Mahr s Theater
Oranie » - Straße S4 .

Täglich :
Rezept gegen Schwiegermütter

und
Im wunderschönen Monat Mat .

8pezialitäten .
Bons haben Giltiglett .

Sonntags Anfang 6 Uhr .
Avis ! Am 14. März er . : Benefiz

für Klara Hayn ,

Urania
Vi ' rnngclstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag : ( *l

Grosser Balle
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen . I

Empfehle mein Lokal zu Fest - 1
lichkeiten inib Bersammlungen .

Louisenstädt . Klubhaus ,
10 , Annenstr . 16 ,

empfiehlt seine Säle u. Vereins .
zimmer zu Festlichkeiten n. Ver -
sammliingen . Frei : Palmsonntag .
1. u. 3. Ostrrseiertag . Nach Ostern
alle Tage frei mit Ausnahme Man -
lag . Donnerstag und Freitag , wo die
Arb. - BildimgSschille d. Saal benntzt . s-

« am Johannisthal !

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball .

Tanz und Garderobe frei .
Die «affeeküche ist von 2 Uhr

ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Bereme erhalten Extra - Preise .
Bestellungen für Sommeroer -
gnügennehmeschon jetzt eiltgegen .

Wwe . Elise Ran ,
WW früher Skalltzerstr . 126. |

Max Kliem ' s

Sommertheater und Festsäle
Hasenhaid « 18 —15 .

In den Sälen : Jeden Sonntag
ZUF " Grosser Ball . " Mtzg

Gleichzeitig empfehle de>t geehrten
Vereinen mein bedeutend vergrößertes
Sommertheater zu Sommersesten .
Slnßerdem mache hiermit bekannt , daß
ich zum 1. Oktober meinen neu zi«
erbauenden 3. Festsaal Haseichaide 13
( 1500 Personen fassend ) eröffne .
1034S *] JI « x Klient .

Ten ! ErttlTnet ! Xcn !

Bade - instalt . Norden
Eortzlngstr . 38 . i

Lohtanilin , Russisch - Römisch , Dampf »
tasten mit Massage und Packungen .
Wanllen - , Sool - , tzichtennadel - , Kleie «
bäder re. Lieserant sammll . Kranken «
lassen . 1040L «

KInderdettstellen ,
Pappen - , Kasten - ,
Leiter - und Sport¬

wagen , Klnder -
mSdel . Riesenloger
Bestes Fobrikar ,

billigste Prtis «.
Kinderwagen

von 8 bis 00 Mk.
Schntzvorrlninmg » Ideal " verhindert
das Herausfallen der Kinder , Pteis
3,50 M. Versand nach Außerhalb ab
Fabrik . Mufterbiich gratis . Theil -
zahlung gestattet , Woche 1 Mark .

F Rpnnrnann « ndreae strafte 53 .
r . oergmann , pnrt . j .

AeltesteS Geschäft « erlins .

Zur Aussteuer !
SfiWS SeNeii n. -°SI.

Kompleter Stand , enhaltend :

Lbttbett,Uilterdett Kissen
sür 11 . ». 13. «' . 1« . » . 19. - ° .

Doppeltgereinigte

DtttfPiicin «ndDaliilk «
von 50 Pf . Pro Pfniid an

biS zu den feinsten Qualitäten .

VettstelKeu

R . & S . Moses
4 . Reinickendorferstr . 4 ,

an der Markchalle . ( 1115L *

ÄKnttps einzeln wie in ganzen
WlVVvlf Wohnungs - Einnchtün -
geu, solid und billigst . Gebraucht « u.
verliehen gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt

Oranienbiirgerstr . 01 im Laden .



Etablissement stid - Ost , Waldemarstr . 75.
Tal « zu Festlichkeiten und Versammlungen . ftS4I, »

By Jeden Tonntag i Groaser Ball , - WM H. Brttder .

Gustav Milbrodt ' Festsäle, ffii ;
Zeden Sonntag: Großer Doll . große BallmuKk .

Empfehle meinen grossen Saal zu Versammlungen und
Festlichkeiten sowie Vereinszimmer und Restaurant . 844L *

sMwdraiiöi ' ki - iMMllll
Herrlicher Garten und grofte Säle .

Mittwochs und Sonntags
Vr . Frei - Konzert .

M MM
525C »]

Vorzügliche
Küche , Wurstpavillon

Schiebstand , Kegelbahnen u
sonstige diverse Belustigungen .

Kaffeeküche von 2 Nhr ab geöffnet .
Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei

Märkischer Hof . „
Awiniwv isc .

> Jede » Sonntag : Qroaner
Fest - Ball . Anfang 4 Uhr . — Der untere Saal ist Palm - Sonntag an
Vereine zu vergeben . Der 1. Mai und mehrere Sonnabende sind noch frei .

Restaurant

Moritz llhle ,
Krenzbergftr . 50 , Ecke Katzbachstr .

Grosser Mittasstisch
A Eouvert 50 Pf . , vorzügl . Put en¬
draten , Entenbraten , Cotelettes mit
Spargel , EiZbem m. Sauerkohl , Spez .

Donnerstag , den S. März :
Frische Warst i Pfund 60 Pf. ,
Zwiebel - Leberwurst , ThUringerFlelsch -
wurst ä Pfund 70 Pf. Backbier , alte
März - Welssa , Bon 4 Uhr an : Frei -
Konzert . 1023Ü *

H. Kpieger ' s Festsäle
Wasserthorstr . 68 . *

Empf . meinen Saal Vereinen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.
Festlichkeiten . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Sonnabend öffentl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

Graumann ' s Festsäle
( früher Renz )

Kaanynstrasse 87 .
Empfehle meine Säle mit und ohne

Bühne . 900 Personen fassend , zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen .

Einige Sonnabende sind noch an
Vereine zu vergeben . Jeden Sonntag
und Donnerstag : Grosser Ball .

Achtung Gewerkschaften ! Auch
der Montag ist für Versammlungen
zu haben . _ [ 534ü *

Gesellschaftshaus
Twinrmünderstr . 48 .

f Jeden Sonntag : Ball und
er - Vrleater - Vorstellung . 636 «

Moabiter Klubhaus
Bcasselstr . v .

Empfehle meinen groben 8aal ,
Vereinszimmer f. 20 - 80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abendtifch .
Jeden Tonntag : Grosser Ball .
635L * Carl Fischer .

Moabiter Spreehallen
Klrohstr . 87 .

Euchfehle meinen Saal . — Jeden
Sonntag DM - Tana . - Mg

Einige Sonnabende noch frei .
532 « » B Hube .

Tägl . v. uwrgenS 8 bis abends 11 Uhr

F. Felgeiltress, Dresdener
Straffe 33 .

Gr . Frtlhsttlchs - , Mittass -
and Abendtisch .

• Liebehenschel , Mariannenstr . 48.

Empfehle meine Restaaratlon
und 2 VereinSzimmer mit Piano
für Zahlstelle « und Vereine .

Ernst Lier ,
546L *] Alte Jakobstr . 119 .

Friedrichshageu .
Refturailt Wilhelmsbltd

( Ind . : Oustav Volt )
Geestrasse Xo . 45 .

Schönster Aufenthalt , direkt am
Müggelsee und Wald ; für Ver -
«ine und Gefellschaften ; Land -
und Dampferparthien . Grober
Garten , 3000 Pevf . fassend , Saal
mit Bühne , gr. verdeckte Hallen ,
Kegelbahn , zwei Badeanstalten ,
Bootsstand . Anlegestellen für
Dampfer und Ruderboote .

Weiff - und Bairisch - Bier .
Grosse Speise - Karte

zu zivilen Preisen . 1020 «»

Rum
selber zu murhen

nehme man 1 0riginalst . Eeicbsl ' s

Echte Jamaica - Rum- Basis
für 75 Pf. . 1 Liter Weingeist
( Spiritus vini ) zu 1,40 Mk. und
1 Liter Wasser .

Die Mischung ergiebt einen
feine » kräftigen Rum von dem
wundervollen Aroma u. Geschmack
des Jamaiea - Rums , da meine
damaica - Bam - Basis die¬
selben eigenartigen Vorzüge und
Merkmal « in Ratnr besitzt . Der
daraus bereitete Rum ist im
Berhältniff eine naturgetreue
Wiedergabe des echten Jamaiea -
Rums und eignet sich Vorzugs -
weise zur Thee - u. Grogbereitung .

Echt »tkv in Originalflaschen mit
meinem NamenSzug und einzig und
allein nur direkt bei

Otto Reichel . « SM 4.
Fernfpr . IV 3100 . Auf je 6 Flaschen
eine siebente gratis . Bei 12 Flaschen
auberdem franko Deutschland . Ver -
kaufsstelle » nirgends ! Zusendung
durch meine Gespanne frei Hans ,
selbst einzelne Flaschen , auch
Weingeist . Auswärts durch die Post .

DieSelbstbereitnng v ° n

r nein 9 0 Xordhttuser und
tuyilat , an 50 Sorten feinster
I innoimo Mascnblttcr , mit
LlljUCUI C, den Coniblnirten
Orls * nal - Relehel - Essenzea

( Patentamtlich geschützt ) .
Tausende ehrenvolle Anerkennungen .
Prospekte mit Rezepten gratis und
franko , nebst

R�ept zu hochsewem

Wochentag * bl * 10 Uhr Abends seOffhet .

Fabrik - Tersand und Kaufhaus

Jacques RipM Inh. B. BllZillg ' ■ * •

IM " Selten günstige Verkaufs - Offerte .

BrCicke 2 .

Herren . ' » und Knaben * Garderobe .
PilicennnfinQ . Al17iinp * na Diagonal , Cheviot , Satin , Kammgarn nnd

JLlAUtSvyiiUUyO miallty w anderen hervorragenden Stoffen , ein - and zweireihig

Mk . 8,75 , 9,85 , 9,75 , 19 85 b

Herren - Frühjahrs - n . Sommer - Paletots „ „ . jo

Herren - Anzüge ,
ein

bis 29, - .
nnr beste Qaal . , saab . Terarbeitang 1

14, - , 19, - , 24, - etc .
1

nnd zweireihig , in hochmodernen Fa�ons , tadelloser Sitz , peinlich

sanbere AnsfHhrnng von Mk . 19, —, 14, —, 19, — etc .

Schuhwaareiis Zur Einsegnung für Knaben und Mädchen
in besten haltbaren A A »k. K ok

Qaalitilten ' * ) Ä5j ' *»y5i 0i * 5 ete '

, _ Rossl . Schnür - o. Knopfschuh B, ™
i . llämCni Lebt Ziegenleder , braun Schnür - o . Knöpfschuh 4, »»

„ „ „ Schnür - o. Knopfstiefel 7. °o
f TTcrrcti - Specialität Herrenstiefel elne��ll�n?hnn�sicaIQn�' ternel,le
£s IlCliClIs 5, _ , S,75 , 7,50 etc .

Grösstes Lager der besten Schuhwaaren der Welt , Goodyear ! !
MT Gedruckte Garantiesoheine werden nach wie vor verabfolgt , m

Grleiohzeifcig erlaube ich mir auf An aufmerksam zu machen , welche ich thells unter dem Flnkaafs -
; meine enormen Vorrfithe in Myigcl JI i üJl

per Mille 14, - , 17, - ,
11 preis , thells zam Fabrikationspreis verkaufe und zwar :

21, - , 23 - , 25, - , 27 - , 29, - , 81 - «to .

Dampfdestillation , Frnchtsaftpresserel , Essenfabrik im eigenen Hause .

RUm pr. Ltr . v. l, - an . COOHRCp1 Ltr . v. 1,85 an . EiCrCOpURC Pr - Vi Ltr . - FL 2, - BCrgüfflOttpr - ViLitr . - Fl j, «

Sonntags von 8 —10 and 18 —8 geöffnet .

Zur Einsegnung!
Silberne

Herren - Uhren
von 9 M. an

Eier
zu

lognac .

Uöbelspeicher .
Fabrik n . Lager kompl . Wohnnngs - Eiarichtimgen .

Billigste Preise . Auch wird Theilzahluug gestaltet . slI20 «»

I , Kelmr , Tischlermeister , K- ttbus « Uf«�S.

J . Brünn ,
�Bahnhof Börfej Hackescher Markt 4

beendeter Inventar gelangen gröbere LagerbeständeNach
meiner

Teppiclie
Gardinen ! Portiören ?

Steppdecken ! Tischdecke «!
zu sehr hiiiigen Preisen zum 6998 »

Ausverkauf ! !

8 Jahre Garantie .
Echt Schweizer Fabrikat ,

Gold . Ringe von L M. an .
Gold . Broches v. G M. an .
Traaringe 2 Duk . 21 M.

" rnfGoldwaaFen
„ HhPOII kaufen wollen , «ou- Ulli CI1 besichtigen Sie

unsere permanente

Master - Ansstellnng
mit

OFiginalpFeisnotiFung' la jedes Stück deutlich sieht -
ar in Zahlen ausgezeichnet )

vor dem Hause

Konigstn * . 22 .

Goldwamn - Indnstrie

Belmonte &Go
Elektrischer Kraftbetrieb ,

Crosshandel , Export , Versand
sämmtlioher Artikel der
Gold- , Silber - u. Uhren - Branche .
Einzelverkauf nur Hof part .

Bracbgoid u. Silber
werden zu Coursprelten gekauft

und in Zahlung genommen .

KönigsiF . 22 —24 .

Wir bringen hiermit unser aus feinstem Saazer Stadt -

hopfen und bestem Malz hergestelltes , von Fachleuten an¬

erkanntes

Pilsener Bier
in empfehlende Erinnerung .

Berlin , Johannisstrasse 18 - 19 .
Telephon Amt III . Nr . 8085 .

ffifinchener Brauhaus A. - G.

Möbel
baar u. Theilzahluug ,
billigst Arauk -

, furter Allee 11 » i ,' Ecke künigsbergerstr .

Feste Preise I

Carl Stier
Fabrik

für

Wer Geld
will spartil . Dürch Eiilkiinse
° ° n gr. Posten ° uf Allktioneil
und von KoilknrNajstil ver -

kaufe ich vo » hevte ab:
Hochelegante Herren - Sommer -'

Paletots von 9 M . 50 Pf . an.
Hochfeine Rock - nnd Jaquet -�

Anzüge von 18 M . 5 » Pf . an.
Herren - Hosen von 8 M. 75 Pf . an.
Kellner - Hosen und Jaqnets von

4 M. 50 Pf . an.
Leder - und Arbeitshose « von 1 M.

75 Pf . an.
Herren - Jaqnets , Westen und
Röcke in allen Gröffen , Ein -
segnungs - Anzüge . Knaben - und
Burschen - Anzüge , Gardine » .

Portibre » . Xepviche . Hüte .
Schirme , Stöcke , Wäsche , Stiefel ,
Koffer , Operngläser . Kessel , Re -
volver , Deschings , Ttockflinte »,
Harmonikas , Geigen , Zithern ,
Regulateure , Goldsachen , llhre »,

Ketten , Ringe u. f. w.

z« svottbilligen Preisell.
Idiicke ,

Maarenhaus .
Berlin , IZI LMMstr . M. |

Herren - u . Knaben -
tfarderotoe

Berlin SO. , Oranienstr . 168,
empfiehlt in grösster Auswahl

seine selbstgefertigten Waaren :

ZZ Kammgarn - Anzüge i. schwarz , blau od . braun , ein - od . zweireih . , 20, 25, 27, 30, 33, 36 - 50 Mk. tr "
<u

U- -

3

o
02

Kammgarn Anzüge in schönen Melangen , grau , grünlich , gelblich , melirt ,
25, 27, 30, 36, 42, 45, 50 Mk.

Cheviot - Anzüge in schwarz , blau oder braun , 15, 16,50 , 18, 20, 22,50 , 25, 27, 36 —45 Mk.
Cbeviot - Anzüge in melirten und karrirten Mustern , 22,50 , 26, 27, 30, 33, 38, 39, 45 Mk.
Xwirnbackakiu - AnzUge in soliden Dessins . 15, 18, 22,50 , 27 —36 Mk.
Elegante Kock - Anzüge in Cheviot oder Kammgarn , 30, 33, 35, 42, 45, 50 Mk.
Hochfeine Gehrock Anzüge , elegante Salon - Anzüge , 36, 42, 48, 50 Mk.

RatlfahFer - ÄDZÜge i11 soliden , haltbaren Lodenstoffen , 12, 15, 16, 18, 20 —30 Mk.

Jüliglings - Anzüge in hübschen Dessins , neue Muster , 10, 12, 13 —27 Mk.

Ifnalian Anvlina in blau Cheviot mit Matrosenkragen und geschmackvollem Ueber -
JUiaUCU ' AlUUye kragen , blau , roth , weiss etc . , 4,50 —5 , 6, 8 —12 —15 Mk.
Knaben Anzüge in melirten Stoffen und eleganten Fapons , 3, 3,50 , 4, 5, 6, 9 —12 Mk.

PaiCtOtS in Cheviot , melirt , solide Paletots , 15, 18, 20, 25, 30 Mk.

Paletots in Kammgarn , hochfein , 22,50 , 25, 27, SO, 36 —40 Mk.
Paletots in modernen Sport - Farben , hochelegant , 30, 23,60 , 25, 27 —36 Mk.
Havelocks in soliden Lodenstoffen , 9, 10,50 , 12, 15, 18, 20 —33 Mk.

Paletots u . Havelocks für Jünglinge u . Knaben entsprechend billiger .
Hosen in Kammgarn , neue feine Muster , 5, 6,50 , 7,60 , 8; 9, 10,50 , 12 —16,50 Mk.
Hosen in Cheviot , gestreift oder karrirt , elegante Dessins , 3, 3,50 , 4,50 , 5,50 , 6, 6. 50 bis

10,50 - 15 Mk.
Hosen in Velour oder gezwirnten Stoffen , solide , haltb . Qualitäten , 3, 6, 6,60 , 8, 10,50 —12 Mk.
Hosen für den täglichen Gebrauch , derbe haltbare Stoffe , 1,75, 2, 2,25 , 2,50 , 3 —6 Mk.

>l0g{) 6H ' n Lodenstoffen , ' auch wasserdicht , 8, 4,50 , 6, 8, 9, 10,50 —15 —20 Mk.

littstre - , Cachemire - , Panama - Jacketts 2,50 , 2,75 , 3,50 , 4,50 , 5, 5,50 —8 —12 Mk.

« v
» 1

CA

tsj

Nach auswärts sende Muster und Maassanleitung frei zu .

Zahlreiche nnverlangte Anerkennungen sind ein Beweis für den gnten
Sitz nnd tadellose Ansftthrang meiner Fabrikate . [ 1108L *

Dauerhafte Stoffel



Alle Preise

| sind streng fest ,
sehr billig

und In Zahlen

gezeichnet .

Die IS�PreiS ' Uiste 1899 , Auflage 1 Million ,
Ist erschienen und wird auf Wunsch kostenlos und portofrei zugesandt .

Saison - Renner

an der Wende des Jahrhunderts !

Ftlls nntenstebende

Angebote

aniTerktnlt sind ,

wird Enats

oder Nen - Anfertlgnng

ohne Preisanfschlag

gewährt

Baer Sohn
Lieferanten an Garderoben - Geschäftey Vereine , Institute und ausländische Gesellschaften .

Fabrikation und Maass- Anfertigung eleganter Herren und Knaben - Bekleidung .
24a Chausseeslrasse 24a , 11 Brückenstrasse II , 16 Gr . Frankfurterstrasse 16,

Ecke Rnngestrasee , am Bahnhof Jannowitzbrfieke .zwischen Invalidenstrasae nnd Frledr . - Wllhelmst Theater .

unter

swischen Bürger - Hospital nnd Frnchfstrasie .

Zur Einsegnung :

Silberne Herren <Remont . - Uhren v. Mk. 8,80 an. Silberne
Damen >Remont . - Uhren von Ml . 8,8V an. Schwarze Stahl -
Herren - Remont . - Uhren von Mk. 8,vv an. Schwarze Stahl -
Dame « - Remont . - Uhren von Mk. 7,80 an. Nickel >Herren -
Remont . - Uhren von Mk. 3,00 an. Goldene Damen . Remont . -
Uhren von Mk. 14,00 an. Goldene Herren >Remont . - Uhren
von Mk. 30,00 an. Regnlateure , 14 Tage gehend , m. Schlag -' ' — '

m von Ml

- - - -

in den en Mustem von Mk. 10,80 an.
r in eigener Werkstatt abgezoget

jiihriger schriftlicher Garantie verkauft .

S - Ms
Goldene gestempelte Ringe v. Mk. 1,80 an. Goldene ae <
stempelte Braches v. Mk. 8,00 an. Golden « gestempelte
Ohrringe v. Mk. 3,00 an. Silberne gestempelte Broch « ?
v. 00 Pf . an. Ketten , Anhänger , Medaillon ? , Herzchen .
ferner sämmtl , Artikel der Goldwaaren - u. Uhrenbranche in grober

Auswahl zu den billigsten Preisen .

P . A . Wölfl ' .
An dev Spsndauvv Vvückv 4/5 »

vis - i - vi » dem Bahnhof BBrse .

Bitte genau auf Firma zu achten .

Masken - Costttme
verleiht billigst

i Fr . C. Frommholz ,

« UM . 78, Mt Alkerßr.
Meine Costume zeichnen sich durch

höchste Eleganz ans u. wurden taufend -
fach mit ersten Preisen gekrönt . Costume
in Atlas von 1 Mk. 50 ab. s10k8 »I ,

OleffsM Gardinen , Steppdecken , Por -
VlUill tteren , Waffeldeck . , Teppiche ,
MalofafL Bettvorleger , Tischdecken ,
PUIllülu Anzüge , Hosen , Operngl . ,
Reinontoinihren , Regnlat . , Uhrketten
spottbill . Pfandleihe Neanderstr . 0 .

Maskenkostüme , elegant und
sauber , verleiht billig P e t s ch e l i s ,
Prinzenstr . 31, Moritzplatz . 13996

Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
fournirt v. ' 36, Waschespinden v. 36,
Schlaffophas v. 30, Wohnzimmersopha
v. 25, Paneelfophas v. 60, Plüfch -
gamiwren i. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen m. Federboden v. 30, Ruhebetten
mit Decke v. 33, Mannortoiletten v. 25,
Kommoden , Ausziehetische von 16,
Sophatische , Küchenspinden von 15,
Rohrstühle v. 21/2, sowie alle sonstigen
Möbel in grober Auswahl allerbilligst .
Vollständige Einrichtungen , besonders
preiswerth , transportsrei . -

Möbel aus Teilzahlung .
unter Garantie , unter solidesten Be -
dingungen . Schier , Möbelfabrik ,
KToanderatrasBe 18 .

Baer So
Chausseestr . 24.

Dr. Simme ��hing » «■fl . Willi Iii wi 2 treppen rechts .
Spezialarztf . Hant - n . Harnleiden .
10 —2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 . »

prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Hant >. Harn - , Geschlechtsleide ».
Franenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 3.

Schiiaeherxer Ulfer 88 .

Romoopalh . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8

Friedrichstraffe 114 , 1 [ 1086L »
Bierverlag , 6 Jahre erfolgt , be-

trieben , Umstände halber verkäuflich
Ehorinerstr . 18. 1498b »

' fttfrbrrii �ua « iv « i »
lettwäkche , Inletts , Schlaf u. Stepp

decken , eiserne Bettstellen , Kinder -
Bettstellen und Matratzen empfiehlt
X Wprnpp Komm and anten -

Aeeim K
'

Strafte Nr . 43 .

a. d. Oranienstr . Versand gegen Nach -
nähme . Man verlange Preisliste .

auf Dheilzahlung .

J. Kellermann,
IVene •

Jakobstr . 20 .

TheilBhluiig
monatlich
10 Mk . ,

liefere
elegante Herren . Garderobe nach
Maab fauch baar Kaffe , billigste Preise )
Fertige Garderobe wird zum Selbst -
kostenpreise ausverkauft . Tomporowtkl ,
Schneidermstr . , Stralauerstr . 66, Laden

HoSbaann -

ntüfTtup. , Cif-ntan, «ril arift
TsnfSll- , in Ich»--, «d. Sujt ,I N-f. , . F-brikx-. n,ii . lojlbr . S- »
ran »«,geg - n Td-ilz . mtl. Mt. ,a

. 1 pr- il -ih. . nach BulKärtl frt .
Pr°b- (Rtf' ttnjnt n. Kaial. uralt, »

verlin SW . 19 , Leipzigerstr . 50»

Unsere neue Frühjahrs- und Sommer- Kollektion
» MtSatÄMk -ist zum Versandt fertig gestellt .

Wir bitten Sie dieserhalb in Ihrem eigenen Interesse , bevor Sie Ihren Bedarf decken , unbedingt erst unsere Muster zu verlangen , um Preise und
Qualitäten mit denen der Konkurrenz vergleichen zu können . Sie kaufen bei uns vivekb ans dev Fabrik und entgehen dadurch vollständig

dem Zwischenhandel . Wir bieten in dieser Saison ganz hervorragende Neuheiten zu äußerst kalbtlirten Preisen . Muster sofort franko !

Lehniaiui & ßssats
Siprembergr , L. » Tuchfabrik .

Einzige Tuclifalirik Deulscblands , die ihre Fabrikate auch direkt an Prirafe versende ! .

Givo�Nonko : Veichsbanb . _ _ Telephon Uta ? « 59 »
_

l�rlegromnr�Ndrctte : Tuchfobeib .
Verantwortlicher Redakteur - August Jacobey w Berlm . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Dh . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Guittung .
Für die Familie » der Opfer des Dresdener SchwurgerichtS - UriheilS

gingen bei dem Unterzeichneten folgende Beträge ein :
Berlin : Von einem Familienvater SO, —. Bergolderei Albert Zander

15,30 . Unerhört ! durch Röstel , 3. Rate 1,20. Amerit . Autt . v. Rauchkl .
Altona und Vorwärts 8, SS. Modelleure bei Zeisle 8, —. Ham -
bürg , Zentralverband der Zimmerer und verwandten BerufSgenosien ,
aus den Zahlstellen durch Römer , 1. Rate 800, - . Bremen , durch
die Expedition der „ Bremer Bürgerzeitung " 3S0, —. Mannheim ,
durch die Expedition der „ Volksstimme " 1. Rate 300, —. Lindau , organisirte
Holzarbeiter 2, —. Bodenbach , Lokalorganisation b, 10. Deutsch - Wilmersdorf ,
Tischlerei Seifert 7, —. Nürnberg , durch die Expedition der „Frank . Tagespost "
210,91 . Breslau , von den Vertrauensleuten , 2. Rate SOO, —. Braunschwetg ,
durch den Vertrauensmann O. 2. Rate 500, —. Bremerhaven , aus den
Unterweserorten Bremerhaven , Geestemünde , Lehe, 3. Rate ourch R. 300, —.
Würzen , d. Maurer Herrn . H. 25, - . Gcnthin , Ortsv . d. Sandschuhmacher S, - .
Plauen i. B. , von den gewerkschaftlich organistrten Arbeitern SO, - , von
den Parteigenossen der Neundorfer Vorstadt 4, —, von M. R. 2, - ,
Sumnia SO, —. Königsberg i. Pr . , durch die Expedition der „Volks -
tribüne " 100,15 . Zwickau , von einigen Bildhauern 2,25 . Caternberg , sechs
Parteigenossen 7, —. Karlsruhe , durch den Vertrauensmann I. Rate 100, —.
Elberfeld , durch die Expedition der „Freien Presse " 120, —. München , durch
die Expedition der „ Münchener Post " 205,75 . Mülfen St . Niclas
2, —. Hamburg , i. d. Exped . des „ Hamburger Echo " bis zum 25. Februar
eingegangen 3320,91 . Limmer , von den Parteigenossen 50, —. Aschersleben ,
von den Parteigenossen durch R. Gr . 54,40 . Werdau , Tuchfabrik Bässler
30,25 , amerik . Auktion 15, —, ein alter Parteigenosse 5, —. Summa SO, 25.
Augsburg , sozialdemokr . V. 17,30 . Rostock, durch die Expedition der
„Mecklenb . Volksztg . " 3. Rate 200 . —. Rostock , Tabakspwner 10, —.
Solingen , durch die „Belgische Arbeiterstimme " I» Rat « 100, —. Regens -
bürg , die Mitglieder des Verb . Deutscher Buchdrucker 30, —. Kiel , durcb
dw ExpeditioU der „Schlesw . - Holstein . Volksztg . " , 3. Rat - 300 . - .
Rixdorf , Eisbeinessen Zomdorfcrstiasse 3,90 . Oberweiler ( Badeil ) von
Z. F. B. B. 1,05 . Gotha , durch das „Volksblatt " gesammelt , 140, - .
Cöpenick , Gesangverein „ HeimathSklänge " durch P. F. 10, —. Forst i. L. ,
durch die Expedition der „Märkischen Vollsstimme " gesammelt 300, —.
Kellinghusen , Köhnke' sche Zigarrenfabrik 5, - . Bitterfeld , d. d. Vertrauens -
mann , 1. Rate 25, - . Würzen , durch Maurer H. H. 25, - . Waldenburg in
©chlef . , Zahlstelle des Deutschen Holzarbettcrverb . 5, —. Leipzig , bei
der „Leipziger Volkszeiwng " eingegangen , 1. Rate , 2000, —. Ham -
bürg , Zentralverband der Zimmerer und verwandten Bemfsgenofsen
durch Römer , 2. Rate 800, —. Erfurt , Sammlung der „Tribüne " , 4. Rate
200, —. Zivickau , 18. sächs. ReichStagS - Wahlkreis , 2. Rate 200, —. Reichen -
bach i. V. , 22. sächs. RcichStags - MahIkreis 50, - . Pausa i. B. , aus dem
23. sächs. Reichstags - WahlkreiS 15, —. Netzschkau , im Tunnel gesammelt 2, —.
Hamburg , W. Kl. , Kathariuenstrasse , 10, —. Berlin : Arbeiterinnen v. Eneö
1,75 . Amerik . Auktion bei Zubeil 24, —. Parteigenossen aus der Anilin -
sabrik 2,50 . Eine Parteigenossin - . 50 . A. «. . 100, - . H. H. 50, - .
S. M. 10. Im zweiten Berliner Wahlkreis aus Listen gesammelt :

ListeJ207 , Bau Winterfeldstr . 21 9,05 . List , 212 10,75 , Liste 216 7,65 .
Liste 216 6,50 . Liste 243 12,85 . Liste 244 5, - . Liste 251 4,25 . Liste 270
10,60 . Liste 271 12, - . Liste 303 6,70 . Liste 308 32,10 . Liste 311, Werk¬
statt Astra 5, - . Liste 314, Arbeiter der Firma Möbes 14,05 . Liste 321 3,50 .
Liste 322 ( Betrag v. 9, - ist auf Liste 350 übertragen ) . Liste 323 2,60 . Liste 324
5,50 . Liste 328, Arbeiter ©chultheissbrauerei , Abth . II 23,65 . List « 329
13,90 . Liste 330 15,20 . Liste 331 2,30 . Liste 332 15,50 . Liste 333 7,75 .
Liste 334 14,70 . Liste 335 3,30 . Liste 337 9,75 . Liste 338 9,85 . Liste 339
1,50. Liste 340 4, - . Liste 341 4,10 . Aste 342 37,0 . Liste 350 Wilhelm
Friedländer 47,50 . Liste 358 10,40 . Liste 384 6,40 . Liste 385 C. Reiß und
Martin 20, - . Liste 396 Firma Falkson , Lindenhof 15,45 . Liste 398 C. Reih
und Martin 28,50 . Liste 401 13,05 . Liste 402 14,80 . Liste 406 17,30 . Liste
409 17,20 . Liste 415 Maschinenfabrik F. A. Deichen 3,05 . Liste 416 5,35 .
Liste 418 Tischleret Brandenburgstr . 75 8,75 . Liste 41 » 4,40 . Liste 421 Tischlerei
Körner , Kreuzbergstr . 7 7,05. Liste 422 6,20 . Liste 424 11,40 . List « 425 5, - .
Liste 426 5,50 . List « 427 4,30 . List « 430 1,30. Liste 434 20,85 . Liste 440 3,30 .
Liste 444, Poch it. Sch . Neufeld 12,10 . Liste 446 9,20 . Liste 455 4,90 .
Liste 458 5,45 . Liste 465, Arbeiter , Münchmener , Wrangelstr . 14 14,80 .
Liste 470 , Schuhfabrik Rosenthal u. Gross , Schöneberg 8,45 .
List « 475 Kolbin 14,10 . Liste 483 8,20 . Liste 483 9,10 .
Liste 491, Arbeiter Angrik und Brass 21,60 . Summa 661,25 . —
Im 4. Berliner ReichStagswahlkreis ( Süd » Ost ) auf Listen gesammelt 1. Rate
1000, —. Darunter folgende Listen : List « 1011 durch Wurl bei Sch . u. M.
8, —. Liste 1013 von den Maurern Post - und Königstr . 7,80 . Liste 1014
Bauarbeiter Pintschstr . 16 8,40 . Liste 104 ? Schl - ss Euvry 10,25 . Liste 1083
Färberei Mädler u. Donath 6,95 . Liste 1085 Ptanofabrik von Schleifer und
Menzel 13, —. List « 1121 Werkstatt Jakob , Mariannenplatz 16,35 .
Liste 113 ? Schlosser von Semmler und Bleiberg 17, —. Liste
1202 5, - . Liste 1203 14,70 . Liste 1216, gesammelt durch G.
Beer . 7,20 . Liste 1217, desgleichen 6,30 . Liste 1220, Tischlerei H. Hopp ,
Admiralstr . 16 12,46 . Liste 1232, Küchenmöbelfabrik von Ballenbaum ,
Waldemarstr . 16 18 . - . Liste 1234, Neubau Suhr , Neuestr . 9 7,65 . Lifte
1239 , Möbelfabrik Maust , Naunynstr . 68, dar . 0,80 Uebersch . einer Depesche
13,45 . Liste 1240 , Tischlerei von Rödel , Oranicnstr . 187 8,10 . Liste 1244,
Tischlerei Th . Becker , Oranienstr . 189, 2. Rate 10,20 . Liste 1247 , Bau -
arbeiter Görlitzer Ufer 11 8,05 . Liste 1301 , Tischlerei Peukert ,
Elisabeth - User 10,80 . Liste 1310, Tischlerei Rose , Schiniestr . 8 - 9 , 8,45.
Liste 1312 7,25 . Liste 1317 6,85 . Liste 1320 11,80 . List « 1338 10,55 .
Liste . 1334 7,85 . Liste 1341, Tischleret Sinwn 9,35 . Liste 134 ■, Theater¬
verein „Proletariat " 11,50 . Liste 1347 Werkstatt Stock , Zeughofstr . 6 —7
6, - . Liste 1350 , Reise - Bazar G. P. 6,60 . Liste 1353 8,65 .
Liste 1429 , Gummi - Arbeiter Volpi u. Schlüter 3, —. Liste 1433,
Tischlerei d. Rasch 10. 25. Liste 1522, Tischlerei Sauer Manteuffelstr . 81 II, - .
Lifte 1531 Polirerei v. Zander 4,20 . Liste 1602 von den Kollegen d. Firma
Kickon u. Co. , Stallschreiberstr . 18, 9,06 . Liste 1606 Tischlerei von Bünger ,
Görlitzer - User 25, 14,80 . Liste 1611 und 1612 Gicsserei - Arbeiter der Firma
Georg Grauert , Sttalau , 20,65 . Liste 1746 Tischlerei von Lucat , Dieffen -
bachstrasse , 11,65 . Sechster Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Rosenthaler
Vorstadt und Gesundbrunnen ) nuf Listen gesaunnett 447,05 . —
Im 6. Berliner ReichstagS - Wahlkreis ( Moabit ) auf Listen gesammelt :

8603 Moabiter Nähmaschinenfabrik 8,40 . Liste 3505

9,05 . Liste 3507 6,60 . Liste 3514 10,20 . Liste 8520 10, - . Liste 3523 6,95 .
List « 3601 11L - . Lifte

M
m
Li,

od oowo �

- - -
Liste 3625 7,65 . Liste 3536 21,55 . Lifte 3537 16,30 . List « 3549 Automatenfabrik
Westend 12,10 . Liste 3602 16,05 . List « 3603 Deutsche Waffen - u. Munitions -

sabrik 20,25 . Liste 3604 durch Quast 11,35 . Liste 3605 8,30 . Liste 3606 24,80 .
Liste 3818, Tischler und Maschinenarbciter v. Kuhnert u. Kühne Martinicken -
selbe 14,80 . List - 3619 12,35 . Liste 3620 13,40 . Liste 3626 Berlin «

Anhaltisch « Maschinensabrtk , Martinickenfelde 24,10 . Liste 3631 5,20 .
Lifte 3634 26 . - . List « 3635 20,85 . Liste 363 ? 18,30 . Liste 3645 , Union ,
EkcttrizitätSwerke 22,05 . Liste 3646, desgl . 41,75 . Liste 3648 6,96 . Liste 3649

4,65 . Liste 3653 9,45 . Liste 3655 , d. W. 8 M. rothe Brüder , Martinickenfelde
16,35 . Liste 3657 11,05 . Liste 3658 4,30 . Liste 3659 18,50 . Liste 3661 3,85 .
Liste 3663 13,90 . Liste 3665 10,05 . Liste 3680, Siemens U. Halske , Char -
lottenburg , 2. Rate , Chiffre D. 8,70 . Liste 3683 10,40 . Liste 3701 4,20 .
Liste 3706 9,25 . Liste 3752, durch A. Knappe , Maskenball Berlmer Spar -
und Bauverein 7,35 . Liste 3753 2,50 . Liste 3754 9,50 . Liste 3755 8,70 .
Liste 3757 10, - . Liste 3758 8,60 . Liste 3761 6,75 . Liste 3763 10,65 . Liste 3773

6,30 . Liste 3784 , Maler Petersburgerstr . 40, H. H. 2. Rat « 5,85 . Summa 604,95 .
Im 6. Berliner Reichstagswahlkreis ( Schönhauser Vorstadt ) auf Listen ge-
sammelt : Liste 4004 10,30 . Liste 4009 7,50 . Liste 4014 7,05 . Liste 401 ? 9,50 .
Liste 4018 8,15 . Liste 4021 , Tischleret Kastanien Allee 77, 9,25 . Liste 4026

9,70 . Liste 4027 17,25 . Liste 4037 , „Geniüthlichkett und Treue " 5,50 .
Liste 4054 18,80 . Liste 4055 7,45 . Liste 4057 8, - . Liste 4065

8,30 . Liste 4076 5,05 . Liste 4078 22,25 . List « 4079 6,35 . Liste
4081 8,45 . Liste 4091 , Tischlerei Otto u. Ko. , Franseckistr . 6 16,10 . Liste 4099

14, —. Liste 4100 , Schneidemühle Haberer 11,70 . Liste 4103 7,45 . Liste 4108

6,55 . Liste 4109 7,35 . Liste 4110 4,50 . Liste 4111 9,95 . Liste 4116 6,90 .
Liste 4125 , Piano - Mechaniksabrik von Köhler 12,55 . Liste 4126 , desgleichen
18,25 . Liste 4137 5,60 . Liste 4141 5,30 . Liste 4146 8,85 . Liste 4162 17,85 .
Liste 4174 4,10 . Liste 4175 5,85 . Liste 4183 16,60 . Summe 348,40 . In
der Expedition des „ Vorwärts " vom 25. Februar bis 4. Mäxz eingegangen
2325,10 . Summa 17 431,52 . Bereits quittitt 37 657,77 ;

©efnmmtsiimme 55 089,29 M .

In der Quittung in Nr. 49 des „ Vorwärts " muß es unter den sm
2. Berliner Wahlkreis auf Listen gesammelten Beträgen nicht Werkstatt
Kavtiey , sondern Karneh heißen .

Da die bis jetzt eingegangene Summe , in Verbindung mit den noch in
den Sammelstellen , auf umlaufenden Listen sc. befindlichen Beträgen , nach
einer vom Dresdener Unterstützungskomitee gemachten Aufstellung , die Ge-

Währung einer angemessenen Unterstützung an die ihrer Ernährer beraubten

Familien während der Abwesenheit der dem Zuchthaus und Gefängniss
Ueberlicferten ermöglicht , bitten wir die wetteren Sammlungen einzustellen
und die noch ausstehenden Beträge baldigst an uns einsenden zu wollen ,
damit in Kürze die Schlussquitwng gegeben werden kann .

Berlin BW. , den 4. März 1899.

Für den Parteivotstand :
A. G e r t s ch , Katzbachstrasse 9.

Königstrasse 11 —14Spandauerstr . 26 —30

N. JSRAEL
BERLIN C.

m Ausstellung von Neuheiten :
. . . —

Gardinen und Vorhänge
Möbelstoffe — Tapeten — Teppiche

Der illustrierte Sonder - Katalog
wird kostenfrei versandt

s ?

Eröffnung : : Montag , den 6 . März .
Der illustrierte Sonder - Katolog

wird kostenfrei versandt

In
Biitztnng :

<5 Monaten Elektromontenr !

( « . m. b . ho Srinjcnfrujc 55 1.
zenüber der Turnhalle . )

Aui Freitag , den 17 . März er . beginnt ein

empflMt sämmtliche Instrumente , mechanische Werke . Fantasie -
Gegenstände , Bcstandtheile rc . , Saiten zu reellen Preisen . l1021L "

* j G. Jacksons Elektrotechnikon .
ttromo , . teure , Installateure . Maschinisten und . . alle B g «. . . » m» - . »für Elektroniontcure , Installateure , Maschinisten und alle

diejenige » Herren ans andere » Brauchen , »velche ihre Stellung
verbessern tvollc ».
Keine Porkciintnisse nöthig . Theoretischer und praktischer Unter -
richt , für allc Montagearbetten unterLeitung praktischer Ingenieure .

8cdju88ieulslli88 . 8teniing8nac ! itfei8 .
350 Nenanfnahmett .

Anmeldungen jederzeit bis Abends 10 Uhr . Sonntags VIS l Uhr .
Honorar 6 Mark . Prospekte und Stundenplan gratis .

Telephon Amt ITa 0006 . ' VQ

Am 7. März beginnt in den geräumigen , elekttisch beleuchteten
Hör - « nd Zeichensäle » . Alte Jnkobstr . 24 ( an der Oranicnstr . ) ,
ein neuer Abendkursus für Praktiker zur Ausbildung von Elektto -
monteure », Installateuren und Maschinisten . Vorkenntnisse nicht nöthig .
Dauer 5 Monate , monatlich 5 Marti weitere Ausgaben ausgeschlossen .

' Seit dem 1. Flinnar 1899 380 Neuaufnahme » .
Bedeutende Zukunft für Herren aller Berusszweige , leicht fassliche ,

verständliche Lehrmethode . Der Unterricht wird von drei akademisch
gebildeten und gegenwärtig erste Stellungen in der Praxis ein -
nehmenden Elektro - Jngcuieuren ertheilt . Anmeldungen persönlich
b>S Abends 9 Uhr . Sonntags bis 1 Uhr im Bureau Alte Jakvbstr . 24.

Telephon Zlint IV 2042 und 2202 . 15586

ßllüchkUbel ,
Kannen , Satten , Gemässe , Wiege¬
schalen , Buttermaschinen . Butter -
kneter sowie sämmtliche milch -

wirthschaftliche Bedarfsartikel .

Herrn . Jordan
Fabrik : Kl . narkus - Strasse 28 .
Filiale : Haldeaitr . 78 . Lehrter Ellguta - Bahnh .

Telephon VII. 3163, _ _ [ 1117 *

ESU ' üSkidB aurTlieittahl . Oranienslr . iai .
■ Wi O BJ C I H. i M. Lewent . „ai1 . ? , . ,

Karol WeU ' s Seifenextrakt
verleiht der Wäsche einen angenehmen und lieblichen Geruch .

Aach Sonntags ecttlfnet von 7 —10 , 18 —8 .

Centrai - Leihhaus , 72 Jägerstr . 72 ,

' DMA ' - - yv . -

Ecke Kanonierstrasse .
Im neu umgebauten Waarenbaus . 40 helle Räume in drei Etagen . Elektrische Beleuchtung .

Täglicher Verkanf von eleganten , modernen Frühjahrs - Paletots und Frühjahrs - Anzügen ( m neu und wenig getragen ) von Mk. 10, 12, 15, 20 , 25 —30 Prima .
Knaben - , JHngllngs . und ElnscgniinK8 - AnzUg ; e , Kuimngnrn - Salon - Anziiee , Hochzeits - Anzüge , Alle « fabelhaft billig . Goldene nnd isilbefnc Herren - n . Damen -

Uhren , Ketten , Ringe . Ein grosser Posten Herren - and Damen - Stiefel . Tausende eleganter Herren - Garderoben sind �um
Verkauf gestellt und sind Bauch - Sachen , selbst für die korpulentesten Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden . Auch sind die bekannten Honatssachen ( Inden
feinsten Werksiiittcn thclls auf Seide nach Hnass bestellt ) , welche von feinen Kenten nar wenig getrugen sind , vorriithig .

Damen - Mäntel , Capes und Jaquets neuester Fa�ons zu spottbilligen Preisen . Poiiz . cono . Leihhaus .

EBitte genau auf Hansnnmmer 78 an achten .



Berlin , Leipziger str . 132133 • p „ » . 0vrp/Ä ' Äfr . ' . • Rosenthaferstr . 27129 , 54155 • Oranienstr . 53154

( ardinen , Teppiche, fortidren ,
JÄöbelslo| | e.

SärSiflCn Gr . c ». 114X320 tm Fenster 3 M. 1 GärSiltCII Gr . c». 135X365 cm Fenster 6,50 M. I SpjClltCl' StOrCS Gr . es . 135 X300 cm St . 7,75 M.

6ar5inen Gr . cn . 125X325 cm Fenster 4 M. | Gardinen Gr . CS. 150X 320 cm Fenster 8,50 M.
j £ttiniinC **StOrßS Gr . ca , 130X310 cm St . 5,50 M.

Gardinen Gr . cn . 135X 325 cm Fenster 5 m. J 7niI - 5iore5 Gr . ca 150X320 cm Ltüclr 3,75 �1. j Ciainine - Giorea Gr . ca 145x350 cm St . 7,50 �7.

Vorenz-gardinen � 4 m.

Vorzng-Sardinen ' SÄSctlVo�om 4, so m.

3(ongress-Sto| fe
� bre " ' 48, 60, 75 Pf .

Mel- Aattnne n. Krepps SÄ 27, 45, 65 Pf , 1 m.

Masie - MelsWe
Velour Tizian

u. einfarbige , ca . 130 cm
breit Meter

Dekorationspliisch , ca . 128 cm breit . Meter

1, 1,50, 2, 3 M.

3 m. '

IP�fi fiti 45 J ? © 21 Gr8sse » 0X300 100X825 100X325 100X350 100x350 5arnnur,2S " " ; b ' . Sa ? ' '

in reicher Muster - Auswahl .
s, ' ' ck 10, — zusammen 20, M.

Tischdecken , zweiseitiges Fantasiegswebe , persisches
Muster , Grösse ca . 150 X 150 cm 4,75 M.

Plüsch - Tischdecken n, " " cr 8 m.

Wollene Steppdecken 6 » . 8,75 m.

�Itlas - Steppdecken 15 » . 21 m.

Kinder - Wagendecken 1,25, 1,so, 2,50, 5, 7, so m.

Reisedecken 3,25, 6,50, 8, 10, 15, 20 m.

Sivandecken " ' SSr cÄÄ ' 9,25 m.

Soja - u . Reisekissen 60, 85 Pf , 1a 3 « . 5 m.

pusskissen 2 m.

Sekorations - Chäles 75 Pf , 1a 1 A 3,75, 5, 8 m.

fiftllpllMC Kunstweberei Gr. ca. <5165 imi,ation alter Originale
ca. SOjl «)

VVU % llllW für Wanddekor . 2,50 . Mentor " und „ Telemaoh " 17,50 M. '

GemaUe GobßllttS » Amoretten " für Betthimmel � 9 M.

�oIläider-Teppiche
Gr . ca . 130 X 200 165 X 235 200 X 200 cm

5,50 8,50 II Mk.

Bettvorleger ca . o » x 130 cm 1,60 Mt .

Josnia - Teppiche
Gr . ca . 90X180 140 X 200 200 X 300 cm

6 10,50 Mk.

Bettvorleger ca . 55 x 110 cm 2,25 wk .

Konack - Teppiche
( Mechanisch gewebte Smyrna - Teppiche )

Gr . ca . 90 X 180 200 X 300 267 X 335 cm

16,50 55 85 Mk.

Bettvorleger ca . es x 130 cm B,so Mk.

£inoIenm - Teppiche
Gr . ca . 150 X 200 200 X 250 200 X 300 cm

7,50 1 £ 15 Mk.

Bettvorleger ca . 70 x so cm 1,40 Mk .

Handgeknüpfte Smyrna - Teppiche .
£//ektvolle farbenstellungen in Rokoko- Styl und fantasie - JYtuster .

Grosse Auswahl .

Kn

Orientalische Teppiche ,
Afghanistan , Bokliara , Khiwa , Dagestan . Ferrahau , Schiras , Iris , Tordcs ,

Djidjims and Keliuis .

£InJersto | fe 25, 50, 60, 90 Pf , 1,25, 1,50, 2,50 m.

Velourlaufer mit Bordüre , ca . 67 cm breit . Meter 3,50 M,

Kokoslaüfer ca - 67 vm breit , Meter 1 M.

finoleumlänfer ■» « ' ° m b » « , Meter 1,20 m.

Chinesische Ziegen/eile 5 m.

China-platten - - . N- m 45 Pf . T 65 Pf , ' T 95 Pf

Kokos- platten orö,,,6 ! 0�« - » 35 Pt

Wachstuche , £edertuche , Wachsluchdecken .

plöbel
in gnosser « - A . nsAvnHl

Tapeten
in nllen IF * noi sinken

Eiserne Bettstellen Polsterbettstellen

6,75, 9 , 11, 16 M.

Bronziert m . dopp . Spiralfederboden 1 Mit Pat - Sprungfedermatratze
9, 11,50 17 M. 1 24 , 27 , 33 M.

Leraiitworilicher Redakteur : August Jacobey w Berlin , gür den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Soziale Nechlspflege /
s ?itte Lohnentschiidiguug für fiebm Tage beanspruchte der

Schaffner H. von der Parketfahrt - Gesellschaft , indem er vor dem
Gewerbegericht geltend machte , er sei mit einer zehntägigen
Frist gekündigt , nach drei Tagen aber schon entlassen worden . Die
Beweiserhebung ergab , daß der Kläger allerding « mit der Maßgabe
gekündigt worden ist . er solle nach zehn Tagen die Stellung auf -
geben , daß er an sich jedoch nur auf eine dreitägige Kündigungsfrist
Anspruch hatte . Der Zeuge der beklagten Gesellschaft bekundete ,
er habe bei Ausstellung des Kündigungsscheines irrthnmlich eine
zehntägige Kündigungsfrist angenommen , sich dann aber sofort über die
tliatsächlichen Verhältnisse infornnrt und dem Kläger mitgetheilt , daß er
schon nach drei Tagen gehen müsse . Die Kammer Vit des Gew erbegerichts
wies den Kläger mit der Begründung ab , daß die vereinbarte drei -
tägige Kündigungsfrist maßgebend sei und nicht die Kündigung , der
der betreffende Beamte irrthümlich eine zehntägige Frist zu Grunde
gelegt habe .

Der „ Echasszippel " . Der Böttcher T. gerieth mit dem
Bottchermeister B. wegen eineS Akkordes m Streit . T. sollte 22 M.
erhalten , er wollte aber 27 M. haben . Schließlich sagte der Meister :
Wenn Du es nicht machen willst, wie ich will , dann mußt Du ein

paar Tage aussetzm . Hierauf erwiderte T. : Was , das sagst Du
mir . Du Schafszippel l Die Folge davon war , daß T. entlassen
lvurde . Er verklagte B. beim Gewerbegericht auf Gewähnmg einer
Lohnentschädigung in Höhe von 54 M. Die Kammer IV unter dem

Vorsitz des Dr . Gerth wies ihn jedoch mit der Begründung ab , daß
in dem Ausdruck „ Schafszippel " eine grobe Beleidigung des Be -
klagten zu finden sei» die die plötzliche Entlassung rechtfertige .

Der Eisenbahnarbeiter Heinrich Schuhmacher war am
13. Juki 1837 , als er auf einem Rangir - Bahnhos zwei mit Holz be «
ladene Wagen vorwärts schob , von einem ' empfindlichen Schmerz in
der rechten Kniescheibe befallen worden . Eine ärztliche Untersuchung ,
welche Schuhmacher noch an demselben Tage vornehmen ließ , ergab
eine innere Verletzung des Schienbeines in ' der Nähe der Kniescheibe .
Der Arbeiter nahm nunmehr den Eisenbahn - Fiskus wegen des im
Betriebe erlittenen Unfalles in Anspruch und verlangte vom Fiskus
eine Rente . Da Schuhmacher mit seinem Anspruch abgewiesen wurde ,
wandte er sich an da ? Schiedsgericht . ES wurde ein Arzt zu dem

§
wecke vernommen , ob die innere Verletzung deS Schuhmacher eine

olge der von ihm ausgeübten Thätigkeit im Eisenbahndienst sein
könne . Dies wurde von dem Arzte verneint .

Nunmehr trat Schuhmacher mit der Behauptung auf , daß die

Verletzung aus einem früheren Unfall Herrühren müsse . Er sei

nämlich im Jahre 1887 , als er zwei Waggons Holzkohlen aus -

geladen, an demselben Fuß zu Schaden gekommen ; damals sei
ihm ein Korb mit Inhalt auf den Fuß gefallen und habe ihn ge -
puetscht . Er habe damals dem Unfall keine Bedeutung beigelegt
und gegen den FiSkus keinen Anspruch erhoben . Nunmehr aber
verlange er von der Eisenbahy - Verwaltung eine Entschädigung . Das
Schiedsgericht wies den Arbeiter mit seinem Anspruch auf Rente aus
dem Unfall vom Jahre 1897 ab , weil ein ursächlicher Zusammenhang
zwischen der Beschäftigung und der inneren Verletzung nicht nach -
gewiesen sei . Schuhmacher ging dann an das Reichs - Verstcherungs -
amt und verlangte hier wie beim Schiedsgericht eine
Entschädigung , wenn nicht aus dem Unfall vom Jahre
1897 , fo doch aus dem früheren Unfall von 1887 .
Das Reichs - Versichenmgsamt erforderte zunächst ein ärztliches Gut -
achten , welches den Zusanimenhang zwischen der Verletzung von 1897
und der gewöhnlichen Beschäftigung des Schuhmacher in Abrede
stellte . Demgemäß wurde Schuhmacher mit seinem Anspruch auf
Rente aus der Verletzung vom Jahre 1837 ahgewiesen. Auch der

Anspruch aus einer etwaigen Verletzung aus dem Jahre 1887 könne
von Schuhmacher mit Recht nicht erhoben werden . Der Anspruch sei
schon längst verjährt , da er nur innerhalb einer bestimmten Zeit nach
Erleidung des Unfalls geltend gemacht werden könne . DieS aber habe
Schuhmacher damals verabsäumt .

Uorlanfige Anzeige !
De « Bewohner « des Ostens hiermit z « r gefälligen Anzeige » daß mein

Kanfbans Willy Leiser ,
Weidenweg , Ecke Kaltenplatz »

nahe der Petersburger Strasse ( Pferdebahn von allen Richtungenj

demnächst eröffnet wird .

Naderes über die Eröffnung siehe Inserat in den nächsten Tagen .
Hochachtungsvoll

Ohren , Gold- , Silber - und ilfenlde - Vaaren
Engros . — Detail . Billigste Bczaesquolle !

Golden « tvainenuhre » von M. Iv . vo an, «
fco. Herrenuhren von M. 35,00 an, ~

Silberne fco. von M. 9,00 an, &
Sluierikan . Wecker von M. 1,05 an, K
Regulateure , 14 Tg . gehend , mit Schlagwerl , A

elegantes Nuhbaum - Gehäuse , 1 Mir . lang , a
von M. 12,00 an. 5.

BW Eigene Reparaturwerkstatt für Uhren , 3
Mustlwerke und Schmucksachen . ' MW g-

2, An der Spanfcauer Brücke 2, e »
Raphaelisches Hau » . £

� mm icHtc gcnan auf fclc Firma zu achten l - MW £
� Abzahlung unter günstigen Bedingungen bei Aufgabe von Refe - S

renzen nach Uebereiukunst . SöSL »
'

Dlax Katz ,
BW Bitte genau ai

Schnelle , gründliche Heilnng
bei Blelchancht , Blntarrnnth . Gicht , Rhen
inatiHinaB . Hcrz - , I,iiii { ; en - , ! Vleren - ,L . cbei >- ,
Magen - und itervenlelden etc . , auch bei sog.
unheilbaren Leiden durch nn » ee X atnrhell ver¬
fahren mit besonderer Berücksichtigung der Pflanzen -
km. veseitiguna von Sommersprossen , Leberflecken , Haar -

ausfall , Frostschäden , Nasen - und Gesichtsröthe re.

Xntnrheilanatalt „ Sanltaa " ,
( Direkt . : Otto Zeppenfeld ) , Berlin € . , Scharrustr . 23

f an der Breitenstratze .
Strastenbahn - und Omnibusverbindung nach allen Richtungen .

Sprechstunden 12 ' /, - » Uhr . Sonntags 12V, - 3 Uhr . ( 10642 *
BW Kurzer aber genauer Krankheitsbericht erforderlich . - MG

Konsultation kostenfrei : Behandlung ohne Berufsftorungt

K3mBaer ,
r Berlin IV. , [ 540L * -

I m Gesimdlmmen
| 26 , Badstraße 26, »

Kcke Prinzen - Allee ,
« empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus -
jj flihrung und allerbllllgsten Preisen

? Herren - u . Knaben - 1
w

Garderobe ,
— Arbeltaaachen . — i

Anfertigung nach Maass .

a
5

! ! Eröffnet ! !
DaS mit vorzüglichem Erfolg « fett langen Jahren in Hainburg eingeführte

Hutlager A . Bosenblum
Spezialität : unv Vnsbenhüke

1 1 englluche und dentache Fabrikate — — ,
eräffnete [ 10679 *

Friedrich - Strasse 91 - 92
( ine Filiale . Jeder Hat für den Preis von

I » . 3, IS

Bmimeiibad , Brünoenstr . lS .
Loh - Tannin - , Dampf - , Heistluft - und Saudbäder , sowie alle Bäder

einzelner Körpertheile ( Arme , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nauheimer
Mutterlauge . Ma88age . . 4aata1t mit neuen med) . Apparaten ( 1 Str . ) .
Masseur seit 1884 . — Kein geprüfter Knrfusmasiem . — Seit 10 Jahren für
sämuitllche Krankenkassen . [ biäL *

Majfage - Fitiale : Thnrmstr . 40 , von 4 —6 Uhr .
u . Illlsnis und Ensu .

Gesundheit ist Keichthum !
RVampL - anö

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ürtztsiltuiix , Oloht und Rheumatismus .
Lieferung an sämmtliche Krankenkassen . M8I . »

Bad Frankfurt Ritter - Bad
136 Gr . Frankfurteratr . lSO III 18 . Bitter - Straaae 18 .

Spezialltat :

Rnss , hezw . Dampfkasten - , Röm . r.
bezw . Heisslnft - , Lobtannin - , Sool

nnd Schwefelbäder

- täglich für Damen nnd Herren .

Kmderwageu - Haus
lugust Götze , Berlin V. ,

Brunnomtr . 148, Eckt Rhotnoborgontr .
Riesen - Uuswahl In Kinder - , Puppen - .
Sport - , Kasten - u. Leiterwagen , Kinder -

holzmädel und KinderbettsteAeu ,
« lapp . ttlble . 92SL »

Korbwaore » eigener Fabrik .

ist von ewer im Verhältnis zum Preise hervorragenden Eleganz der AuS -
sührung und von groSer Solidität . Auch in den unten stehenden Filialen
erstellen sich meine Hüte allgemeiner Beliebtheit . Für jeden Herm wird

der Besuch meines SeschästeS von Interesse fein .

iS ' ' " Centrale : Hamburg,
Köln . Gr . « nrstah 44 . Stuttgart .

Lttkslls frisch gek. schw. perls. miii fnit. WscheS .
Rindfleisch . . . . pro Psd . von SO Pf an,
Schweinefleisch . . . . 40 Pf . jööOI . *

Verwaltung der Roclianstalt Städt . Scblacbtbof
4

Tätlich von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr obends !

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur dstekt in der Fabrik

B . Strohmandel , Berlin 8. ,

72, Vall - Strasse 72,

S
WO auch alte Decke «
werden ,

ausgearbeitet
10SSL »

IBII «
Conrad Esebenbach ,

Mnstktnstrum . - Fabrik , [ •
Marlneuktrchen Nr . 84 .

Garantie : Umtausch oder Geld
zurück . Preisliste gratis nnd stanko .

Achtung !
Wegen Aufgabe meines Geschäfts ,

mein Lager m atofTcn und
Fntteraachen zu räumen , fertige
Anzüge nach Maß , reiner Woll Cheviot ,
für 21 Ml. , Stammham für 35 Mk. .
Husen für 8 Mi. , Paletots für 20 Mt .
Auch wer Stoff bat , fertige Anzüge
nach Mast , beste Zuthaten , garautirt
guter Sitz , für 18 Mk. 852L «

HVe1 » er » tra « Ue 03 , Laden .

Für 3 Mark
biö 0,10 Prima Kammgarne ,

Sommer - Pal etotatolfe ,
Cheviots . [ 1088C *

Tuch ' ager. HüheP StkiWkg 4
( kein Laden , a « Rathhaus ) .

AT " cirVS '■sei .

eppich ' Engsros - UauiS Hermann Bursch , Königstraffe 50 ,
a Teppichen , Portlferen , Gardinen , ntthelatoWen ete .

' iTatpnbllknm zu wirkliehen Engros - Prelsen .
Grösstes hortlme

Blreeter Verkauf au da » ]



Glühwein Johannisbeer - Wein C
ausgejeichnet k Liter SKI. 1,20

B Liter 5,50 , 10 Liter SKI. 10, - ,

Einzelne Flaschen senden durch
unsere Gespanne frei Haus .

Detail - Dttkaafsläden :

ognao
Heidelbecr - n . Stachelboer - Welu

a Flasche V« Liter 75 Pf .
Lrvml » « « » ' - » . BVoi - niatd - Vv ! »

— deutscher —
k Literflasche MI. 2,10 , « ,50 , Z. - .
Cognac flne Champaeiie ,
. . . . . .

"
4,50 , 5,0

"
' . 50 .

ium

anerkannt gut
k Literslasche SDit. 1,10 , 1,60 , 2,10

bei Entnahme von 5 Flaschen
k Flasche 10 Pf. , billiget .

Stonsdorfep
Likör , k Ltr . 1,20 , B Ltr . 5,50 .

Scht . alt . Nordhäus . k L. 1. - , B L. 4 . 50
Pomeranzen . Jngber , Wachholder ,
Getreide - Kummet k Liter MI. 1 —

Fernsprecher : Auit IV . 3676Eugen Neumann & Co . , Berlin SW . 68 .
Belle - Alliance Platz 6 a , Amt IV , 3679 . — Neue Friedrichsir . 81 . — Oranienstr . 100 . — Genthinerstr . 29 . — Grüner Weg 56 , — Kommandantensir . 67 . — WilSnackerstr . 25 .

Charlottenburg : Kaiser Friedrichstr . 48 . — Potsdam : Bäckerslr . 7 . — Schöneberg : Hauptsir . 120 . — Probirstelle Kommandantenstr . 67 .

Neu DW " Elsassenstrasse 19 . 551C »

Zahn - Klinik ¥r . SÄ .
SM Olga Jacobson ,
•

_ Juvalidenftr . 145 .
7d tna 1 Hfl Kl Reparaturen 2 M.
ttNlIUV I,iJU M. Schmerzt . Zahn -
ziehen 1 M. Plomben 1 M. zc. r . Fuhr¬
mann , Dentist , Schloedterstr . 245 a.
Eike Kastanien - Allee . 828L »

»Saßl. Mae
Plomben 1,53 an. Schmerzloses Zahn -
ziehen . Coldsteln . Oranieuttr . 123 .

I > r . lieliricli ,
Spezialarzt f. Haut u. Harnld

Beiiigeschmiire und Lupus .
«ivi - Stadtbahn « 4 ,

( nm Bahnhof Alexaudcrplati . )
Sprachst . : 3 - 12 und 3 - 6 .

Freitags keine . 512L '

Wlliml : SA. , >- - w. / ,

8peziliiöi ' zll . Institut

vr . ö . Iissker
4 « , \ l «i ; xan,leK - »t »- . 4L

( am Alcranderplap ) .
- pez . operationsloses Heil - Ber -

fahren ohne Bernfsstörung
föt Beiitleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
liUpua und anderen ö44L »

Hautleiden .
Tägl . 3 —12 , 3 —6 . Freitag und

Sonntag 3 —12 .

Lllltsrmntli ,
nieiehuavht , Hlntstockunff ,
Schwäche , wird sicher gehoben
durch mein wunderbar wirkendes
tcockeneti iHalxextrakt mit
KlHcn , macht Slppetit , reinigt und
regelt das Blut . Glas 83 Pf . Ueb -
liche 6 Glas 4,53 M. Zu beziehen
v. Fabrikant II . SchrOrter , kklop -
stoikstr . 34 und WelüHc Schwan -
Apotheke , Spandauerstrabe 77,
Berlin .

_ 105/13 '

Koulanta
Zahlung »-

Be-
dingungen .

IVockentags ecblFnet 8 bis abends O1/ » Uhr , Sonntags 8 — 10 n . 12 —« Uhr .

R . «nui!9S' Möbel - Polsterwaaren - Fabrik
- " - ' • • ' M. 7 Meister , Fernsprecher Amt « No. 330«

Berlin S. , Oranienstrasse 73,
zwischen Alexandrlnenttrasse und Moritzplatz ,

Grösst . Lager Börgeri. Wohnungseinrichtungen
von 106 bis 5000 Kark .

■sfc Kein Laden Verkauf
an das Privatpublikum nur im eigens dazu erbauten ,

vier Etagen hohen Fabrikgebäude ,

Nussbaum
fournirte

Muschel- Bettstelle mit Federboden , Keil .
klssen , bestem Orellbezug u. Patentfedero .

Besichtigung fßr Brautleute empfehlenswerth .

Ohne Kaufzwang .

Grosses l . ager ( 1035L '
verliehen gewesener IHUbel .

( Bitte auf genaue Adresse » u achten .

( Dieses Paneelsopha mit Teppichdeeken n.
' Velour - Plüsch - Einfassung , Höhe 140 cm,

Breite . 190 cm DM " 85 Bark . - WM
Wohnslnimer - Sofas von Bk . SS an .

Rohtabak
Graste Auswahl I Billigste Preiset

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
WM - Snmmttiche '

( Neue Formen , sehr gr . Slusw .
k 1,40 M l Man verlange Preis -

Verzeichnis ! . 538Q »

Heinrich Franck ,
Nr . 185 , Brnnuenstr . Nr . 185 .

kok - ' rsksk
billigste Preise so37L »

IKa » Jacoby
S( reli ( zers ( rasse Nr. 52 .

Möbel - Fabrik
und LÄgev komjtlelfcK Wohnungs - Einrichtungen

. V0! l

Julius Apelt , Tischlermeister , Berlin SO .

Slikilitzer Skrsche Ha . 6 , am Rotthufer Thor .
Permanente Ausstellung für Wohnungs - Eiurichtungen in allen Preislagen stehen jederzeit zur Besichtigung bereit ; auch werden dieselben in

Werlstatt im Hause nach Wunsch und Zeichnung in kürzester Zeit angefertigt .

JTitv bestes « nd tvockrnes ZUskevisl leiAe Garantie .

eigener
ivevL »

kokmI ' sldsBe .
Grösite Auswahl . — Billigste Preise

? . E. Platt & Söhne , i *

Brnttnenftr . 16

Neues Rohtabak - Layer
bietet Fabrikanten besondere Bor -
theile in guten Qualitäten zu billigsten
Preisen . — En gros . En detail .
A. Fischer , Auguststrafte 39 ,

_ nahe Rosenthaterstrahe .

Raucher !

Asthma .
Die Heilkraft beS P oh l ' s Brombeer -

wein ist erprobt bei Lungenleiden .
Bronchiatkatarrh . kehlkopsleiden ,
Tkerschleimung , Influenza , Er -
kältuiig u. Schlaflosigkeit . Preis
per FI . 1 M. Fabrikant Drog . Behl ,
Brunneiistr . 157. &23L :

S. Mecklenburg
Kiiinnielsburg

Schillerstrafte 1
Hauptgesch . Berlin 0, Blumenstr . 83)

Arbeitshemden
100 cm lang , »on IM — 1,30

in tadelloser Ausführung .

Arbeitsblonsen
ans Banernleiuen 2,25 , 2,50 M. ,
gestreift von 1,30 bis 1,75 M.

Franetthemden
sParchend )

rosa und hellgestreift von 1,25 an,
extra weit , la Qual . 1,60 M.

Normalheulden
Stück von 80 Pf . bis 5,50 M.

8.
Bumnielsburg

Schilleretr . 1 (Berlin , BIumenitr . 83 )I

Ehe
Sie

Trauringe
Goldwaaren

Uhren
kaufen , beachten Sie unsere er -
maftigteu billigsten Preise !
Welche Beliebtheit die von uns
geführten Trauringe haben , beweist
wohl am besten , dah die Fabrik

im Jahre 1836 22000 Stii - t
im Jahre 1837 24 000 St , ick

angefertigt hat . Einzelverkauf
von Goldwaaren u. Uhren
zu bisher nur an Fabrikatioits -
orten üblichen Preisen ; bei Ber -
gleich werden Sie finden , daß
unsere Preise einzig dastehen !

E. Wolff A Stiller ,
Goldwaaren - und Uhren - Induetrle ,

Friedrichstr . 68,
Hof parterre , kein Laben .

zwischen s543I >

Tauben- u. Mohreustrabe.

J
H. Zimmermann

206 . Oranienstrasse 206 .

Gold - und Silberwaapen - Fabpik .

Zur Einsegnung
empfehle mein grosses Lager zu anerkannt billigen Freisen in :

Opal , Türkin , $ ttmill - Sclimiieks9 goldenen
Ringen , Ketten n . 8 . w . �

Goldene Ramen - Uhren Mk . 15,75 ,
Sllb . Hef ren - Uhren mit Kette Hk . IO, -

unter SJUhriger Garantie .

Grosse Verkstatt für Reparatur - und Neaarbeit im Hause .

Die beste Zigarre giebt s nur :
Quibowstr . 127 . lll73b »

_ _
bei Antou Wroblewskl .

Rohtabak1 El,1 * l Berstorff
*

» runnenftr . 182 - Koppenstr . 9
und Skalihcrstr . 129 .

Rolltabak !
[ 639L -

857a *

Karl Rolund , Kottbuferstr . 3 a , empfiehlt sein Lager floit brennender ,
auverft decksähiger Sumatra . Tabake von Mk . 1 . 60 bis Mk . 4 . 20 , Java
von Mk . 0,95 biS Mk . 1,30 . Alle anderen Tabake zu billigsten Preisen .

sl027L *

[ 10728 *Es Klebt keine Reklame , die

Palmin
nicht rechtfertigt . Palmin , reines Pflanzenfett , frei von Fettsäure , 65 Pfennig das Pfund , lernt jede
Hausfrau schon nach dem ersten Versuch wahrhaft schätzen . Bei diesen Eigenschaften muss immer
wieder auf Palmin hingewiesen werden . Machen Sie einen Versuch . UeberaU käuflich .

Generalvertreter : Elfrelch Sc Benzel . PankHtraaae 31a . Tel . Amt II. 2160 .

�Ciprren�
Direkter billigster Bezug .

Ps - Eig «

C £S- tr

» 3

4
S
6
' Vt
10

2,50
3,30
4,20

ic

2,80
3,50
4,50
6,50
6,50

3, -
3,80
4,80
5,75
7,50

Händlern , welche in Fabrik , verkaufen ,
kurz . Ziel . Hebern , ganz . Geschäftseinr .

Hemzelmann & Co. Begr . isss .
Berlin SW. , Schuhenstr . 3 , Hof I.

Tüchtige Vertreter geeucht .

Rodtabak,
K. Ke

groge Auswahl , vfund -
, weise und in Ballen . *

Kcttuei » , Oranienstr . 6.

Ii
0 pr. Stck .

milde .
�E) amp 5

*" Qualität a. unportirt . Tabaken her -
gestellt 10 Stttck 65 PQ , bei
Klutcn Rabatt . Ernst
D a in p , Friedrichstr . 200 ,
auch : Oranienburgerstr . 50 ,
Ecke Liuienstr . , auch : Frledrleh -
strusue 96 . a. d. Stadtbahn . l43/14 *

DtthrollenMiiM
J. E. Leonhardt ,

Berlin , Sebastianstrafte 3 .

Unerreicht an Billigkeit find
Beutler ' » echt chinesische Buuda -
rlneu - Bauueu , Pfund nur 2 Mk.
50 Pf . Um sich von der Billigkeit
und Güte zu überzeugen , verlange
man Proben gratis und franko .
Umtausch oder Skückseodung gestattet .
Versandt gegen Nachnahme . Bett -
federn , neue , gereinigte , Pfd . 50 und
75 Pf . Halbdaunen Pfd . 1,00 bis
1,50 Mk. Fertige Bette » , groster
Stand ( Qberbctt , Unterbett , 2 Kissen )
mit neuen gereinigten Federn u. rothcn
Jnlets 10 Mk. , bessere Sorleu 12 —15,
18, 24 —30 Mk. , hochfeine Brautbetten
40 —45 Mk. empsiehlt das grosse
Spezialgeschäft 1051L *

I, . Beutler , Berlin .
Hauptgeschäft : Ackcrstr . 28 ,

Ecke Jnvalidenstrasse .
2. Geschäft : Marianneustr . 10.
3. Geschäft : Kurfürstensir . 25.
4. Geschäft : Reinickendorserstr . 64c .

M. Krüger ' s
Speise - Leinöl
frisch und garantirt

« in nm * aus

S | solchen Flaschen
überall käuflich .

EugroS - Lager

8G. . 8blittel ' stl ' ttIS .

Nach beendeter u- vollständiger

memes Teppich , Kaufhauses
ZiMSkstaltUNg |
! S

NMih k Portieren ,
Möbelstoffe ,
Steppdecken

reellste Fabrikate i » Sopha - «. tt . f. Iv .
Salon . Teppichen i 3,75 , 5, 6 - 500 M. [ 1046L *

IllllKlirt . Nracht - KMog
148 Seiten stark gratl » und portofrei .

Vermerk des festen Preises auf jedem Stück .

Fmil Lefevre, -

Oranienftratze 158.

lUlnkal «»>> Polslerwaaren .
mo UtSI »«■»,, «« « p ' A. Schulz ,

Reicheubergerstr . 5 . Auch Theilzahwng ! ( *

Reinhold Werner , Kleine Allbrtllsstr. IL, l
" " I ( Crfc UndreaSvlaU .

[ 9388 *]

I ich nach ailiKjjj eleganten
mit nur guten Zuthaten . Für eleganten Sitz und soll

Schneidermeister .

sar 18 Mark ■fftti9e -

« cke « ndrcasplau
Telephon Amt VII 4678 .

sowie Pgtttot
Ausführung bürgt

vpnun JMI

Älljllg
i solide A

meine seit 16 Jahren bestehende Firma . — Grosses Tuchlager .- - - -- - - - -- . -

- - - - - -

jgFiliale Friedrichehagen : Friedrichstr . 106.

Kinderwagen-u. Schlafniöbel -
fiaTan Rohu ' • Invalldenetraeee 180,
□dtdl uauj , an der Brunnenetraeee .
II. Gr . Frankfarteratr . 115 ,

Ecke Andreas - Straeee .
III . Oranlen - Straaae 70 ,

gegenüber der Jakobyklrche .

von 9,00 —80,00 .
Anch Theilzahlang
v. 1,00 wöchentl . en.

Bei Baarzahl . Rabatt
Amt III . 5281 .

Neu -

IV,

von 8,00 —150,00

Betten , Stand
. von 10,00 - 100,00'

Bettkadern u. Daunen .
Schütten der Batten
ImBeltaln der Käufer

von 8, - an. von 5>00 *"•

Chanaaeeatraaac 8 . V. Belnlckendorferatraaae « DE .
VI. Chai - lottenbnrg , Wllnieradorferatrnuwe 65 .

WM - Lieferant der Beamten - Varelnlgungen - MW [ 5488 *

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen echmerzloeet Zahn¬
ziehen 1 «. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentU 1 M,
Zahnarzt VVolf , Leipzigers tr . »2. Sprachst . 9- 7.

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , » lndreasstr 28 , via - k- vis dem «ndreasplatz .

II . Geschäft : Britiineiistr . 95 , vis - k- vts Humboldh .
m . GcstJiÄst : Seuffclftr . 67 ( Moabit ) .
TV. Geschäft : Leipjigrrstrafte ( Sptttel - Kolonnadeit )

Kinderwagen , " NKM S " 4 '
mnn Mnwir zahle ich jedein , der mir in Berlin
AU U U iriarK ein grösseres Kinderwagen - Lager
M II, ' *)

F Echt chinesische

IMariMnilaunenl
da » Pfand Mk . 3 . 86

nalöilich » Daunen tele all « In- ,
ländliche », aarantlrt neu undl
staubfrei , In Farbe ähnlich den I
Eiderdaunen , aiierkannt fflu - [
kräftig unshaltbar : » ipfund l
genügen zur » grossen Ober - 1
bett . Tauiende «nerkennung «. I
schreiben . Verpackung umsonst . I
Versand gegen Nach», »on der !

erste « BettfedernfabritI
mit eleclrischem Betriebe k

Gustav Lustig, )
Berlin Prinzenstrasse «6.

I�HThöverlTriQ« Pr. liliri ». !

« iudertvageu ,
6, 8, hochfeine i 5 M. ,
vernickelt 16 - 60 Mk. ,
Kinderbettstell , von
8 Mk. , «inderklapp -
siühlc , Sport - und
Puppenwagen , bill .

Preise , nur «
Prlnzenstr . 55 »
Bcke oreedeneretr .
Gu » t . Eluke .

rAnf �hellzah�ing ! I
Schiag - Regulat , 14 T. geh. , 18 M. ■

■ Silb . Herre
~

■ »
■ Eharloti

g��Srin Mza�un�

erren - Remont - Uhr 15
Uhrmacher 5218 * i

Silb . f
Uhrmacher aziv b

Eharlottenftrafte Nr . 15 . j
AbzahiunLssrwvin�ei.��

Möbel . Wlh™"i8:E«.h,in8en » Credit
I MT vob elaUchsten big feinsten Genre

- -

bei bescheidener Anzahlung uh�uJ8a v » *
theilten Ratenzahlungen . Bei Zahlungsschwie¬

rigkeiten grössto Rücksicht . ( 7360 *

Central - Möbel - Halle ,
Kommandantenstr . 51 , Ecke Alexandrlnenetr .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey in Berlin . Für deu Jnseratentheil verantwortlich : ' Tb. « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar vadiug in Berlin .
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